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Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Für das Erfcieinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die 1 telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden 


Das Ergebnis der Beweisaufnahme: 


Keine Schuld an Ulitz 


Kattowitz, 11. April. 

Der Ulitz⸗Berufungsprozeß wird 
3. Verhandlungstage mit ungemein lebhaftem 
Intereſſe des In und Auslandes verfolgt. Die 
heutige Verhandlung entrollte die Spionagetätig⸗ 
keit der Belaſtungszeugin Woczik, die in der 
Ueberſetzungsabteilung des Volksbundes beſchäf⸗ 


auch am 


tigt war, ebenſo die umfangreiche Tätigkeit des 


Belaſtungszeugen Pielawſki in allen ihren 
Einzelheiten. Die Vernehmung des Agenten Pie⸗ 
lawſki ergab heute die nicht unintereſſante 
Tatſache, daß er urſprünglich einmal einen an⸗ 
deren Namen getragen hat, und zwar hieß 
er Moſes Perlſtein. Die Unglaubwür⸗ 
diakeit dieſes Belaſtungszeugen, der von 
einem fanatiſchen Haß gegen Ulitz beſeelt iſt, iſt 
geradezu erſchütternd; daß er ſich mit polniſchem 
Paß fälſchlich als Rechtsanwalt in Berlin aus ⸗ 
gab, spricht nicht für die Qualität dieſes Haupt⸗ 
zeugen! Aber auch ſeine beiden weiblichen 


Sekundanten binterlaſſen einen ſo negati⸗ 
ven Eindruck, daß man fih über die Unſum me 


von Widerſprüchen in ihren Ausſagen 


kaum noch wundert; ſelbſt der Vorſitzende muß übrig 


durch wiederholte Hinweiſe auf die Ausſagen in 
der erſten Gerichtsverhandlung die Unſtimmig⸗ 
leiten zwiſchen der damaligen und der heutigen 
Haltung, namentlich der Zeugin Knebel, feſt⸗ 
ſtellen, deren Gedächtnis inzwiſchen einen erheb⸗ 
lichen Knacks bekommen zu haben ſcheint. So 
ergibt 15 denn als Abſchluß der Beweisaufnahme 
für Ulitz ein hundertprozentiges 
Plus. Die Anklage ſteht unmittelbar vor dem 
Zuſammenbruch, da auch am 3. Verhand- 
lungstage nicht der a; für eine Schuld bes 
Angeklagten Ulitz erbracht werden konnte. Die 
Loyalität Ulitz' dem polniſchen Staate gegen- 
über iſt durch die Ausſagen der Entlaſtungs⸗ 


zeugen abermals eindeutig feſtgeſtel!: 
worden. 


Verhandlungsbericht 


Der 3. Verhandlungstag im Ulitz⸗Prozeß wird | De 
um 10,15 Uhr durch den Vorſitzenden des Appella⸗ 
tionsgerichts, Dr. Zachenter, eröffnet. 
erſte Zeugin wird die frühere Angeſtellte des 
Deutſchen Volksbundes, 


Frl. Margarete Neumann 


bernommen. 


Vorſitzender: „Was ift Ihnen iber die ganze 
Angelegenheit Ulitz bekannt, und in welcher 
Saenichaft waren Sie beim Deutſchen 
Volksbund beſchäftigt?“ 

„Zeugin: „Ich betätigte mich in der Bezirks- 
vereinigung Kattowitz.“ 

Vom Vorſitzenden nach dem Namen des Vor- 
itenden dieſer Organiſation befragt, erklärt die 
Zeugin, daß dies Walden ſei und daß ſich das 
Büro der Bezirksvereinigung in unmittelbarer 
Nähe des Arbeitszimmers von Ulitz befand. 

Vorſitzender: „Was für ein Stempel wurde in 
der Bezirksvereinigung benutzt?“ 


Zeugin: „Wir hatten einen runden Gummi⸗ 
ſtempel.“ 
Vorſitzender: (reicht ihr einen Stempel) 


„Hatten Sie einen ſolchen Stempel in Gebrauch?“ 

Zeugin: „Der mir vorgelegte Stempel iſt der 
der Zentrale. Der Stempel der Bezirkspereini⸗ 
gung hatte dieſelbe Form. war aber mit 
einer anderen Aufſchrift verſehen. 

Vorſitzender. „Wem war der Stempel der Be— 
zirksvereinigung zugänglich?“ 

Zeugin: „Nur Herrn Walden und mir.“ 

orſitzender: „Wo befand ſich der Stempel 
gage rer und der Abweſenheit des Herrn 
Walden?“ 

Zeugin: „In einer verſchloſſenen Rai- 
fette im Geldſchrank.“ 

Vorſitzender: „Hätten Sie Herrn alis auf 
Verlangen den Stempel ausgehändigt?“ 


> 


girs | fe" 


der moraliſche Tieſſtand der Belnftungszeugen 


[Sonderbericht unſeres Kattowitzer K. Sch. Korreſpondenten.) 


Zeugin: „Das weiß ich nicht. Jedenfalls bane 
ich gefragt, wozu er den Stempel benötige 
hatte von Herrn Walden ansbrüdlich 2 Riy 
weilung, den Stempel an niemanden auszu⸗ 
händigen.“ 

Vorſitzender: „Haben Sie es als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich angeſehen, daß in dieſes 
Herr Ulitz einbegriffen ift?” 


Zeugin: „Ja, das war mir ſelbſtverſtändlich.“ 


„Niemand“ auch Is: 


und geprüft, nachher wurden durch Vertrauens- 
leute Erkundigungen eingezogen und ge⸗ 
gebenenfalls die Aufnahme durch Herrn Wal 
den durchgeführt. Der Vorſtand der Bezirksver⸗ 
einigung beſchloß in Zweifelsfällen über die Auf⸗ 
nahme eines neuen Mitgliedes.“ 


Staatsanwalt Lewandowſki macht den Ein⸗ 
urf, daß die Belaſtungszeugin Woczik in 
ihrer eriten Ausſage erklärt hat, daß ihr der 


Beginn des Neutſchtumsbund⸗Prozeſſes 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bromberg, 11. April. Am Freitag um 10 Uhr 
vormittags begann der ſeit ſieben Jahren erwar⸗ 
a une gegen —— im , ei eeo Winer: 


a rg pa Ber Ankfag ahmen pr n 
Bios, die von den >) game die 

15 1 95 unter Anklage geſtellt worden waren, 
ig geblieben ſind. In der Anklageſchrift ift 
1 50 von den einzelnen Punkten die Rede, 
die den Hochverrat und den Verrat militäriſcher 
Geheimniſſe, auf die die Anklage lautet, begrün⸗ 
den ſollen. Eine beſondere Rolle ipielt darin 
die Kyffhäuſer⸗Gedenkmünze, die den Kriegsteil⸗ 
nehmern des Weltkriegs verliehen werden ſollte. 
Man ſieht in dieſer Verteilung den Beweis für 
eine militäriſche Organiſation der Deutſchen in 


Polen. 
Nach Verleſung der umfangreichen Anklage⸗ 
ſchrift wird zung acht der Hauptangeklagte, j 


Studienrat Heidelck 


vernommen, und ſagte aus, der Deulſchtumsbund 
ſei aus den alten Volksräten hervorgegangen, die 
bei Beginn der Nevolution gebildet worden find. 
Dieſe Volksräte hätten keinen polenfeindliichen 
Charakter gehabt. Die Tätigkeit war vor allem 
nur auf das eine Ziel gerichtet, das durch die 

Minderheitenſchutzverträge zuſicherte Recht der 

5 in Polen ſicherzuſtellen und zu Kerr 


der: 
pas ih der Stempel verlangt hat 


Zeugin: „Das habe ich nie erlebt. A 


Vorſitzender: Br ya Sie Mitglieds⸗ 
karten ausgeſtell 
Zeugin: Ja, 0 zwar für Mitglieder der 


„ Kattowitz.“ 

Vorſitzender: „Haben Sie auch andere Doku- 
mente geſchrieben ?” 

Zeugin: „Ja, gelegentlich Beſcheinigungen der 
Bezirksdereinigung an Mitglieder, aus denen her⸗ 
vorging, daß ſie dem Volksbund angehören und 
deukſcher Nationalität feien.’ 

Vorſitzender: „War es bei Ihnen üblich, 
daß Sie hinter einem beendeten Satz anſtatt 
einem Punkt, einen Punkt mit einem Gedanken⸗ 
ſtrich machten?“ 

Zeugin: „Nein, Herr Walden hätte 
ſolche Schriftftüde ſofort beanſtandet.“ 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob die Zeugin 
dies für einen 


Fehler 


halte, bejaht ſie dies. 

Vorſitze nder: „Wer hatte das Recht, Mit⸗ 
alied des Vollsbundes zu werden?“ 

Zeugin: „Jeder polniſche Staatsbürger deut⸗ 
ſcher Nationalität, wenn er das 18. Lebensjahr 
überſchritten hatte.“ 

Vorſitzender: „Durch wen wurde die Auf 
nahme vorgenommen? 

Zeugin: „Die Anmeldungen wurden in der 

Bezirks vereinigung entgegengenommen 


„Sit RE EBENE TEEN o der 15275 eingetreten, 


Außer Studienrat Heidelck ſtehen 


unter Anklage 


rib Krauſe, Botaniker und r 
Be ter des utſchtumsbundes. Bromberg, 
Erich von Wi Alien Ritzergutsbeſitzer, 
Kreis Wirſitz, Waldemar Jenner, Geſchäfts⸗ 
führer der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft, Wirſitz, Dr. Johannes Scholz, Ver⸗ 
lagsdirektor, Polen, Otto Schmidt, Geſchäfts⸗ 
führer eines Sejmbüros, Graudenz, Hedwig 
Seiler, Schubin, Paul Dobbermann, 
Wel Bromberg, Sen Arendt, Dirſchau. Dr. 

Vilhelm inkelhauſen, duſtrieller, 
Stargard (Weitpr.). rn 


8 . Dur 3 Pom⸗ 
ellen rachtete es als ſein ufgabe, den 
in 5 verbliebenen De 5 aa 
zu erleichtern und das deutſche Volkstum 

erhalten. 1923 wurden in allen Zweigſtellen des 
Bundes Hausſuchungen vorgenommen, das 
Aktenmaterial beſchlagnahmt und die Ge⸗ 
ſchäftsräume verſiegelt. Der 
wurde wegen ſtaatsfeindlicher Tätigkeit verboten. 
Sechs Jahre lang hörte man von der Anklage 
überhaupt nichts, 1929 wurden ſchließlich 45 Per⸗ 
im deten. Et, Pace die aber noch 
im ſelben Jahr bei erſone il⸗ 
weiſe zurückgenommen wurden. . 


noch 


Stempel der Bezirksvereinigun 
e a zur Verfügung 

Hierauf erklärt die „Zeugin Neumann, daß 

die Woczik nur eine ganz kurze Zeit ihre 
Ueberſetzungen jelbit geſtempelt habe, jedoch 
immer in ihrer Gegenwart. 

Rechtsanwalt Dr. Bay zur Zeugin: „Haben 
Sie die inkriminierte Beſcheinigung geſchrieben?“ 

Zeugin: „Nein.“ 

Vorſitzender: „Wiſſen Sie mit voller Be- 
ſtimmtheit, daß Sie dieſe Beſcheinigung nicht 
geſchrieben haben?“ 

Zeugin: „Ja.“ 

Rechtsanwalt Dr Bay: „Haben Sie gelegent⸗ 
lich Schreiben, bei denen es ſich um die Mili⸗ 
tärpflicht handelte, gefertigt?“ 


Zeugin: „Niemals.“ 

Vorſitzender: „Sind Fälle vorgekommen, daß 
auf den Briefbogen keine Tagebuch⸗ 
nummern vermerkt wurden?“ 

Zeugin: „Ja.“ 


Wig bittet den Vorſitzenden, die Zeugin zu 
befragen, was getan wurde, wenn z. B. jemand in 
Tarnowitz wohnte und von der Bezirksver⸗ 
einigung Kattowitz eine Mitgliedsbeſchei⸗ 
nigung anforderte. 

Vorſitzender an Zeugin: „Haben Sie die Be⸗ 
treffenden, die von einer fremden Ortſchaft zu 
Se famen, eine ſolche Beſcheinigung ausge⸗ 
ſtellt? 

Zeugin: „Wir haben. dieje Leute ſtets an die 
zuſtändige Bezirksve reinigung in 
ihrem Ort verwieſen. “ 


utihen das Einleben 


Deutſchtumsbund N 


Im Anſchluß hieran erfolgt die Vernehmung 
des Belaſtungszeugen 


Pielawfki, 


der von Beruf polniſcher Geheimagent iſt, ſich im 
erſten Prozeß Beamter nannte, vorbeſtraft 
wegen Betruges der Militärbehörde gegen⸗ 
über, weil er angegeben hat, ſechs Jahre Gym⸗ 
naſium beſucht zu haben, um eher in den Offi- 
ziersrang eintreten zu können. Der Zeuge ifi 
30 Jahre alt. 

Vorſitzender: „Haben Gie einmal einen an⸗ 
deren Namen geführt?“ 

Pielawſki: „Ja, mein Vater hat ſeinen Namen 
geändert, als ich noch minderjährig war.“ 

Bei der weiteren Vernehmung des Agenten 
Pielawſki wird feſtgeſtellt, daß er urſprünglich 
den Namen 3 * 

i Mofes Perlſtein 


trug und aus Kol o me a ſtammt. 


Vorſitzender: „Was üben Sie für einen Pea 
ruf aus?“ 
Pielawſki: „Ich bin Generalrepräfen- 


tant des Autoren- und Komponiſten⸗Verbandes 
5 und Sekretär des Motorrad- 
ubs. 


Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er vor⸗ 
beſtraft ſei, beſtreitet er dies. 

Auf Antrag der Verteidigung wird Kapitän 
Lis gebeten, den Gerichtssaal zu verlaſſen, da er 
eventuell noch im Verlaufe der Verhandlung als 
Zeuge vernommen werden ſoll. Auf die Frage 
des Vorſitzenden, wie er in den Beſitz der deut⸗ 
ſchen Dokumente gelangt fei, erklärte er, daß er 
zu verſchiedenen Zeiten und an verſchiedenen 
Stellen von Knebel, Woczik und dem ehes 
maligen Chauffeur des Deutſchen Generalkoſulats, 
rimus, faſt täglich Dokumente ausgehändigt 


erhielt. 
zHaben Sie das Bialucha⸗ 


Vorſitzender: 
Dokument geſehen?“ 
Pielawſki: „Jawohl, ich habe es geſehen.“ 
Vorſitzender: „Von wem I Sie das 
— —— — | 01. C in Sachen 5 
Vielawfki: 


ganz ene intereſſieren ie Ich kaun 
mich nicht erinnern, ob ich das Wort militära 
pflichtig las. Ich weiß nicht, wo das Dokument 
lich befand, ob am Anfang das Aktenſtück, alſo 
obenauf, oder inmitten der Akten.“ 
Pielawſki beſchwert ſich ſehr „erregt“, 

hätte gehört. daß Ulitz durch jeinen Werteibiget 
in bezug auf feine Ausſage geſagt hätte, 


„das iſt eine Lüge“. 


Der Verteidiger erklärt, daß Ulitz ihm lediglich 
geſagt habe, daß das, was Pielawfki vorbringe, 
„nicht richtig“ fei: Pielawſki erklärt, daß davon 
keine Rede ſein könne, daß das inkriminierte 
Dokument gefälſcht ſei. 

„Ich erinnere mich, von der Woczif einmal 
ein 4 bis 5 Seiten länges Schriftſtück mit roter 
Tinte handſchriftlich von Ulitz geſchrieben er⸗ 
halten zu haben. Ob dieſes Dokument photo- 
araphiert wurde, weiß ich nicht.“ 

Dem Zeugen Pielawſki werden daraufhin 
ſeine Ausſagen in der erſten Inſtanz verleſen. 
Er erklärt, daß er ſeine Ausſagen in vollem Um⸗ 
fange aufrecht erhalte. 

Verteidiger: „Sagen Sie, Herr Zeuge, wann 
baben Sie die Verbindung mit der Woczik 
aufgenommen?“ 

Pielawſki; „Ich vermag mich daran nicht mehr 
zu erinnern.“ 

Verteidiger: „Welche Gründe haben Sie in 
* Geſuch an den Steatspräfibenten am 

Niederichlaaung Ihrer Strafe angegeben?“ j 


15 


r 


Pr 


; 
i 


DEE, 


Pielawſki: „Ich lehne es ab, Ihnen hierüber Vorſitzender: „Iſt Ihnen bekannt, daß die eugin: „Di I i i 
näheres mitzuteilen.“ Stempel der Bezirksvereinigungen bei ein⸗ Nen Be; ns enten Ks eye 15 


Der Verteidiger ſtellt auf Grund der Aus- 
ſagenverweigerung des Pielawſki den Antrag 
auf Entfernung desſelben als Zeuge zwecks Be- 
3 ſeines Antrages, dem auch entſprochen 
ird. ; 
Verteidiger: „Der Zeuge Pielawſki 
hat ſich in ſeinem Geſuch wegen Niederſchlagung 
der Strafe auf den Ulitz⸗Prozeß berufen, 
wahrſcheinlich hat er ſeine raffiniert ausgeklügel⸗ 
ten Spitzelfähigkei 


ſchriften von Ulitz gebraucht worden ſind?“ 


Zaeuge: „Soweit mir bekannt ift, iit der Rund- 
ſtempel von Ulitz nie verwendet worden. 


„Als nächſter Entlaſtungszeuge erſcheint der 
SE a der Bezirksvereinigung Katto⸗ 
15, 


Alexander Walden. 


Vorſitzender: Aang ijt Ihnen in der Angele⸗ 


Vorſitzender: „Hat Ihnen Pielawſki 
nicht aufgegeben, ſich die Namen der jungen 
Leute zu notieren, die ſich Ihnen gegenüber 
äußerten, daß ſie ſich vom Militärdienſt entziehen 
wollen?“ 

Zeugin: „Nein.“ 

Auf die Frage des Vorſitzenden erklärt die 
gen in, daß die anderen Beamten des Volks⸗ 

undes von der Ausgabe der Beſcheinigungen, die 


ten gegen Ulitz anj» genheit Ui belannt 
geführt. y e è g „ Militärdienſtpflichtigen den bergang 
à ; e: „Ueber den Fall Bialucha kann ich i ; i i 
Staatsau alt. -Ich betrachte die Frage nichts fosen, weil ih ihn nicht tenne.” drachen anſdelnend. pelt fe ür lo Palin nic 


um den Antrag des Verteidigers als über den 
Rahmen der Verhandlung hinausgehend und 
bitte um Ablehnung.“ 

Das Gericht beſchließt, daß Pie lawſki die 
Frage des Verteidigers nicht zu beantworten 
braucht. 


Feſtgeſtellt wird, daß dieſer Zeuge früher aus⸗ 
ſagte, er hätte von der Beſcheinigung Kapitän 
Zychon in Kenntnis geſetzt und feine Ausſagen 
jezt dahin geändert, daß er auf dieſe Be- 
ſcheinigung die Offiziere des Poſtens II aufmerk⸗ 
jam gemacht hätte. 

Verteidiger: „Kennen 
Roſenblatt und waren 
anwalt?“ 

Zeuge: „Nein.“ 
Der Verteidiger gibt bekannt und legt eine 
notariell beglaubigte Abſchrift eines Aktes vor, 
Datum 19. 9. 24, bei dem der Zeuge als Rechts⸗ 
anwalt aus Königshütte in Berlin auf⸗ 
getreten iſt. Der Zeuge bekundigt nach Einſicht⸗ 
nahme in das Schriftſtück, daß er nie als Rechts⸗ 
anwalt aufgetreten iſt. 

Verteidiger: „Waren Sie Bevoll⸗ 
mächtigter des Roſenblatt?“ 

Zeuge: „Nein.“ 

Der Verteidiger bittet um weitere Beweis⸗ 
führung in dieſer Sache. Beim Zeugen wurden 
ein Paß auf den Namen Roſenblatt und ein Paß 
auf den Namen Rechtsanwalt Kazimir Piec- 


trauten. 

Wig klärt auf, daß die Zeugin als Dber- 
ſchleſierin, die polniſch pricht, auf Empfeh⸗ 
lung ihrer deutſchen Lehrerin beim Volksbund 
angeſtellt wurde und ſich nie als Polin ausgab. 

Zeugin: „Pielawſki fragte mich nach den 
Namen derjenigen, die eine Keſcheinigung des 
Volksbundes nachſuchten, die ihnen die Entzie⸗ 
hung vom Militärdienſt erleichtern ſollte, worauf 
ich ihm fante, daß die Namen im Gebühren- 
buch des Volksbundes eingetragen wären. Ab- 
ſchrift der Namen hat Pielawſki von mir 
nicht verlangt. Er ſagte mir nur einmal, daß 
er aroße Luſt hätte, in mein Büro zu kommen 
und in das Buch Einſicht zu nehmen, womit ich 
aus Angſt vor Entdeckung nicht einverſtanden 
war. 


Vorſitzender: „Wo waren die Stempel der 
Bezirksvereinigung?“ 

Benge: „Während den Dienititunden in der 
Ueberſetzungsabteilung Nachts in einer 
eiſernen Kaſſette. Außer mir, der Nens 
mannn und der Woczig hatte niemand Zu⸗ 
tritt zu den Stempeln.“ 

Vorſitzender: „Was haben Sie 
zirksleitung ausgeſtellt?“ 

Zeuge: „Mitgliedsaus wei je für die 
im Gebiet Kattowitz wohnenden Angehörigen 
unſerer Vereinigung.“ 

Vorſitzender: i ; 
kannt, daß Ulitz verlangt hat, daß ein Schreiben 
mit dem Stempel der Bezirksvereinigung 
abgeſtempelt wurde?“ 


Zeuge: „Den Fall ſchließe ich vollkommen 
aus. Perſonen, die bei mir im Büro vorſprachen 
und fragten, ob ſie der Militärpflicht ge⸗ 
nügen ſollen, habe ich ſtets geſagt, daß dies eine 
unbedingte Notwendigkeit ſei.“ 

In der Nachmittagsſitzung erfolgte die Ver⸗ 
nehmung der Belaſtungszeugin 


Wotzik, 


die folgende Ausführungen machte: 

„Im Februar 1925 trat ich beim Volks 
bund in der Ueberſetzungsabteilung meine Stel- 
lung an; ob Zentrale oder Bezirksvereinigung, 
weiß ich nicht. Pielawſki lernte ich in der 


in der Be⸗ 


Sie einen gewiſſen „sit Ihnen ein Fall be. 


Sie einmal Rechts⸗ 


ſich MIR erinnern weiß, ob fie von Pielow⸗ 
[ki um A 


einmal 


einen Widerſpruch 


feſt, daß die Zeugin ſeinerzeit ſagte, ſie hätte ge⸗ 
bört, wie andeke Heiz beg bengeſteld ſagten: „Bei 
uns werden ſolche Beſcheinigungen ausgeſtellt“, 
während ſie heute ausſagte, daß ſich die anderen 


laiti geſehen. Der Zeuge ſollte fih dieler | ‚weiten Hälfte des Jahres 1925 im Cafe Angeſtellten vor ihr nicht äußerten, weil fie als 
ut mehrfach bedient haben: Dieſe Beweiſe B Schon 14 Tage nach unſerer gane gefürchtet ade an 
louen Bekanntſchaft begann ich, ihm Dokumente zu Borfipender (auf Bitte des Angeklagten): 


geben. Ich habe ihm die Dokumente aus Pa- 
kriotismus. nicht aber aus Gründen, die in 
ſeiner Perſon lagen, gegeben. Schon vorher trug 
ich mich mit dem 


die Glaubwürdigkeit des Zeugen 


weiter erſchüttern. Zur Beweisführung wurden 
die Zeugen Berta Pazdzierſka, Beuthen und 


„Zeugin, ſagten Sie, daß die Neumann von 
üer rſchriebene Schriftſtücke ſpäter ſtem⸗ 
pe f e 7 “ 


Zeugin: „Einige, Male ſah ich die Neumann 


kag ne Seesen Werft T aden Gedanken, die Vorgänge, die fih im aus dem Büro Elitz mit Akten kommen, und 

a. Das Gericht T I g i an ihrem Tiſch bann ſtempeln. Heute erinnere 
Antrag. Das Gericht lehnt den Antrag der Ber- Volksbund abſpielten, dem polniſchen c mi en e Die var See Sienan Malen: 
teibigung ab, ba es ſich über bie Glaubwürbieteit | Nachrichtendienſt zugänglich zu machen, Schreiben ſchon die Unterſchrift 


des Zeugen Pielawſki jelbit ein Urteil bilden 
kann und feine beſonderen Unterſuchungen ange- 
ſtellt zu werden brauchen. 


Nunmehr erfolgt die Vernehmung der 


Entlaſtungszeugen. 


Syndikus Wilhelm Libera erklärt auf die 
Frage des Vorſitzenden, was ihm über dieſe An- 
gelegenheit bekannt fei, daß es ausgeſchloſſen iit, 
e Sn i 

a un n 3 
ui Vorſitzender: „Warum iſt dies ausgeſchloſſen?“ 

Zeuge Libera: Weil die Beſcheinigung Inter⸗ 
punktionsfehler aufwies, die in unſeren 
Korreſpondenzen nicht üblich ſind. Außerdem 
wird die Jahreszahl entweder voll ausge. 


Ulitz trugen. Wenn ich aber in erſter J 
ſo ausſagte, ſo muß es ſo geweſen ſein.“ 

. Ulig weiſt in längeren Ausführungen darauf 
hin, daß die Zeugin keine Ahnung von der 
inneren Organiſation des Volksbundes hat, die es 
nicht zuläßt, daß Schreiben der Zentrale — und 
nur ſolche zeichnete Ulitz — mit dem Stempel 
der Bezirksvereinigung verſehen wurden. Außer 


wußte aber nicht, wie ich das anfangen ſollte. 
Triebfeder waren in der Hauptſache Zeitungs⸗ 
nachrichten, aus denen ich entnahm, daß der 
Volksbund n die Intereſſen des polniſchen 
Staates arbeite. Schon ungefähr einen Monat 
nach meinem Dienſtantritt beim Volksbund be⸗ 
gann ich, die in meine Hand kommenden Schrift⸗ 
ſtücke darauf zu prüfen, ob ſie verdächtigen 
Inhalts wären. 


Nachdem ich ee al mit der eee Mie 
Schriftſtücken = lau n tte 
ws ungefhr 14 Tobe duch Bekannte de mit 
ihm der Fall war, gab ich ihm fajt täglich Mate 
rial, das ich im Volksbund aus dem Zimmer des 


Sekretärs Lubkowfſki und aus einem benach⸗ 
barten Zimmer von Tiſchen und aus Regalen 


der Unterſchrift noch geſtempelt werden. 

Auf weitere Vernehmung der Zeugin wird 
verzichtet. 

Der Staatsanwalt gibt an, daß bei der Haus- 


ſchrieben oder aber in einer zweiſtelligen Zahl nahm. Die Akten nahm ich blind ohne jede Durch⸗ \ 
abgekürzt. g ſicht. Aktenſtücke größeren Umfangs teilte ich] ſuchung im Volksbund das Buch, von dem Zeugin 
i nicht beſchlagnahmt wurde und 


d m ie auf Male mit. Gewöhnlich] Woczik ſprach, 
Ha noom pie Alen fig A mich. u daher die Behörde auch keine Schritte 


nehmen konnte. 
Hierauf erfolgte die Vernehmung der Zeugin 


Knebel, 


die beim Deutſchen Genexalkonſulgt beſchäftigt 
war und im erſten Prozeß eine nicht unweſent⸗ 
liche Rolle ſpielte. 4 


Es it ausgeſchloſſen, unter⸗ 
daß Ulitz die Beſcheinigung mit den falſchen 
Interpunktionen überhaupt jemals unterſchrieben 
hätte. Bevor er Schriftſtücke unterzeichnete, wur⸗ 
den dieſe von ihm genaueſtens geprüft. 

Vorſitzender: , 
Jahre 1924/25 junge Leute 
aben, die 
entziehen wollten. 
Zeuge: „Es iſt eine große Anzahl Eltern 
im Volksbunde erſchienen, die ſich erkundigten, wie 
iih ihre Söhne zu den Geſtellungsbefehlen der 
Militärbehörde zu verhalten hätten. Ich habe 
dieſen geſagt, daß fie nun einmal Polen gewor- 
den find und demzufolge auch ihren ſtaatlichen 
Pflichten nachkommen müſſen.“ 

ob Fälle 


nahm ich die Akten früh morgens an 
das andere Perſonal kam, verbarg fie und 
übergab fie in der Mittagspauſe dem Pielawſki, 
der ſie mir noch am ſelben wieder zuſtellte. 
Durchgeſehen habe ich die Akten nicht immer und 
wenn, dann nur flüchtig, ſodaß mir eſon⸗ 
dere Einzelheiten nicht im Gedächtnis geblieben 


ſind. 
„Haben Sie für Ihre Dienſte 


Vorſitzender: 
etwas erhalten?“ i a 
Zeugin: „Ich bekam monatlich 150 Zloty, die 
mix immer Pielawſli brachte. Ich ſelbſt 
habe mich um eine Vergütung nicht bemüht, fon- 
dern Pielawſki hat fie mir ſelhſt ungefähr 
drei Wochen nach Aufnahme meiner Tätigkeit ge- 
eben. Ob ich die an Gerichtsſtelle vorliegenden 
Alten dem Pielawſki übergeben habe, weiß ich 
Vorſitzender: „Iſt Ihnen bekannt, an da ich das Material ja nicht zu Tejen 
pflegte.“ 
„Kamen Leute in den Bolts- 


vorgekommen find, daß Leute mit Volksbund ⸗ 
ausweiſen die deutſche Grenze paſſieren Vorſitzender: 
bund, die fragten auf welche Weiſe man es mög⸗ 


dürften? J, da 
Me em. nie Ich habe nachträglich davon f li machen könne, über die Grenze zu kommen, ats beschaffen ſollte.“ 
etwas gehört. 

„Und wie war die Einſtellung 


um dem Militärdienſt zu entgehen?“ Vorſitzender: „Wie kamen Sie auf tiefe 
Vorſitzender: dee?“ 


r e „3% arbeitete 655 für den Meg J 

ollsbundes hierzu?“ richtendienſt, als ein junger Mann im militär. Zeugin: „Ich bi iſche Staatsangeböri 

enge: „Nach Bekanntwerden von Fällen, daß] dienſtpflichtigen Alter zu mir kam und mich um 0 a or eek ich 8 

die Mitgliederausweiſe als Reiſepäſſe nach] Ueberſetzung der Geburtsurkunde bat, da fein und dem Staate helfen, wenn ich weiß, das 

chland verwandt werden, ift ſofort eine er nach Dentihland wole, um nicht bienen gegen ihn gearbeitet wird. Wann ich in konkreter 

Rundperfügung erlaſſen worden, in der zu müſſen. Ich bedeutete ihm, auf die Ueber- Form nit Pielawfki 

um die Einstellung der Grenzübertritte von Volks- ſetzung zu warten doch . mir, er könne ſprach, weiß ich nicht mehr. Ich arbeitete im 

bund mitgliedern auf Grund der Mitaliederaus⸗] nicht. da er zu Uig um eine Zeſcgeinigun g nennen Generalkonsulat in der Ab wander 

weiſe erſucht wurde. gehen Nenad JG art en Nen d n en ungsobteilung unb habe beim Bre 
Vorſitzender: Wann ift dieſe Rundperfü⸗ tamiti auch aus N Abteilung Dokumente, 


Nach Verſtändigung mit ihm, begann ich nun ein⸗ 
gung zur Kenntnis der Behörden gelangt? pedenber auf eivas derartiges zu achten und ſtellte bie ich ans Regalen, Schränken und bon Tiſchen 
í „ 


ſki kennen 
Zeugin: „Im Oktober 1925 durch Fräulein 
Damas in deren Wohnung.“ 
Vorſitzender: „Wann 


eines jeden loyalen Bürgers Pflicht, dem 
Slaate zu helfen, und ich verſtand das ſofort 


daß manchmal junge Leute von einer Be⸗ 


einigung, die fie von Ulih oder dem Volks-] nahm, in einer Aktenmappe überbracht. Es waren 


denne: Anfang 1925, es könnte aber and jhon 
ein. 


frü zun d erhalten sollten redeten. Als ich diefe größere und kleinere Mengen auf einmal. Die 
Vorſitzender: „Haben Sie viel mit Ulitz zu] Leute darauf aufmerlſam machte, daß fie ja dann] Tokumente brachte ich entweder mittags oder 
un d“ í nicht mehr nach Polen zurückkehren könnten, ant- abends an borher verabredete Stellen. Ich be⸗ 


mühte mich bei der Rückgabe, die Alten dorthin 
zu legen, wo ich ſie genommen hatte, um keinen 
Verdacht zu erwecken. Das führte ich einige 
Wochen lang durch. Genaue Zeit vermag ich 
nicht mehr anzugeben. Geleſen und durchgeſehen 
habe ich die Akten nicht. ; 


worteten fie, das wäre nicht das Schlimmite. 

Vorſitzender: „Benutzten Sie den Stempel 
des Bezirksvereins?“ 

Zeugin: „Anfangs habe ich die von mir ge 
fertigten Schriftſtücke ſelbſt geſtempelt, ſpäter iante 
i ſie ibn 

n 


Zeuge: „Ja.“ 
Vorſitzender: „Können Sie fih vielleicht auf 
die Art feiner unterſchriftlichen Handhabung er- 
innern? Hat Ulitz gleich alles immer untere 
ſchrieben, was man ihm vorlegte?“ 


Benge: „Ulitz las jeden Brief mit außeror⸗ mir Fräulein Neumann, 
i u : tempeln werde, da ihr Ulitz verboten 
bentlicher akeit durch. re a Be Ich befam auch Geld 


Vorſitzender: „Was ift Ihnen in der Ange- 
legenheit der beta: 

: „Der Leiter der Ueberſetzungsabteil 
e den bie . 
Gtlaßt ay pie ihon Wet e Drone ‚der 

ntlaj mgin Woczik erör li 
erflärte, bab 1 
eine Entlaſſung nicht notwendig er⸗ 
ſcheine, da im Volksbunde nichts zu 


verheimlichen 


Vorſitzender: „Uebergibt der Zeugin die für die Aktenbeſchaffung, weiß aber nicht mehr 
Photographie des Dokuments zur Anſicht genau wieviel. Es arpei un 150 ar 5 
und frant, wer das Original geſchrieben haben weſen fein, Es kamen junge Leute militärpflich⸗ 
könnte“. Bio „„ tigen Alters ins Konſulat und wollten nach⸗ 

Zeugin: „Das kann Fräulein Neumannſoptieren, um nicht beim polniſchen Militär 
geſchrieben haben, denn die hatte die Gewohnheit, dienen zu müſſen. Da es eine ption ni 
p wie dies auf der Photographie zu ſehen, das gibt, gab ber Konſulatsſekretär, oder auch das 

ort „Beſcheinigung geſperrt zu ſchreiben andere Konſulatsperſonal dieſen Leuten den Rat, 
und nicht, mit dem durchlaufenden Strich zu untet- ſich in Deutſchland ein bür gern zu laſſen. Die 
e NE NN an) pea die fih fo meldeten, mar ver- 

walt: „Wer ſetzte einen Punkt und ſchieden. 
Gedankenſtrich am Saßende ?“ 


Zeugin Woczik nnt?” 


nchen Tag 10, aber auch wieder 5 
oder 3 täglich. Einige dieser Leute wiese 80 i I 3. 


n 


jaan. ilt es beim Te 
bei Ne: (Een ui 8. CDEL une wahre 2 


1 „Wann lernten Sie Pie law⸗ 


haben Sie ſich ent» 
ſchloſſen, dem Pielawſti Dokumente zu 
geben?“ ; 


Zeugin: ⸗Pielawſki jagte mir, es wäre 


ihm Akten des Generalkonſu⸗ h 


wegen Aktenbeſchaffung 


Sparauftrag für Moldenhauer 


(Telegraphiſche Meldung) 


* Berlin, 11. April. Reich 
r Steuerausſchuß des Reichstages zunächſt die 
Umſatzſteuer. Der deutſchnatſonale Antrag. 
nachdem lediglich die Waxenhäuſer und Konfum⸗ 
vereine, nichk aber die Spezialgeſchäfte, der er- 
höhten Umſatzſteuer unterliegen ſollen. wurde 
angenommen. Zu dieſer Abſtimmung erfährt 
man, daß die Wirtſchaftspartei bei Annahme des 
Antrages im Plenum des Reichstages ihre Un- 


nach] terſchrift unter das Agrarprogramm zurückziehen 


und gegen das Agrarprogramm ſtimmen würde. 

In der Nachtſitzung wurde Art. 3 des Ge- 
ſetzentwurfes zur Vorbereitung der Fin anz⸗ 
reform angenommen. Danach wird der 
Reichsminiſter der Finanzen beauftragt, gemein. 
jam mit dem Reichsſparkommiſſar ein langfriſti⸗ 
ges Sparprogramm aufzuſtellen, das die Grund. 
lage für eine Steuerſenkung ſchafft, und nament- 
lich auch eine baldige Senkung der fortdauernden 
Ausgaben gewährleiſtet. Von den Ausgaben des 
ordentlichen Haushalts für 1930 ſind mindeſtens 
600 Millionen RM. im Haushalt für 1931 eits 
zuſparen. 


Pommern lehnt 
Regierungspräſidenten von Simons ab 


(Telegraphiſche Meldung) 

Stettin, 11. April. In der Sitzung des Pr 
binziglausſchuſſes iſt einſtimmig beſchloſ⸗ 
jen worden, der Ernennung des neuen Oberprä⸗ 
fidenten von Halfern zuzuſtimmen. Die Čr- 
nennung des Miniſterialrats von Simons 
zum Regierungspräſidenten von Stettin wurde 
abgelehnt. 


bundausweiſe vor, hatten einige keine 
ſolche Ausweiſe, fo wurden fie von dem Konſu⸗ 
latsperſonal an den Volksbund verwieſen, 
wo fie ſich Beſcheinigungen beſchaffen 
ſollten. Es wurde ihnen dann aufgegeben, mit 
dieſen Beſcheinigungen entweder ins deutſche 
Generalkonſulat zurückzukommen oder ſich 
in Deutſchland um Arbeit und jpätere Ginb Ür” 
gerung zu bemühen. 

Vorſitzender: „Haben Sie Akten in der Sache 
Bialucha geſehen?“ 

Zeugin: „Ich weiß mich 

nicht zu erinnern. 


Es waren ſoviel Namen.“ ; 

Borfigender: „Iſt Ihnen der Name Bia⸗ 
luch a heute fremd oder bekannt?“ 

Zeugin: „Fremd.“ Auch im Jahre 1925 
war mir dieſer Name unbekannt. Ich erinnere 
mich nur, daß ich in der Verhandlung der Vor⸗ 
in Een über den Namen Bialucha befragt 
wurde. í 


Appellationsrichter Leſſer: „War Ihnen be 
kannt, daß; „Fräulein 9 SL Pi 

e e sm BIE 

Zeugin: „Sie hat es mir einmal geſtanden.“ 

Appellationsrichter Grzywatz: „Hat man 
beim Deutſchen Konſulgt die Leute, die ſich dort 
meldeten zu Ulitz geſandt oder zum Volks⸗ 
bund?“ RT N 

Zeugin: „Nur zum Volksbund, der 
Name fi b fiel nicht.“ $ 

Das Gericht bemüht ſich durch Frageſtellung 
verſchiedene Auf ſchlüſſſe von der Zeugin zu 
erhalten. Trotz klarſter Frageſtellung iſt es dem 
Gericht nicht möglich, die verlangte Aufkklärung 
zu erhalten, da die Zeugin auch noch ſo klar 
geſtellte Fragen 


nicht verſteht, oder 
nicht verſtehen will 


und Antworten gibt, die mit dem Sinn der 
Frageſtellung nichts zu tun haben. 

Berteidiger zur Zeugin: „Wenn das Konſulat 
eine Anfrage über jemanden erhielt, aus deſſen 
kten hervorging, daß der Angefragte Mitglied 
des Volksbundes Königshütte war, an wen 
wandte ſich das Konſulat?“ 
Zeugin: „In dieſem Falle ſandte das Konſulat 
die 15 7 an die Bezirksvereinigung Königs⸗ 
ütte. 

„Der Verteidiger richtet an die Zeugin ver⸗ 
ſchiedene Fragen hinſichtlich der Beteiligung der 
Familie Knebel am Schmuggel. Der Vore 
ſitzende unterbindet dieſe Frageſtellung mit der 
Begründung, daß fie mit dem vorliegenden Pro 
zeß nichts zu tun habe. 

Der Vorſitzende fragt darauf Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und Verteidigung, ob weitere Anträge zur 
Beweisaufnahme geſtellt werden. Der Staats- 
anwalt beantragt nochmals die Vernehmung des 
Oberkommiſſars Chomreinſki zu der Frage 
des von der Zeugin Woczik erwähnten Buches, 
das bei der Hausſuchung im Deutſchen Volze 
bund mit beſchlagnahmt worden ift, um den Bere 
bleib des Buches feſtzuſtellen. Der Verteidiger 
teilt mit, daß dieſes Buch ſich bei ſeinen Akten 
befindet, worauf der Staatsanwalt auf Berne- 
mung des Oberkommiſſars Chomreinſki 
verzichtet. ; 

Der Verteidiger und der Staatsanwalt beana 
tragen Verleſung verſchiedener Ausſagen, Schrift⸗ 
ſtücke und Gutachten aus dem Prozeß der erſten 
Inſtanz. Das Gericht beſchließt, daß die bei den 
Akten befindlichen Schriftſtücke nicht verleſen 
werden follen, da es dieſes Beweismaterial gemäß 
der Prozeßordnun a im Berufungsverfah⸗ 
ren auch ſo verwenden kann. Da weder von der 
Verteidigung noch vom Staatsanwalt weitere 
Beweisanträge geſtellt werden, ſchließt das Gericht 
die Beweisaufnahme und vertagt ſich auf Sonn- 
abend vormittag 10 Uhr. Man rechnet damit, daß 
am Sonnabend nach den Ausführungen des Ber- 
teidigers und des Staatsanwaftes das Urteil 
erfolgen wird. 


Am Freitag behandelte 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 102 
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<Unferhaltungsbeilage 


Ich verlange das Jugendgericht 
für die Alten 


Von Walter 


Der Paul Zſolnay Verlag. Wien/Berlin, | Fehlern vieler Gerichte. 


gibt jetzt die geſammelten Reden und Aufſätze 

lter von o los, der am 14. Juni ſeinen 
50. Geburtstag feiert, unter dem Titel „Z wi- 
ſchen Tag und Traum“ heraus. Aus dem 
intereſſanten Werk veröffentlichen wir mit Gereh: 
migung des Verlages folgenden Abſchnitt: 


Ich war fünf Tage beim Jugendgericht. 


s N ſah mit einer einzigen Ausnahme eine ſehr 
tüchtige, lebenskräftige Jugend — und Richter 
und Staatsanwälte, die ſehr gut zu ihr pakten. 


Die Jugendrichter hatten menſchliche Reife, Bere 
ſtehen und Liebe, fie reparierten, ſoweit es irgend⸗ 
wie geht, mit Ueberblick, Ueberlegenheit, Gerech⸗ 
tigkeit und Verantwortungsſinn nach beiden Gei- 
ten das grauhaarige Geſetz. 

So wie das Jugendgericht und beffen Pmi- 
tionäre arbeiten, fo ſollten alle Gerichte 
und Richter in Deutſchland arbeiten. Dann 
8 manches beſſer. 

Wie beim Jugendgericht die Vertreter des 
ſtädtiſchen Jugendamtes ſtets anweſend ſind, 
als aktive Helfer und Berater voll anerkannt und 
febr ernſt angehört werden und gewifermakén 
einen ex des Gerichtshofes bilden, ebenſo foll- 
ten auch bei den Gerichten für die „Alten“ ſtets 
Vertreter hilfebereiter und hilfefähiger ſtädti⸗ 
her oder ſtaatlicher Fürſorgeämter 1 
fein und gehört werden. Wäre es bei den Er⸗ 
wachſenen nicht auch möglich, daß ſtatt vorwurfs⸗ 
vollem Augenrollen kame radſchatbicher 
Ton über den Gerichtstiſch käme? 
nicht alle N Meni 
iben immer alle auf der Angeklagten . Ver⸗ 
ockung und Verhärtung löſen fih ſchnell vor 
an or menſchlichen Richtern, die nicht „ri 

ſondern einordnen Eingeſetzte Unver⸗ 
haha die nicht tragiſch genommen wird, 
fällt ſchnell in den Abgrund der Angſt und in 
— Vertrauen und ſogar Anklammerung 

Denn niemand iſt von Haus aus gern 
echt“ und ein ſchwarzes Schaf. 

-35 will einen Fall erzählen, — Senſa⸗ 
#ionelles, aber man n davon lernen 
Da iſt ein 16jähriger, bei dem eine S wh- 
waffe gefunden wurde. pe 
Zuerſt wird er gefragt, ob er arbeite und Ein⸗ 
kommen habe. Geſicht und Haltung des jungen 


Mannes zeigen, daß er gegen jed 

ift. iſt i 99 328 ns a un 

Frs i aan ir bichen 
rren, die in ſeinem Molen naen aus vielen 


von Molo 


Er erwidert: 
geht das Sie an?“ Der Richter ſieht den 
Renitenten burd feine Yrilengläier age an 
und ſagt gelaſſen: „Es ift mein Amt, zu beur- 
teilen, ob hierher gehört oder nicht. Es 
gehört hierher!“ Der junge Mann zieht die 
Lippen ein und ſchweigt. Die Güte und Ueber⸗ 
legenheit haben ihn blamiert. Nun wird 
ihm in ruhigem Tone mitgeteilt, daß im Jahre 
1919 alle Schußwaffen abgeliefe ert werden mußten 
man ſeither wieder einen Waffenſchein haben 
müſſe. Das macht nicht großen Eindruck, denn 
der junge Mann war damals 7 Jahre alt, un 
die Schußwaffe hat er erſt vor kurzem gekauft. 
Der junge Mann exwidert treffend: arum 
bat mir der Waffenhändler dann die Waffe ver⸗ 
kauft und mir gejagt, i brauchte keinen 
atin r Richter KE zuſtimmend. 
Da haben Si ganz recht. tritt endlich 
bas Geſetz in Kraft, das 5 8 aff enBünbler 
die Pflicht auferlegt, keine Schußwaffe mehr an 
9 8 zu perkaufen, der keinen Waffenſchein 
beſitzt.“ r junge Mann richtet ſich auf, er iſt 
ſtolz, denn er hat, denkt er — das merkt man — 
dazu betragen, daß das Geſetz verbeſſert wird. 
Nebenbei: jedes Gericht muß produttiv 
fein, es it nur dann produktiv, wenn es nach 
beiden Seiten klärt, wenn es ſelbſt auch dau⸗ 
ernd lernt, denn die vor ihm ſtehen, ſind Ver⸗ 
treter des Lebens, des einzigen unfehl⸗ 
baren Lehrmeiſters für jeden, auch für 
jeden Richter. Warum vertraut man die neuen 
Geſetzentwürfe nicht auch hochwertigen Richtern 
an, beg 1 r lg e Erfahrungen ernten? 
Die verſtehen mehr als Ni: „Höchſtöberſten“ und 
„großen Tiere“, die nach Theorien oder beſten⸗ 
falls nach papierenen Gutachten und Referaten 


urteilen. 

Nun kommt ein ſehr ſchöner 18 
Hinter dem Die et erhebt R 
ein kleiner verſchrumpelter, von ſchwerer A 
zuſammengeſchobener und früh ergrauter Mann 
und tritt neben feinen Sohn. Der wendet ſich 
verletzt ab, denn es iſt peinlich, wenn einer bir 
Väter, eine dieſer Heimſuchungen der Jug 
ſich jetzt, vor Gericht, in eine Sache miſcht, die 
doch lediglich ihn, den Sohn, angeht. Aber der 
vom Leben halb zerſtörte Vater mit Seison halb⸗ 
perhungerten Geſicht tagt. neben ſeinem ablehnend 
5 125 henden. Sohu; ge: ift ſehr brap. Er 
— 5 beitet fleißig. dann ſpricht 2% weiter, | i 

nd die Worte Arc mit einer fol ner- 
lichkeit und Wärme heraus, daß der Junge ber- 
blüfft den Kopf dreht und ganz ent a e⸗ 
rührt ſeinen Vater anſtarrt: Er hat igi 
gewußt, daß ihn der Vater ſo liebt, i hat 
ſein Bater noch nie geſprochen. Dann wird der 
junge 5 gefragt, ob er die Waffe dem Gericht 
abtritt. iſt einverſtanden. Es wird ihm 
8 en paar Mart in zu zahlen. 
Der Richter beruhigt den Vater und den Sohn 
mit großer Eindringlichkeit, daß das keine 


„eigentliche Strafe“ ſei und fe nicht in die Liſten J u 
käme, nicht für ſpäter belaſte. 

We 5 girti verlafen, Bater und 
Sohn das Gerichtsge Faſt enttäuſcht, aber 
wohlig e denn ne. waren mit der aner- 
seen Voreingenommenheit in den Gerichts- 
ſaal gekommen, an der unſere Gerichte und 
Geſetzesdurchführungen nicht 5 ſind. 
Peinlich ſchampoll entſpannten ſich die geballten = 
Fäuſte. Der Kampf der Seelen ift geist, benn 


„Was] man kann doch ſchließlich nicht in die leere Luft 


hineindreſchen, die einen wohlig freundſchaftli 


mſteht und einem nichts antut? Draußen, vor 
. Gerichtsſaal, auf der Straße herrſcht viel 
härterer Ton. Es darf nicht umgekehrt ſein. 

Draußen iſt der rückſichtsloſe Exiſtenz⸗ 
kampf, die Roheit, die Gehäſſigkeit. Im Ge⸗ 
richtsgebäude ſoll die ſanfte, aber feſte, ver⸗ 
trauengebende Souveränität des Staates ſein, 

Sammlung. Objektivität, Gerechtigkeit, Verſtehen. 

Alle Richter ſollen gute und ruhige 
Führer durch den Wirrwarr jein;, die beim 
Jugendgericht ſind's. 


Vorderaſiatiſche Miniaturen 


Von M. J. Ben⸗Gavriel 


In Amman, der Hauptſtadt von Trang- 
jordanien, kam es dieſer Tage zu großen Demon⸗ 
ſtrationen gegen die Diebe, die den Baſar brand- 
ſchatzten, und gegen die Polizei, die ſie nicht ſin⸗ 
det. Die Regierung aber erklärte, daß ſie ſich 
durch die Tatſache einer Demonſtration beleidigt 
fühle und verhaftete kurzerhand zweihundert De⸗ 
monſtranten, von denen ſofort fünfzig zu einer 
Woche Gefängnis verurteilt wurden. Natürlich 
auf eigene Koſten. 

In eben dieſem Amman, das die Hauptſtadt 
eines Beduinenlandes iſt, hat man die Notwendig⸗ 
keit gehe europälſcher Reformen ent- 
deckt. Nachdem das Land ſoeben ein aus ſage 
und ſchreibe fünfzehn Abgeordneten beſtehendes 
Parlament bekommen hat, von 1 einige 
ſogar gewählt wurden und manche ogar leſen 
und ſchreiben können, ging man im i entlichen 
Leben ſofort weiter. gi 3 ein Staatsſekretär eine 

ede hielt, durch ſich ein Abgeordneter, 
Schemms Eddin Bei 15 lei t fühlte, ſchickte er 
ibm feine — Zeugen und lich ihn zum Duell 
ordern. 


* * * 


Am Tage, da in Jerufalem eine Konferenz 
der Polizeibehörden von Paläſtina, Aegypten, 
Syrien und Transjordanien zwecks gemeinſamen 
Kampfes gegen den Rauſchgiftſchmuggel 
ſtattfand, kam der engliſche Hochkommiſſar von 
Aegypten, Lord Lloyd, zu Beſuch nach Jeru- 
alem. Während des Aufenthalts des Zuges 
in Sudd — kurz vor Jeruſalem 
fand man zufällig im Salonwagen 


des hohen Gaſtes — vierundzwanzig Pakete 


Saldi ſch verſteckt, die findige Schmuggler 

E RA ihn zu fragen, zur gefälligen Einfuhr 
nach Paläſtina anvertraut hatten. Daß 29 neue 
Art der Rauſchgiftbeförderung ſcheint für ſehr 
ausſichts reich gehalten zu werden, denn man fand 
in derſelben Woche ein großes Quantum Haſchiſch] B 
auch im Salonwagen des Generalmanagers der 
paläſtinenſiſchen bel 


— 


* 


Ibn Saud, der SE König der Wahhabi, 
befeſtigte dieſer Tage eigenhändig an der Tür 


der 
nd 
b 
ch 
8a 
d 


ſeines Palaſtes einen Briefkaſten, deſſen 
Schlüſſel er in feinem Gürtel verwahrt. Durch 
öffentliche Bekanntmachung wurde der Allgemein⸗ 
heit zur Kenntnis gebracht, daß jedermann, der 
gegen einen Scheich oder gegen einen Beamten 
eine Beſchwerde fache dieſelbe dem König im 
Wege dieſes Briefkaſtens zukommen laſſen möge. 
Wer ſich aber ungerechtfertigt beſchwert oder die 
Deidade nicht unterzeichnet, wird ausgeforſcht 

ſchwer beſtraft werden. 

Was machen aber die achtzig Prozent der Be⸗ 
völkerung, die nicht ſchreiben können? 


— — a 


Buntes Allerlei 


Würden Sie mit einer Million Dollar 


weiterarbeiten? 


Wenn Sie En Million Dollar hätten, wiir- 
den Sie Ihre bisherige Arbeit weiter- 
3 ten? Dieſe Frage hat der . 
loge Columbia⸗Univerſität, Dr 9 . Mr 
Kitſon an eine große Anzahl Dr erjonen 
der verſchiedenſten Berufe und Stände gerichtet, 
u nur wenige haben erklärt, fie würden 
weiterarbeiten, wenn ſie ſich nicht mehr ae 
Unterhalt verdienen brauchten. Er ſieht darin 
einen Beweis dafür, daß der moderne Menſch 
meiſt in Bi Tätigkeit nicht befriedigt 


und glücklich iſt. Unter den Lehrern fanden 


ſich nur 19 Prozent, die ſo viel Liebe für ihren 


Beruf beſitzen, daß ſie auch als Dollar⸗Millionäre 
noch weiter Unterricht erteilen wollen. Unter 
den Krankenpflegerinnen waren es 33 
Prosen, die fih auch durch „goldene Berge“ nicht 
von der Erfüllung ihrer Pflichten abbringen 
laſſen wollten. Bei den Antworten zeigte ſich, 
2 ein deutlicher Zuſammenhang zwiſchen der 
e 8 und der Größe 
ex e 

bb 15 Jaßde aß mebr im Ant „fand 
zum Beruf als unter denen, die 
Kt nicht jo lange unterrichten. In fehr vielen 
ga en M die Ba Anteilnahme an der 
Fe eng Null. „Alle dieſe Arbeiter,“ 
el ren on, „ind in ihrer Tätigkeit 
3 und betreiben ſie nur, weil das grim⸗ 
Muß ſie dazu zwingt. Sie ſtellen aber eine 
ernſthafte Gefahr dar, denn wer nicht mit 
Liebe bei der Sache iſt, kann auch nichts Gutes 

vollbringen.“ 


eB. 
die 
er mehr Liebe 


mige 


Vos unin An Leonui 
5 Roman von Liesbet Dill 


(Nachdruck verboten) 
Ich dachte immer nur an eines: wenn fiel 


82) 


mich allein ließen! Dieſen Zuſtand 
Eu a er oo ich wi nie Arden, 
er von den 

ſelligteit käme altere hie H 

> anderes aber wollte ich nich 
lauben. Ich Meer wi mit beiden Händen 05 
ch ſträubte mich dagegen wie gegen einen Wahn- 

— Es durfte nicht jem, es konnte nur Unheil 


der Er⸗ 2 


ingen. 
Ich mir Mühe, meine Erregung zu ver- 
bergen e vertraute ich mich Tante 


euch! 
erfahrene er von 120 nen. 
trih mir gütig über die igen. „Samal 
ſchon, auf eurer Geſellſchaft wechſelteſt du fort⸗ 
während die 3 — und ſahſt verändert 
Aus. * iſt ſo“ — und ſie ſchien große 
ee über zu empfinden, daß mir fo elend 


Und dann mußte ich das Fürchterliche glauben. 
gar es Be: eines n als wir allein 
waren. Er wollte es nicht glauben und ſchickte 


mich zum Arzt. Wir hatten längſt nicht mehr 
darauf au hoffen gewagt. Der Sanitä‘srat 
lte: Natürlich, es war fo. das Glück 


mach fiebenjähriger Ehe ſollte endlich in Exfül⸗ 
lung gehen. — Hatten wir uns jemals ein 
gewünſ 19 Ich weiß 5 nicht. Unſere erſten 
ahre waren zu ungetrübt, zu fhón, I wir wünid- 
ten damals nur, daß es ewig fo b reiben, möge. 
war ſtolz auf feine „Woche. wie er 


mich in glücklichen Stunden nannte. Und ſpäter daß 


kamen ſolche Wünſche nicht mehr auf. Jetzt, in 
ſeiner weichen, e Stimmung war er 
überglücklich darüber 

Die Verwandten bekamen jetzt auf einmal ſo 
ewas Warmes. Mütterliches. Nun war ein 
Boden da, auf welchem man ſich mit mir ver- 
ſtand. Sie waren lieb und zartfühlend zu mir. 
Sie wußten ja alles nicht. Sie ſahen mich nicht 
in den Nächten, in denen ich meine Verzweiflung 


in den Kiſſen erſtickte Ich weinte bis zum 
ngen .. . Alles lag zertrümmert vor mir, 
mein Glück — meine Liebe, das Leben 


Ich kam nicht mehr nach dem Ru Ruinenhaus, 
wagte nicht, die Stadt zu betreten, fuhr nur im 
. Tenen Wagen verſchleiert durch die Stra⸗ 

Ben. Es ſtieg mir heiß in die Kehle, als ich 
e 1 Wohnung“ wi Die 
Vorhänge hevabgelaſſen. er war noch nicht 
e itaas morgens meldete ſich Oeltz 
Eines Freitag gens meldete ſi en 
urück. Auf au Viſitenkarte, mit ein paar 
orten. „ ute gegen fünf Uhr zum 
Tee kommen? 

Ggon beobachtete mich, während ich die is 
perosi in; meiner zitternden Hand hielt. 

Entſcheidung“, dachte ich und alles drehte ic 
mir vor Augen. Ich reichte Egon die Karte. 

Er las ſie, ohne ſie zu berühren. 

„Was will er denn?“ fragte er 1 

„Das weiß ich nicht“, ſagte ich tonlos 

„Nun, ſo laß ihn kommen“, meinte er. 1 Viel- 
leicht will er Hausfreund bei uns * Er 

pfiff ſeinem Jagdhund > ging. 


Es ſchlug fünf. 7 hörte die Schelle gehen 
— eine Tür öffnete ſich. Oeltzen trat ein. 
„Sind wir allein? 
Ich nickte. Es war niemand zugegen. Ich 
hatte 1 den Diener zur Stadt geſchickt. 
Marion!“ Ich fühlte ſein Herz 
wild und 4 gegen das meine ſchla 12 b 
Lippen auf meinem Haar. Er ſah fi dem 
Zimmer um, als wollte er ſich meine Benn 
noch einmal einprägen E 38 großblumigen 
Seſſeln, dem vielen Licht, d ſich ungehemmt 
durch die feinen Soibenvorbänge auf all die 
Blumentiſche, die glänzenden Bronzen. Bilder 


und weichen, gro Seidenkiſſen verteilte und wa 
une ee A dengel. 

n m langer, di ei ihm zu 
ſehen. mir Gewifcheit über das 


habe i 
ver hofft was ich wiſſen mußte. Frage 


ni , es. ſind & mich 


renſachen, ich ſa 
inreg! rA ge nur ſo oa 


wagen, uns 72 Ae 
ant, big choo p ben Vir ſind nicht in 
ſeiner Hand, ſondern er hat ſich in die unſere be⸗ 
geben. Und damit sind wir frei. Du mußt fort, 
und zwar gleich 
ich fort von hier? 
klopfenden Herzens. 
„Zu deiner Mutter“, 
beſte. Dort bleibſt du, 
ſchieht 


Aber wohin?“ rief ich 


jagte er. „Es it das 
bis wir wiſſen, was ges 


„Ich habe ſchon Schritte getan, von 


= 


er fortzukommen. 
Monat verſetzt. 
Nur mit dir zu 
mich zu ſich. 
dich . 
ſicher, Marion. 
aber wir werden d dann e 6 m 
lügen brau Was haſt du plötzlich 
zitterſt ja!“ Er 00 meine Hände an ſich. 
5 Jah dig mich u mit Aufſtöh . die 

ließ mi einem Au nen a 

Knie ſinken und verbarg den * Kr in dem Kiſſen. 
Er ſuchte mich aufzurichten glaubte, 
mio die Plöglichteit ſeines Entſchluſſes er⸗ 


werde in in biciem lei 
Es t ja ganz ich, wohin. 
en kann ich leben. Er zog 
„Dann wird ein anderes Leben für 
Du wirſt frei werden, ſtolz und 
Der Uebergang wird 1 ſein, 


T Pn 
„Haſt 


bei e ac ee En o Mi mein 
D) mi 
Zen sc ge ei iN 


8 daß er mich 
unterbra 

„So 1 doch mutig und klug! Wir 
keine Zeit zu verlieren. Der Diener wird 1 
einkommen und dich ſo finden in dieſer Haltun 
die alles verrät . Hör mich an! Du fahrt 
morgen früh zur Bahn. Du verreiſt deiner 


Mutter. Daran wird niemand hin 
hinterläßt ihm einen — Brief, in A u 
ihm fagit: Ich weiß alles. Das genügt, daß du 
dies andeuteit . 
Ich ſtöhnte laut auf. 
en f nicht ſprechen, es gibt Sachen, die 
unter ännern ausgemacht werden, in die ſich 
niemals eine Frau miſchen darf.“ 
Er zog mir die Hände vom Geſicht, und ich 
blickte auf. Eine Laterne erleuchtete das Zim⸗ 
mer, in dem noch kein Licht angezündet war, ſie 
rf ihren ſchrägen Schein auf den Diwan mit 
1 bunten ſeidenen Kiſſen. Das Belt, unter 
dem wir ſaßen. erſchien, wie ein Märchen aus 
„Tausendundeiner — 


faſt unwirklich und 
geſpenſtig, und an idei 


ben liefen funs 


wochen, ehe er ſich gefaßt, erklang 
Sii befehlendes Klingeln von SEE 3 war 
Egon, der herriſch Einlaß 7 
ir müſſen Abſchied el. ſagte ich. 
nd, von meinen Worten 
d fid das Klingeln 
je oben SH ſtürmiſcher erhob lief ich nach der Steh- 
ene f ſie an. Licht flammte 
auf. 1 leich ſtanden wir uns gegenüber. 
Das habe ich nicht wiſſen können“, ſagte er 
mit veränderter Stimme 
„dann iſt alſo Se umſonſt geweſen. Verzeih 
mir, ich an deinem Leben gerüttelt habe. Ich 
cht, du bliebeſt dir treu, ich hatte frei⸗ 
lich vergeſſen, daß du in einer Che lebſt, die keine 
iſt . trotzdem 

Mit einer wilden Gebärde zog er mich an 
ſeine Bruſt, ſeine Hand ſtrich über mein Haar. 

n keine Worte mehr. Er war zer⸗ 
ſchlagen von dieſem Geſtändnis, der Schlag hatte 
alles Pi ay was er aufgebaut. 

rmes Kind... Er preßte meine Hand 
leian aa hia an ſich. 

In dieſem Augenblick liebte ich ihn mehr als 
2 leben ß mengen. ihn mitreißen 
pufommen in den . . aber es war alles zu 
ſpät .. ich durfte ht ſterben, ich mußte nun 

„Warum haſt du nachgegeben, Marion?“ 
Und ſeine Augen ſahen mich groß und trau⸗ 
rig an. 

Ich antwortete nicht. Ich able, daß meine 
Kraft zu Ende ging. „ . „Was willſt 
du noch hier? Laß mich Aar Draußen 
härte man Egons helle Stimme. Er zuckte zu ⸗ 
jammen. arhe Hände löſten ſich. Er rig ſich 
los. „Leb ion!“ Sein Schritt ver⸗ 
klang, der ſich T mir entfernte 


Ich durcheilte das Zimmer lief an 8 Fen- 


Í ropfen eines b lötzlichen rab. ſter und ſchob mit zitternder Hand die Vorhänge 
x m. Fa bi rion, Ben | gamn ein zurück. 900 ſah ihn gehen, die Morte öffnen und 
Wort, ehe ich gehe. t uns ni jeder, wieder ſchließen. — Würde er ſich umwenden, 
niemals hier.“ Er ich um. „Wo du jo vie mir noch einmal einen Gru ee wũ 
gelitten haſt. du wirſt wieder jung . — ich noch einmal ſeine Augen ſehen? .. ehe alles 

verſank, po war für immer D, wie 


und 
Da richtete ich mich langſam auf mit meinem | i 


2 ene Aeon D en 16 idw 
Pla | Br; nicht br aken al 5 A: 

Si, 5 om Geht veränderte. Ich 
fühlte, es war die Verni 7 


griff nach einem 


er, 


Und ehe er noch 


Wort geipr 
— rhob fih tau 
? betäubt 
lampe 
ſchwer atmend 
daß 
pane e 
iſt trotzde 
Wir fande 
haben | 
n. Mtf; 
5 
leben. 


wartete, ich ihm mit taufend Namen 
rief, die ihn weeſchalten ſollten — wie ich mich an 
n klammerte, aber er ging mit seiten Schritten 
den mit üb brennenden kleinen Laternen be⸗ 
ſetzten Weg entlang, in deſſen Regenlachen ſich 
das Licht ſpiegelte, der Stadt zu. Er wandte ſich 


nicht mehr um. 


j (Fortſetzung folgt.) 


t 
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Statt Karten! 


Durch Unfall wurde uns heute unser geliebtes, 
einziges Kind 


Hans -Günther 


Wee Die tiefbetrübten Eltern 
Ernst Mannchen u. Frau, Hannah, geb.Lischke. 


Schweidnitz, den 10. April 1930, 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und 
die zahlreichen Kranzspenden bei dem Hinscheiden 
meines lieben Mannes sage ich auf diesem Wege allen 
seinen Kollegen, Freunden, Bekannten, Verwandten 
sowie der Direktion der Gräfl. Schaff otschschen 
Werke Gleiwitz, Kraft- und Karbidwerke Bobrek, den 
Beamten und Angestellten, dem Katholischen Bürger- 
Kasino, dem Männergesangverein und den Mitbe- 
wohnern des Hauses meinen herzlichsten Dank, 
Ganz besonders ein herzliches Gott vergelt's dem 
Hochwürdigen Herrn Prälaten Schwierk, dem Herrn 
Generaldirektor Werner und dem Kirchenchor von 
St. Trinitatis. 

Die trauernde Gattin 


Auguste Grziwotz u. Rinder. 


K fi 1 6 “f f 


ſowie Baß-, Legitimations- und 

Verkehrskarten⸗Bilder / 8 verſchiedene 

Bilder zum ſofortigen Mitnehmen 
1 Reichsmark 


REI CHSHALLEN 


HINDENBURG OS. 


Von Sonnabend, Sa 12. 22 bis Sonnabend, 
den 19. April 


Wein-Werte-Wocie 


Trotz der geilen We Weinpreise 1 ick auf 
sämtliche W. e im und 


et d Schaum aus einen 


SONDER-RABATT von 10% 


I m Bill lard«Saal n Billard-Saal sogindi 


— ueill 


nicht immer die üblichen Krankenjuppen. Er 
at Appetit auf etwas Knuspriges. Die feinem 

. äuftand entſprechende Nahrung ift der àußerſt 
feichtverdauliche, vollkommen ducchgeröftete 


Überall frifdh aus der Hultſch · Doſe erhältlich 


1 paket (Inhalt 11 Stüd) koſtet nur 20 pfg. 
Verkaufsſtellennachweis: 


Vertreter: Guſtav Weiche, Beuthen 95., Gartenſtr. 13 


e Judith 


WERTHE 


2 
GE 


ist eröffnet 


Auf alle 


bi 
Ständige 


Ich eröffne heute 


Beuthen OS., Lange Straße 


ECKE KAISER- FRANZ -JOSEPH - PLATZ, 
GEGENÜBER FA. FRANKENSTEIN 


Telefon 5036 


moD 5y "ws 


unter Rabb.-Aufsicht 
Empfeble meine 


Backwaren 


von allen Arten 


Torten sowie div. Rleingebück 


bekannter bester G 


Marie Bergmann 
Beuthen O5., Ring 17. Tel. 3005 


Verkauf von Borscht- u. Mazzesmehl. 


einen hygienisch und neuzeitlich eingerichteten 
u : 
Damen- u. Herren-Friseur-Salon 


Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft 
stets zur vollsten Zufriedenheit zu bedienen 
und fachmännisch zu beraten. Ich bitte um 
gütige Unterstützung meines Unternehmens. 


PAUL HEIN, Friseurmeister. 


Oberschl, Landestheater 


Beuthen Sonnabend, 12. April 


Erziehungsheim 


JODBAD re 


und Mädchen in 


Leiter: Rektor La komy. 
Schauspiel v. Friedrich Hebbel | 
Gleiwitz 


zo, va vn: DAS Land dos Lächelns 


Operette von Franz Lehär. 


Polytechnikum 
Gnädige Frau! „ 


Maschinenbau, Elektrotechnik, 
Betriebslehre, Hoch- und Tiefbau 
> 
Semesterbeginn 23, April und 14. Oktober. 


Bitte konsultieren Sie die bei uns 
stets anwesende Assistentin der 


Sanatorium Altheide 


ist neu eingerichtet und ganz 
modern ausgestattet worden 
Fließendes Wasser in allen 


Zimmern. Behaglicher Aufenthalt, 
Anerkannt vorzügl. Küche. Individuelle 


Sie werden durch diesen Besuch diätetische Verpflegung 
vollständige neue Eindrücke über Sprudeibäder im Hause 
die Pflege Ihrer Haut bekommen E] erz ku ren 


Leitender Arzt: Dr. Schmeidier 


Auskünfte und Prospekte durch das Sanatorium 
Altheide. / Fernsprecher: Bad Altheide 216 


Beratungen kostenlos, 


Alleinverkauf nur bei 
F 


A. Mittels Nachf. 


BEUTHEN OS., Gleiwitzer Str. 6 
Telephon 4472, 


a 
— 
— en We 


Filme, 
\ Platten, 
| Packfllme 


entwickeln und ko- 
plasen wir innerhalb 
8 Stunden 


ge ta m 


Beuthen 0.-5., Raiser- Franz-Joseph-Platz 11 


0 


Herrliche Gebirgslage. Alle Einrichtungen eines modernen Kurortes. 
Pauschalkuren. Fahrtbegünstigungen. Sport, Vergnügungen. 


für schwer lernende und 
schwer erziehbare Knaben 


i U bei Breslau 


Reuma — 


IM 


BRESLAU 


Unser Geschäftshaus 


Gegenstände 19 ˙ Rabatt 
8 zu 0 


Kunstausstellung 
nur echter 
Kuasi- 


Drient-Teppiche, Gemälde, ze: 
[KART STEIN, BEUTHEN OS., 


Bahnhofstraße 24 


Bierhaus 


KOCH 


BEUTHEN OS. 
Kl. Blottnitzastr. 
—— nn 


Täglich abends 
Mia Jada 
Maxe u. Mullecken 


Großstadttypen 


Evy u. Marny 
Kapelle Giesel 


Eintritt frei! 


Gründliden 
Klavier: 
unterricht 


wird für Anfänger u. 
r erteilt. 


B. 283S 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
Sehr guten 


Mittags⸗ 
tiſch 


an beſſere Herren ab» 
zugeb. Beuthen 5 
Gofſtraße 9b, Neubau, 
1. Etage rechts. 
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ba i 7 es romaniſchen 
und gotiſchen Zeitalters, für die die romaniſche 


Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 102 


Abſchluß der oberi 


Die Vorträge des dritten Tages 


(Eigene Berichte unſerer Gleiwitzer Redaktion) 


Schleſtens natürliche Landſchaften 


Moderne Ernührungsfragen 


Vortrag von Profeſſor Dr. med. Schäffer im Mänzerſaal 


Gleiwitz. 11. April. 

Das beſonders aktuelle und allgemein inter- 
eſſierende Thema über Vitamine und Rohkoſt⸗ 
ernährung fand im Münzerſaal eine beſonders 
große Zuhörerſchar, der Profeſſor Dr Schäf⸗ 
fer eine gute Einführung in die grumdfötzlichen 
Ernährungsfragen gab Zunächſt bildete eine 
Ueberſicht über die Bedeutung von Fett, Eiweiß, 


Kohlehydrate und Salzen für die Ernährung des 


Körpers die Grundlage für die weiteren Aus- 
führungen in denen ſich der Dozent hauptſächlich 
mit den Vitaminen befaßte und auf die 
Avitaminoſen, die auf Vitaminmangel zu- 
rückzuführenden Krankheiten einging. Eine 
ganze Reihe von Krankheiten it auf Vitamin⸗ 
mangel zurückzuführen und ſchon zu heilen. wenn 
nur der Bruchteil eines Milligramms von dem 
Extrakt eines gewiſſen vitaminhaltigen Produktes 
dem Körper zugeführt wird. Wie ſtark die Vita- 
minzuführung eine Krankheit aus der Gruppe 
der Avitaminoſen heilen kann, zeigt die Tat- 
ſache, daß Fälle von Rachftis einfach durch 
Tomatenſaft. Apfelſinenſaft oder Zitro⸗ 
nenſaft, die è ührt in 
wenigen Tagen geheilt werden können. Man 
gibt als Vorbeugung gegen Rachitis Kindern 

um ſchon in der erſten Zeit einen der genanm⸗ 
ten Fruchtſäfte. Auch der Skorbut, die indi⸗ 
ſche Berryberry⸗ Krankheit und andere Er⸗ 
krankungen ſind Avitaminoſen, und im der letzten 
Zeit erhofft man jogar für Steinfranfheiten, 


Das Gotteshaus im 


5 1 D v BEER and 0 i ee 
5 d er rt * 
feile bapur, daß Puränamnine Robfoft zu we- 


ſchädigt, wie bei der Gicht. 
rd ſich eine Verſtärkung ohkoſt 
i auswirken. Für den geſunden 
Menſchen aber muß ein Drittel Rohkoſt 
in der Ernährung als die befte und zweckmäßigſte 
Ernährungsweiſe betrachtet werden. 


Wandel der Zeiten 


Vortrag von Profeſſor Dr. Patzak in der Berufsſchulaula 


An Hand zahlreicher Lichtbilder ſprach Pro⸗ 
Fier Dr. Paß ak in der Berufsſchulaula über 
ieſes überaus es Thema, ind er 
einen en:wicklungsgeſchichtlichen Ueberblick über 
den Werdegang der ſakralen Banweiſe von der 
ſtriſtlichen Antike bis zum italieniſchen und dent⸗ 
ſchen Barock des 17. Ja 
In dieſer Stufenfolge unterſchied der Redner 
in der Raumgeſtaltung den Zentral raum, 
wie Baptiſterium als Verweil⸗ 
raum und den Langraum im Qom- 
a aen 855 i bellen rpmiſchen und 
orientaliſchen Baſiliken als Gehraum, und 
widmete nach der Betrachtung ing — 
dieſer Raumformen während 


und gotiſche Säulen- bezw. Pfeiler baſilika 
und die gotiſche Hallenkirche charakteriſtiſch 
find, ſowie nach einer eingehenden Darſtellung 
der Saalkirche der Renaiſſance und des 
Barocks ſeine Ausführungen der Geſtaltung des 
Aeußeren dieſer Gebäude, wobei hauptſächlich 
die Faſſade oder die ſogenante Stirnſeite 
ſtärkere Berückſichtigung fand. 
An Lichtbildern zeigte Profeſſor Dr. 
Patzak das Weſen des römiſch⸗antiken Zen ⸗ 
tralbaues, der durchaus von der Raumauf⸗ 
teilung der orientaliſchen Zentralbauten 
abweicht, und bei dem in konſtruktiver Be- 


und 18. chunderts gab. | Henbant 


lab, bei feinen entwicklungsgeſchichtlichen Dar- 
legungen auch einige 1 Kir⸗ 
e, berück⸗ 


W en win 


i der Tarot ng he 
dem Oſtchor auch ein Weſtchor gegenübergelagert, 


während in der romaniſchen pait Haupt: 
chor ü der ta erhöht wird. In der 
Gotik der Chor weit aufgeſchloſſen, und 


Zeit kommt aber eine neue Planung auf, die 
Form der ſogenannten Saalkirche, in der 
ra die vielen Jeſuitenkirchen erbaut 
ind. 


Thomas von Aquino als Philoſoph 
Vortrag von Proſeſſor Dr. Baur im Münzerſaal 


Profeſſor Dr Baur legte in ſeinem Vortrag 
die Bedeutung Thomas von Aquinos für feine 
Zeit dar, die aus drei Tatſachen hervorgeht, näm⸗ 
lich einmal aus der Titelklage der Pariſer Unis 
berfität, zum anderen aus der Verherrlichung in 
Dantes „Göttlicher Komödie“ und ſchließlich aus 
der Heiligſprechung 50 Jahre nach ſeinem Tode. 
Profeſſor Dr Baur gab dann einige Daten aus 
den Studien» und Werbeiahren des Thomas von 
Aquino an, der bereits mit 22 Jahren Philoſo⸗ 
phie dozierte und kurze Zeit ſpäter auch Theolo⸗ 
gie. Sein verhältnismäßig kurzer Lebensgang 
war mit einer bewundernswerten Fülle geiſtigen 
Schaffens angefüllt und zeugte von böchſter 
Innerlichkeit und geiſtiger Konzentra- 
tion. j N 

Die Größe feines wiſſenſchaftlichen Schaffens 
enthüllte fih aber erſt im Lichte der ihm ge- 
ſtellten wiſſenſchaftlichen Aufgaben und deren 
Löfung, deren wichtiaſte Weſenszüge Profeſſor 
Dr. Baur umriß. Von bei Bedeutung war 


für ein Vöglein im Nest 

ist die Wärme das Best‘, 

Für ein Kind ganz bestimmt, 

Daß es Nestlemehl nimmt, 
Dieses Wort gilt schon seit Jahr- 
zehnten, wie Tausende von 
freiwilligen Dankschreiben 
zufriedener Mütter bestätigen. Inı 
seiner letzigen Zusemmensetzung 
schötzt Nlestſe s Kinddermehl Ihr Kind 
auch vor der englischen Krankheit. 
Vi Probedose und Broschüre „Ratschl 
en 
NESTLE Erzeugnisse, Berlin W 57, Reg. 


für die Entwicklung der Thomiſtiſchen Philo- 
ſophie der Konflikt zwiſchen der durch Au qu ft i- 
nus beherrschten Ideenlage und der ariſtote⸗ 
liſchen Philoſophie mit ihrem anders gearteten 
Wiſſenſchaftsbegriff, dem Bekanntwerden ihrer 
neuen Probleme und Löſungen auf dem Gebiet 
der Erkenntnislehre, der Seelenlehre, der Sitten⸗ 
und Staatslehre, der Phyſik und Metaphyſik. 
Die Löſung dieſer Aufgabe wurde noch dadurch 
erſchwert, daß dem Abendlande zunächſt nur die 
arabiſche Ariſtoteles-Ueberlieferung bekannt 
wurde, die mit pantheiſterenden Ideen ſtark be- 
laſtet war. Aus dieſem 
Sorge Thomas von Aquinos der Gewinnung zu⸗ 
verläſſiger Ariſtotelestexte, die er dadurch er⸗ 
reichte. daß er eine direkte Ueberſetzung 
aus dem Griechiſchen ins Lateiniſche vornehmen 


ließ. Auf Grund dieſer verbeſſerten Textüber⸗ í 


ſetzung war es ihm möglich, eine getreue und 
inngerechte Erklärung der ariſtoteliſchen 
Philoſophie zu geben. die ihn zu einer Ausein⸗ 
anderſetzung mit der auguſtiniſchen Lehre 
führte, da ſich bedeutende Unterſchiede in der 
Frage der Gottes beweiſe in der Beweis⸗ 
barkeit einer zeitlichen Weltſchöpfung ſowie hin- 
ſichtlich des Verhältniſſes von Wert und Sein, 

r Lehre von der Materie und vor allem hin⸗ 
ſichtlich der grundſätzlichen Auffaſſung des Er⸗ 
kenntnisprozeſſes ergaben. In dem neuen 
von Thomas don Aquino geſchaffenen Gedanken⸗ 
ſyſtem ſteht Gott im Mittelp des ganzen 
Welt- und Lebensverſtändniſſes, denn Gott er- 
ſcheint als Prinzip der Erkenntnis. der Wirklich⸗ 
keit, des Sollens und der Liebe und ift erkenn⸗ 
bar nach der Analogie des Seins. 

Von ihm aus regelt ſich alle Wertung des 
Weltlichen und ſeiner Kulturkreiſe. Damit wird 
die thomiſtiſche Philoſonhie zur glänzendſten 
Darſtellung der katholiſchen Weltanſchauung. 


Grunde galt die erfte aufgebau 


12. April 1930 


eſchen Hochſchulwoche 


Vortrag von Profeſſor Dr. Friederichſen in der Berufsſchulaula 


„Die Landſchaft Schleſiens iſt keineswegs 
ein einheitliches Gebilde von einem 
beſtimmten Landſchaftscharakter, ſie ſetzt ſich viel⸗ 
mehr aus verſchiedenen landſchaftlichen 
Formen zuſammen und iſt ſehr abwechflungsreich 
und vielgeſtaltig. Allein ſchon wenn man die ttul- 
landſchaft, den ſchleſiſchen Landrücken, die mittel- 
ſchleſiſche Ackerebene, die oberſchleſiſche Wald. und 
Ackerlandſchaft und die niederſchleſiſche eide 
betrachtet. findet man eine ganze Fülle von land- 
ſchaftlichen Motiven durchaus verſchiedener 
Art. Profeſſor Dr Friede richſen erläuterte 
die Ausbreitung dieſer landſchaftlichen Flecken 
innerhalb des eichenblattartig fih auf der Qand- 
karte hinſtreckenden Schleſien, gab geologiſche 
Begründungen für die Bieſſalt des Land⸗ 
ſchaftscharalters und zeigte dann im Lichtbild 
eine Ausleſe von ſchönen Aufnahmen, die auf 
Wanderungen entſtanden ſind und jeweils das 
Typiſche einer Landſchaftsform hervorkehren. 
Gleichzeitig gaben auch Luftbilder eine gute 
Ueberſicht über die Eigenarten der landſchaft⸗ 
lichen Formen. 


Als Urſache für die Geſtaltung des land⸗ 
ſchaftlichen Bildes gelten die Schuttmaſſen der 
Moränen, die nach der Eiszeit in Schleſien 
zurückgeblieben ſind und die nach der Einwir⸗ 
kung von Waſſer und Wind ſich in den ſehr frucht⸗ 
baren Löß verwandelt haben. Aus der Luft 
bietet der bunte Teppich der Felder einen ſchönen 
Anblick. Dann wieder findet man die ſchönen 
Waldlandſchaften Oberſchleſiens, die land 
ſchaftlich ſchöne Gegend der Bartſchnie de⸗ 
rung, den abwechflungsreichen Flußlauf der 
Oder, jetzt allerdings von Menſchenhand 
gezügelt und der Schiffahrt nutzbar gemacht, 
die thpiſchen Landſchaften der Heide, der Lieg⸗ 
nitzer Gegend und ſchließlich die Sudeten, 
das Iſer⸗ und Rieſengebirge, das Walden⸗ 
burger und das Glatzer Bergland. Eine 
Vielfalt von landſchaftlich ſchönen Gegenden, die 
heimatkundlich hoch zu würdigen ſind, die geeignet 
find, das Heimatgefühl zu vertiefen. ' 


Mafie und Bolt 


Vortrag von Profeſſor Dr. Eickſtüädt in der Berufsſchulaul a 


Der Menſch iſt in erſter Linie der Teil 
eines Volkes, ein Beſtandteil der Raſſe, 
ein Beitandteil der Menſchheit überhaupt, 
auf deren Oberfläche ſich erſt die vielfache Geſtal⸗ 
tung des indipiduellen Weſens vollzieht. 
Mit der Entwicklung der Menſchheit, der Raſſen 
und Völker befaßt fih die Antropologie, 
über deren Methoden und Ergebniſſe Profet 
Dr. Made ckſtädt in einem Lichtbildervortrag 


Durch zahlenmäßige Feſtſtellungen und karto⸗ 
graphiſche Darſtellung mbt nun die Anthbropolo⸗ 
gie eine Ueberſicht über die Raſſenverteilung, die 
Durchdringung der Raſſen und ihre Abgrenzun⸗ 
gen, und es zeigt fich, wo fih die Raſſen verhält- 
nismäßig rein erhalten haben, wie weit ſie bei 
den Völkerwanderungen vorgedrungen ſind, und 
je deutlicher und klarer wird das vielfältige Bild. 
wenn die verſchiedenen antbropologiſchen Geſichts⸗ 
punkte vergleichend berückſichtigt werden. Die 


8 Anthropologie hat gefunden. pie ſich rei 


entwickelt 


ie Menſchheit ungefähr * 
iſt durch Feſt an der Einzelmerkmale, durch 


— 


Heranziehung von niederen Volkstypen 
und durch Vergleich der Sondermerk⸗ 
male bei Urvpölkern ſoweit gelangt. die phylo- 
genetiſche Linie herauszuarbeiten. Der au 
fundene Neanderthaler Menſch ift durch Heran⸗ 
ziehung eben dieſer Merkmale rekonſtruiert wor⸗ 

n. und man hat beut ungefähr ein Bild davon, 
wie er ausgeſehen haben mag 

Die ſpezielle Anthropologie hat ſich mit der 
Raſſenkunde näher befaßt und unterſcheidet 
heute hauptſächlich drei Raſſen. daneben 
einige Reſte von Raſſen. Sie geht dann näher 
auf die 7 dringung und Abwandlung der 
Raſſen ein. wie ſie in den Völkern zutage 
tritt und geht noch weiter bis in die Gaufor⸗ 
ſch „die in neuerer Zei 


w 
Ergebniſſe erwarten läßt. 

Unter den zahlreichen vorgeführten Bildern 
waren Beiſpiele für oe, und aufſchluß⸗ 


Weltwirtſchaftliche Perſpektiven 


Vortrag von Profeſſor Dr. Bechtel im Münzerſaal 


Profeſſor Dr Bechtel betrachtete in ſeinen 
Ausführungen die Weltwirtſchaft in mo- 
dernem Sinne als eine Erſchei der neue⸗ 
iten Zeit, als etwas Primäres. in das ſich 
die einzelnen Volkswirtſchaften eingliedern. 
Der Weltperkehr it die Vorausſetzung für eine 
Weltwirtſchaft. und er ift ſchon jahrhundertelang 

en, ehe fih die MWeltwirtihait feiner 
bediente. Die erſten Anfänge eines Welt⸗ 
handels ſind hiſtorrſch im Mittelalter zu 
finden. fie hängen mit den Kreuzzügen ği- 
fammen, im deren Verfolg, allerdings durch Zu ⸗ 
fall bedingt und unregelmäßig, Gewürze, Waf- 
fen und Koſtbarkerten mitgebracht wurden. Der 
erſte Welthandel im heutigen Sinne wurde um 


1400 mit der Einfuhr der Baumwolle der Eut⸗ 
wicklung vorweggenommen 
Poſitive Weltwirtſchaft wurde zuerſt durch 


England betrieben, das man allgemein als das 
3 Merkantilismus bezeichnet, ſeit 2 
Zeit Cromwells die große Kolonialpolftik 
einſetzte. üs an tii 
eigentümlich. 1 
wu Pa ion unterwirft 
wird. 
der induſtriellen Entwicklung ſind 
3 un ge dalle besen ent. eee 
i geweſen, fie en bereits etne 
— — t ais man in Neal , noth iber bie 
werbefreiheit ſtritt. So fam es, 
Galan iu land Induſtrieprodukte ein» 
führte und fih ſelbſt durch Zollgrenzen id üb te. 
7 ich Liſt hat zuerſt den Gang der Dinge 
erkannt, iſt für den Aufbau der inneren Wirt⸗ 
chaft eingetreten und den iff der erſt 
viel ſpäter angewendeten n 
geprägt. Im 19. Jahrhundert entwickelte ſich 


und von ihr beſtimmt 


ändern iſt 
ich bei ihnen die Staatspolitif |; 


dank der Einführung der Eiſen bahn der 
Weltverkehr und zugleich der ah esse 
verkehr, der in ſtarker Steigerung aufkam und 
mit der Ausfuhr der Güter über die Gren- 
zen eine allgemeine Hebung des Exiſtenzniveaus 
mit ſich brachte 

Im Laufe des 19. Jahrhunderts erfolgen die 
Bemühungen der Staaten um ihre Gin- 


Profeſſor Dr Bechtel ging dann auf Er- 
ſcheinungen der heutigen Weltwirtſchaft ein 
und erläuterte hier die Strukturänderungen und 
en Strukturänderungen 
haben ſich beiſpielsweiſe in der Kohlenwirt⸗ 
ſchaft durch verſtärkte Oelverwendung 
und Verwendung der Waſſerkraft. in der 
zandwirtſchaft durch den künſtlichen Stick⸗ 
ſtoff entwickelt. Während man früher Agrar- 

Induſtrieländer umterſchied, zeigt die 


Weltwirtſchaft heut 3 
Man istidat bent aoma., an dong pra ža 
1E aueh Rohſtoffeinfuhr⸗ 
änder: re 


5 


1 un änder: 
ſtrie aktive und paſſive Handelsſchiffahrtsländer. Die 


Weltwirtſchaft ſtellt ſich als ein einheit 


daß [liches Gebilde, nicht etwa als die Summe 


der Volkswirtſchaften dar. Sie kommt in dem 
internationalen Zuſammenarbeiten auf 
allen wirtſchaftlichen Gebieten, vor allem in der 
internationalen Kartellbildung. dann in 
der Statiſtik, in rechtlichen Dingen, in Tele- 
graphie, Poſtweſen. Transportweſen, Verkehrs⸗ 
weſen zum Ausdruck. 


Sozialhygieniſche Probleme des Induſtriegebietes 


Vortrag von Proſeſſor Dr. med. Prausnitz in der Berufsſchulaula 


rofeſſor Dr Prausnitz, Direktor des 
E en Inſtituts der Univerſität Breslau, 
wies einleitend auf den Au: gegen die an» 
r in, der erſt durch 
ie Kenntnis der Bakterien und anderer 
mikroſtopiſch kleiner Lebeweſen ermöglicht wurde. 
Viele von dieſen Krankheiten können beute ber 
reits erfolgreich bekämpft werden, während bei 
anderen noch eine Reihe von Schwierig⸗ 
‚Leiten im Wege ſteht, wie z. B. bei der 
Tuberkuloſe, bei der innige Zuſammen⸗ 
hänge zwiſchen der Krankheit und den ſozialen 
Ver en. den Wohn ungsverhält⸗ 
niſſen und der gewerblichen Arbeit be⸗ 


a 


tehen. Beſonders ſchwierig geſtaltet ſich die ſozial⸗ 
podle Arbeit in tompatien ſtädtiſchen Sied- 
lungen, wie in dem dichtbevölkerten obere 
ſchlefiſchen Induhriebesirk, in dem 
über ein Viertel aller Einwohner, faſt die Hälfte 
des männlichen Anteils in den großen Induſtrien 
der Kohle, der Metalle, der Elektro⸗ 
technik und der chemiſchen Induſtrien tätig 
find. Von dieſen Arbeitern gehört faſt ein 
Fünftel der krankheitlich beſonders gefähr⸗ 
deten Altersgruppe von 14 bis 20 Jahren an. 
Dank der allgemeinen Durchführung der hygieni⸗ 
ſchen Maßnahmen zeigt ſich bereits bei der 
Tuberkuloſe ein ſpürbarer Rückgang. 
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Die beſonderen geſundheitlichen Schädigungen der 
Stadt werden durch die Wohnungsnot be⸗ 
günſtigt, deren Ende erſt in einer Reihe von 
Jahren, wenn fih der ſtarke Geburten rück⸗ 
gang der Kriegsjahre auswirken wird, er⸗ 
wartet werden kann. Beſonders ſchädlich wirken 
in der Induſtrieſtadt Staub, Rauch und Nebel⸗ 
ſchwaden, da ſie die ultravioletten 
Strahlen, die für die Geſundheit des menſch⸗ 
lichen Körpers von beſonderer Wichtigkeit ſind 
nicht hindurchlaſſen. Auch der beſonders 
ſtarke Lärm in den Großſtädten erhöht die 
Unruhe und Nervoſität der ſtädtiſchen 
Bewohner. Darunter hat vor allem der gei⸗ 
ſtige Arbeiter wie auch das Kind beſon⸗ 
ders zu leiden. 

In den Induſtriegebieten bildet der Staub 
der Arbeitsſtätte eine beſondere Gefahr, da er 
die Atemorgane ſtark ſchädigt. Namentlich 
die Schleimhäute werden von Stahlſplittern 
und chemiſchen Staubteilen von Sand, Schmir⸗ 
gel und Granit beſonders angegriffen. Aus dieſem 
Grunde haben faſt alle größeren Betriebe be⸗ 
reits das Syſtem der Staubabfaugunr 
eingeführt. Auch eine kräftige Luftbewegung. 
wie man ſie heute bereits in den Bergwerken 
in der Form der ſog. Bewetter ung kennt, 
ſollte in allen gewerblichen Betrieben eingeführt 
werden. In einer Reihe von Induſtriezweigen 
beſteht bei der Ausführung des Berufes die Gefahr 
der Bleivergiftung, die in frühen 
Stadien noch leicht heilbar iſt, während ſich die 
Folgen im ſpäteren Verlauf der Krankheit nur 
noch ſchwer oder gar nicht rückgängig machen 
Hier bildet lediglich die ſtrenge Durchführung und 
Innehaltung der Fabrikgeſetzgebung ein ſicheres 
Gegenmittel. 


Die Hygiene verlangt aber nicht nur eine 
Bekämpfung etwaiger Schäden während der 
Arbeit, ſondern fegt auch eine zweckmäßige Er⸗ 
holung voraus, die nicht auf der Straße, im 


Kino oder im Wirtshaus gefunden werden 
kann. Bei dieſer Gelegenheit wies Profeſſor Dr. 
Prausnitz an Hanv von Tabellen auf die 
beſonders große Gefahr des Alkoholmiß⸗ 
brauches hin, der den einzelnen Menſchen 
ſchädigt und den Körper für eine Reihe von 


Krankheiten anfälliger macht. Die beſte Er⸗ 
holung des Körpers von jeglicher Arbeit bildet 
aber die geregelte Körperpflege, die entweder in 
Gartenarbeit, Wanderungen, Turnen oder Sport 
betrieben werden kann. Hier liegt der Angelpunkt 
der Raſſehygiene unſeres Volkes. 


Jugendrecht und Kriminalität 


Vortrag von Profeſſor Dr. Wegner im Münzerſaal 


Profeſſor Dr Wegner ging in ſeinem Vor⸗ 
trag davon aus, daß Verbrechen und Verwahr- 
loſung Notſtände anzeigen, die den Staat 
zwingen, dagegen einzuſchreiten. Gegen die Ber- 
brechen und Verwahrloſung der Jugend ift 1923 
und 1924 durch zwei Geſetze ein beſonderes 
Jugendrecht in Deutſchland geſchaffen worden. 
das fih in der ganzen Welt eines befonderey 
Rufes erfreut. Profeſſor Dr Wegner 
gegen den allgemeinen Jubel über dieſe Rechts⸗ 
ſchöpfung, denn der konſequenteſte Verſuch dieſer 
Art, der in Rußland gemacht wurde, ſei 
völlig geſcheitert. Die jugendlichen Ver⸗ 
brecher zwiſchen 14 und 18 Jahren werden nach 
deutſchem Recht von einem beſonderen Gericht 
unter Vorſitz eines Jugendrichters beſtraft, 
wenn ‚fie die Fähigkeit baden. die Geſetzwidrigkeit 
ibres Handelns zu erkennen, d h. Veritandes- 
und Charakterreife muß vorhanden fein. Pro- 
feffor Dr Wegner lehnte auch die Einwände, 
die man hinſichtlich der pſychologiſchen und päda⸗ 
aoniichen Eigengeſetzlichkeit des Kindheitslebens 


macht. mit der Begründung ab, daß auch bereits S 


den Jugendlichen etwas von der Härte und 
Tragik des Volks. und Staatsgedankens nahe 
gebracht werden müſſe. Die völlige Ablehnung 
des Strafrechtsgedankens kommt in dem ruſſi⸗ 
ſchen. Jugendrecht zum Ausdruck, daß alle 
bisherige Erziehungsarbeit und auch alle Jugend⸗ 
ſtrafrechtspflege durch fon. „medico pödagogiſche 
Behandlung“ und durch experimentelle Pfycho⸗ 
logie der Pädagogik erſetzen will. 


ſprach lich 


Neben dem rein pädagogiſchen Verfahren mit 
einem Richter, der in ſeiner Entſcheidung völlig 
freie Hand hat, gibt es die andere Möglichkeit 
des vormundſchafts richterlichen Ver⸗ 
fahrens. Das Jugendſtrafverfahren trägt dagegen 
mehr ſtrafrechtlichen Charakter und läßt auch die 
Anweſenheit der Zeugen und Parteien zu. 
ift aber ſeit einiger Zeit nicht mehr öffent 

ich. Für die Wahrheitsermittlung bietet nach 
der Anſicht des Redners das ſtrafgerichtliche 
Verfahren mehr Vorzüge als das vormund⸗ 
ſchaftsrichterliche Verfahren. das an fih auch ein 
Rechtsverfahren ift und gleichfalls Rechtsgaran⸗ 
tien bietet. Nach dem Geſetz kann gegen den 
Willen der Eltern bei Mißbrauch der 
elterlichen Gewalt in die Erziehung der Kinder 
eingegriffen werden. Die Entſcheidung 
über einen derartigen Einariff ſoll zweckentſpre⸗ 
chend weiter dem Richter überlaſſen bleiben 
und nicht etwa einem Jugend- oder Wohlfahrts- 
amt zukommen. Im vormundſchaftsrichterlichen 
Verfahren beſteht die Möglichkeit, als äraſte 
Fürſorgeerziehung zu ver 


Strafe die 0 1 
heute im ſtarken Mißkredit 


hängen, die 
ſtehe. . [ 
Fürſorgeerziehung, die armen Eltern die Mög- 
lichkeit bietet, die Kinder freiwillig der Fürſorge⸗ 
erziehung zu übergeben. 

Trotz all dieſer Einrichtungen werden Ver⸗ 
brechen und Verwahrloſung, die ein Heraus- 
gleiten eines einzelnen aus dem Gleichmaß ge⸗ 


Daneben beſteht die iog. freiwillige] Schulen bemerkte. 


ſunden Volkes bedeuten, nicht gänzlich beſeitigt 
werden können. Profeſſor Dr Wegner bekannte 
ſich in ſeinen weiteren Ausführungen als Geg⸗ 
ner der modernen Pädagogik und als 
Anhänger einer chriſtlich und vaterlän⸗ 
diſch gerichteten Arbeit an der Ingend. 


Ausklang im geſelligen 


Beiſammenſein 


Abſchluß der Hochſchulwoche⸗ 

Am Freitag wurde die erſte oberſchleſiſche 
Hochſchulwoche in Gleiwitz beendet. Bis zur 
letzten Vorleſung war die Beteiligung der 
Hörerſchaft überaus ſtark, und beſonders groe 
ßes Intereſſe fand noch der Vortrag von Pros 
feſſor Dr Bechtel über weltwirtſchaftliche Pere 
ſpektiven. Im beſonderen Maße hat ſich die Ju- 
gend an den Vorleſungen beteiligt und dadurch 
bewieſen, daß nicht nur der Sport im Mittel- 
punkt des Intereſſes ſteht, ſondern daß auch die 


Fragen des Geiſteslebens für die Ingend 


einen großen Angelpunkt bilden, ſo daß die Ver⸗ 
anſtaltung der Hochſchulwoche in jeder Hinſicht 
als gerechtfertigt und gleichzeitig als gelungen 
bezeichnet werden muß. 

Freitag abend fand im Speiſeſaal des „Haus 
Oberſchleſien“ noch ein zwangloſes Beiſam⸗ 
menſein der Hochſchulprofeſſoren mit einer 
Anzahl von Hörern ſtatt, unter denen man vor 
allem auch die Direktoren der Höheren 
In zwangloſer Form wurde 
hier ein Meinungsaustauſch gepflogen. 
Am Sonnabend werden die Hochſchulprofeſſoren 
unter der Führung von Verkehrsdirektor YÖ I- 
kel eine Rundfahrt durch das oberſchleſiſche 
Induſtriegebiet machen, um hierauf nach Breslau 
zurückzukehren. 


Gewissenhafi 


- prüft das Auge die Rohstoffe 


für den 


SICHERHEITS-REIFEN 


unge, flotte Ralte Mamfel 


für Automatenbetrieb zum fof. Antr, geſucht. 
Romraths Frühſtückſtuben, Beuthen OS. 


Peri. Spneiderinnen 


per ſofort geſucht. 
Arnold Langer, 
Gleiwitzer Straße 26. 


Lal 


achtb. Eltern, 


Zu 3 Kindern, im 
Alter von 9, 6 und 5 
Jahren, wird für die 
Nachmittage ein 


Fräulein 


1 7 x für ſofort gejudt. 
bet Eiäneidesmeifier Frau Flora Wolfſohn, 
Joh. Dintner, Beuth., Beuthen DS., 

Kaſernenſtraße Nr. 7. Bahnhofſtr. 36, 1. Etg. 


Raufm. Beamter, 


24 Jahre alt, kath., Abſolvent von 6 Klaſſ. 
x Gymnafium, bilanzſichever Buchhalter u. auch 
kann ſich fof. melden mit guter ee der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig,. ſucht per bald paſſende Stellung. 
Gefl. Angebote erbeten unter B. 2327 an die 
Geſchäftsſtelle dieſex Beita, Beuthen erbeten. 
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1 


ſtãtten. 


Beuthen 08. 


zirka 


L 1 
Ausnahmsweise günstige Einkauis-Gelegenheit 


in Eifenwaren, Werkzeugen, Baumaterialien, techniſchen 
Artikeln für Gruben-, Hütten ⸗ und Maſchinenwerk⸗ 


Wegen Verlegung unſerer bisherigen Verkaufsräume 
geben wir dieſe Waren zu äußerſt günſtigen Preiſen ab. 
Geſchäftsſtunden von 8—1 und 3—6 Uhr. 


E. Nacks Nachtf., G. m. b. N., Gleiwitz OS., 
Bahnhofstraße 14 


Gesunder Schlaf $s mur eur ee. 
|„Prinzeß-Auflegematratzen J. f. p.“ 


Alleinhersteller: 


Koppel & Taterka 


Abteilung Metallbetten 


Siechen-Biere ::: 


in 3, 5 und 10 Litern 
empfiehlt frei Haus 


Bierhaus Bavario, Beuthen, Teleph. 2350 Verlagsanstalt 


Offeriere gegen Nachnahme 


H. afelpuffer 


3. Zt. 1.30 Mk. je Pfd., in Poſtkollis von 


9 Pfd. (auf Wunſch Pfdſtücke) 
J. Guttack, Hoydekrug (Memellanc.) f ff an 


` Verlangen Sie sofort Muster. 


‘Lehmann & Assmy 
does tes Iuchversandnaus mit eigener Fabrikation. 


III 


Unser 
Geschäftsbericht fur das jahr 1929 


ist erschienen. Er kann durch unser Archiv und 
unsere Niederlassungen auf mündliche oder 
schriftliche Anforderung kostenlos bezogen werden 


DEUTSCHE BANK 
DISCONTO-GESELLSCHAFT 


BERLIN 


Telefon 3631 


Das Haus 
EEE ABEE 


der lität 


Hindenb 08. 


für 
Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


K 
1. 2 and 


Kirsch & Müller 


6. m. b. H., BEUTHEN OS. 


Spremberg i. Ls 


Versicherungen 


zahlten seit ihrem Bestehen 


am. 436 100 000.- 


Entschädigungssummen 
Garantiemittel Anfang 1929 


au. 120 950 475.- 


BERLIN SW 68, Charlotienstraße 77 


Direktion BRESLAU, Kaiser-Wilheim-Straße 99 


irrt 


ANUNUA NNNnnn 


NENNEN 


Winterthur 


3 006 000 


Schäden mit 


Direktion für das Deutſche Reich 


und für Provinz Schlesien 


Mitarbeiter überall gesucht. 


opaten-Biere- Namslanet-Biere 


in 1s, 2» und 3⸗Liter⸗Krügen empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyngossirade - Telephon 4586 - 


—— „. identiche Morgenpoft Nr. 102 


eee -e 7 


12. April 1930 


Bürgermeifterwahl in Hindenburg 


Dr. perskalſti mit 21 Etimmen gewählt — Ein Magiſtratspoſten wird geſtrichen 


Hindenburg, 11, prit. 

Das Ringen um den Oberbürger- 
meiſterpoſten von Hindenburg war beendet. 
Der Kampf um die Stelle des zweiten Bür- 
germeiſters ſetzte ein. Gin neuer Sturm 
war im Anzuge und ſchlug ſeine Schwingen über 
die heutige außerordentliche Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung, die die Entſcheidung bringen ſollte. 

Die bevorſtehende Wahl des zweiten Bürger⸗ 
meiſters, die die Gemüter erregte, zeigte ſich bei 
der Vergebung des Sitzes für den ſtellvertre⸗ 
tenden Schriftführer, der durch die Amts⸗ 
niederlegung des bisherigen Sitzinhabers, 
des Stadtverordneten Szezepainſki, not⸗ 
wendig geworden war. Das Zentrum hatte 
die Lehre aus der Wahl des Kommunalleiters 
gezogen und bangte ernſtlich um die Stim- 
men der beiden Polen. Man ſuchte ſich mit 
jenen erneut anzufreunden und räumte 
dem Polenvertreter Bortzek den Sitz ein. So 
hatte ſich die Achtzehnmännerpartei, der ſich noch 
der Demokrat verſchworen hatte, die beiden 
Stimmen gerettet, die für eine Mehrheit er⸗ 
forderlich waren. Ein politiſches Geſchäft, 
das nicht überraſchen dürfte. Als Kandidat für 
den Poſten des zweiten Bürgermeiſters wurde 
vom Zentrum der bisherige Stadtſchulrat Dr. 
Dpperstaliti genannt. Man hatte alfo 
den Perſonalreferenten Dr. Killing, der bis⸗ 
her für den Poſten im Vordergrund ſtand, fallen 
gelaſſen. Der Ordnungsblock ſtellte Stadt- 
kämmerer Dr. Schilling als feinen Mandi- 
daten auf und ließ ſich dei feinem Entſchluß 
lediglich vom Willen zur Sparſamkeit lei⸗ 
ten. Das Verantwortungsbewußtſein des Ord⸗ 
nungsblocks, in der Zeit wirtſchaftlich höchster 
Not alle nur möglichen Sparmaßnahmen zu er⸗ 
greifen, wurde noch durch einen Antrag unter⸗ 
ſtrichen, der bereits vor der Wahl eingereicht 
wurde und Streichung eines Magi- 
ſtratspoſtens forderte. Man ließ ſich von 
dem Gedanken leiten, daß es jetzt nicht angehe, 
die Stadtfinanzen durch unnötige Beamtengehäl- 
ter zu bekaſten und wollte das Amt des 


zweiten Bürgermeiſters mit der Stelle des fo 
nen auf e für 


Stadtkämmerers verbinden, um fo ei 
Magiſtratsſeſſel einzuſparen. Eine R 
von der man das Hindenburger Zentrum, das 
mit ſeinen Wahlverſprechen nie ernſt meint, 
wenn es um Perſonalpolitik geht, nicht über ⸗ 
zeugen konnte. Wie von verſchiedenen Red- 
nern erklärt wurde, hat man bereits im Zen- 
trumslager den Nachfolger im Stadtſchulrats⸗ 
omt bereit und wird ihm wohl in nächſter Zeit 


der Stadtverordnetenverſammlung präſentieren. a 


Südliche bis füdöſtliche Winde mit weiterem 
Anſteigen der Temperaturen, abwechſelnd Be- 
wölkung und heiteres Wetter. 


. — — 


Kuut und Wiſſonſchaft 


Gine öſterreichiſche 6 
in Kattowitz 


t gleichzeitig mit einer 
ni Dee 


an der 


ker cher 5 na Ar en 
in sender 4 en und unverkäuflichen 
1 ; G. 3 15 


Ver >y Ba ale ns 
€ uſes in t * 
e 8 5 Sonntag, den 18. b, M., 


wiza Ter Pie a ig 3 
rechen. Die ellung ift n 
30. d. Mts., täglich von 10—6 Uhr geöffnet. 


Gtadtthenter Ratibor 


ermann 
und Form ſchon etwas überlebt, 5 ein 


ſchickter Dialo führung. Herbert ennies 
leitete die e AR * das hg 
zu einem Gewinn für das ertoire der Ras 


tib ï u machen. Mit dem — ie 
ſcen Dida I heperte es ja manchmal etwas 


darin, daß ein Teil der Stadtverordneten einer 


. 


: pa Tönung “ipiri man auch in 


[Eigener Berich! 


Die Wahlhandlung 


40 gültige Stimmen, 10 Stimmenthaltungen 


Bei der Wahl des zweiten Bürgermeiſters, wurden 41 Stimmen abgegeben. 10 Stadtver⸗ 
die mit Stimmzetteln vorgenommen wurde, Keno hatten ſich der Stimme enthalten. 


Es entfielen auf: 


Stadtſchulrat Dr. Opperskalſki 21 Stimmen, 
Stadtkämmerer Dr. Schilling 15 Stimmen, 


Stadtrat Dr. Killing 2 Stimmen, 
Hajok 2 Stimmen, 
unbeſchriebene Zettel 1 Stimme. 


Gültig abgegeben waren 40 Stimmen. Da die] Bürgermeiſter von Hindenburg gewählt 
Mehrheit 20 beträ Stebtiheirei Br Sfabtſchul dar D. Op per falt j 
Dypersralfte dt 21 8 Stimmen zum zweiten] Mahl PPT r Opperskalfki hat die 


ſolchen Treiben gegenüber eine geſchloſſeneſ loſe vorhanden. 5000 davon erhalten Arbeitsloſen⸗ 
Front aller derjenigen Stabiverordneten bil- unterſtützung Er fordert 
dete, die es ern ſt meinen mit der Einſchrän⸗ FE 
kung der Ausgaben in der Stadwerwaltung und! Inzwiſchen waren zu dieſem Punkte folgende 
deshalb trotz der Drohung des Stadtverordneten Anträge eingelaufen: 

vorſtehers, daß er gegen einen Beſchluß auf 


Streich des Moj Sp Von der Sozialdemokratiſchen Fraktion: 
CCC An ſämtliche Hilfsbedürftige der Stadt 
teſtieren werde, ſich dieſem Antrag an- Hilf ftige ber Stad 


Hindenburg, die durch das Wohlfahrtsamt 
ſchloſſen. Wenn die Wahl des Stadtſchulrats betreut werden und an die Erwerbsloſen der 
Dr. Opperskalſki ſchon im erften Wapi- Unterſtützungsgruppen I— VII ift nach Maß⸗ 
gang durchging, nabe der verfügbaren Mittel eine cin- 
malige Wirtſchaftsbeihilfe zu 
zahlen. Bei der Feſtſetzung der Beihilfe iſt 
eig ohlfahrtsdeputation heranzu⸗ 
ziehen 


ſofortige Auf- 
und Unter⸗ 


ſo hat dies ſeinen Grund 
ſolchen Perfonalpolitik müde ift und nicht mehr 
ernſt nimmt, wie das Wahlergebnis zeigte, das 
zwei Stimmen für Hajok und zwei für Dr 
Killing außer einer ungültigen Stimme bei 
feſtſtellte. 


Vom Zentrum: 


In Anbetracht des Oſterfeſtes und der 
wirtſchaftlichen Notlage. hervorgerufen durch 
die Maſſenentlaſſungen und Feierſchichten 
ſind den in No geratenen Hilfsbedürftigen 
aller Art im Rahmen der verfügbaren Mittel 
beſchleunigt Beihilfen zu gewähren 
und ſchleunigſt zur Auszahlung zu 
bringen. 


Stadtv. Hawellek (Soz.]: 


zehn Stimmenthaltungen 


Sitzungsbericht 


Stadtv.⸗Vorſteher Siara eröffnete die Sitzung 
und verlas die Tagesordnung der außer⸗ 
ordentlichen Stadtperordnetenſitzung. Er gab be⸗ 
fannt, daß zwei Stadtverordnete neu einzuführen 
find, für die beiden e rt die ihr Am 7. März haben 


9 2 am niten 
n 5 
itto be uhr ba bie poterti sas g geſtellt. Heute begnü 


unten demonſtrierenden Erwerbsloſen 2 Ste 
er ana Diet der Verſammlung wäre 
Durch Stimmenthaltung der meiſten Stadtver⸗ 
ordneten gelingt es, den Abänderungsantrag der 
Tagesordnung durchzubringen. 


Oberbürgermeiſter Franz beglückwünſchte und 
verpflichtete die neuen Stadion. Paris (Kom.] und 
Tysko (Zentr.]. Stadtv.⸗Vorſteher Siara ſchließt 
ſich den Glückwünſchen zur Einführung an. 


Nun kommt der Antrag der Knommuniſten 


mit einer einmaligen Beihilfe 
daß ſie es nicht ernſt ‚gemeint 


beweiſen damit, 
en, die die 


haben mit ihren früheren Anträ 
Unterſtützung eines Teiles der S dtverordneten 
gefunden haben (Zentrum !. Sozia⸗ 
liſten haben ſich der Stimmen enthalten, 
weil ſie wußten, daß eine Annahme undurchführ⸗ 
Anträge nur Auch rg der 
Au ie 


barer 
Notleidenden wäre. eutigen Anträge 


icht zugeſtimmt werden. 
Stadtv. erg? [(Zentr.]: Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß nur dann Beihilfen gewährt wer⸗ 
den können, wenn die Mittel dazu vorhanden ſind. 
(Gelächter! 
Stadtv. Hajok mendet fih ſcharf gegen das 
Zentrum. 


Gewährung von Wirtſchaltsbeihilfen 


zur Behandlung. 
Stadtv. Hartmann begründet den Antrag. 


Es Ve ET a nicht verwundern, wenn ſich einem Zur Zeit jeien in Hindenburg rund 7000 Arbeits. 


e die vom Dichter mit wenigen ſtarken Strichen ge⸗frozzeln laffen darf. Falls man nicht vorzieht, 
ebenen h aart — wurden von- allen Dar- — Ditel ſymboliſch zu a: als Dewi 
eltern ches nachgezeichnet. Den Grafen für links revolutionäres Licht, alo überweltli 
Magnus, der au ſtolz ift, von feinen Ver- Hilfsmittel für a Te 33 2 
wandten ein Almoſen anzunehmen und bis zum vielleicht nur meinte der Autor, es genüge, den 
elenden ae Mond eine kleine Rolle Spielen zu laſſen: — — 
er berunterſinkt, wußte Erich Harzheim in jeder er den Sowjetiſten günſtig ſcheint, ſodaß fie ihre 
irb | Beiehung, pie plaftijeh eg eee Sicher und Feinde, die Weißgardiſten, — Schußfeld krie⸗ 
p 


aſenf und Kindergeſpött 


gen; und indem er romantiſche Sehnſüchte aus- 


te C ings den böſen Oheim 
. 1 Mich aden teil Eruſt löit, ganz im Widerſtreit mit den ſtrengen anti- 
Bielefeldt als charakterloſer Genüßling und individualiſtiſchen Aorben: en des Kommunis⸗ 
Erpreſfer, neben i m ſein unglücklicher, eifer⸗ mus. Sebnſucht der Verliebtheit usiäfenb Moi- 


2 Fender der roten 
Diheta und übſchen kleinen Sekretärin, 
bis ſie im ablich endlich, endlich zueinander 
finden. So ſteht im Mittelpunkt, wie es zu einer 
rechten Komödie er bond dieler Vi er 


üchtiger Bruder (Heinrich Schmitt ſchen dem bä 
e a Wo! 115 als e AE Winkelkonſulent 
3 ir er lock, der amerikaniſierte Neffe des 
alten Fideikommisherrn, der das böſe Vorhaben 
vereitelt, agierten eindrucksvoll. Claire Sobtzik 
überzeugte als ehrbare, an einen Wüſtling ver- 
kuppelte Tochter des unglücklichen Grafen und 
„unglückliche, ſtille Dulderin, und Ber Elfriede 
Maruhn als febr echt gezeichnete „Gaſtwirtin“. nur bir old eh A 
ein. |Exoöb iche Poſſerfißr ten waren die Mitglieder tønne. Kowalfew. . erer. forde 
ef Argon Liſelotte Ebel mit 55 feste Enthaltfeinfen, aber er jelbit wi harter 


ferner 


. “auge 


des Familienrates, p 


rinzip — Se it eb 
ihrer urkomiſchen Maske als Tante 9 als alle Meni : 


in 

Soa e 
tion zu opfern; aber die emma 
Dieb, ihm zum Glück erſpart. In den Dialogen 
fallen öfters 1 die deutlich den Abſtand 
des Autors zu den törichten ee e 
Kollektiwismus und ähnlichen Forderungen 

des links revolutionären Barteiprogremm$ ſpüren 
re dem anregen den 


Dill Dielozerkowſky: ee 

„Mond von links“ 

5 rd Frankfurter Schaufpielhaus 
efem — nun 4 viel i 

der Wel mmgetticbenen, feit 2. — Voz ren 1 

Rußland angeſchen und oft geſpielten — Autor 


Di 
ein Dun: 856 en des echten Humors Sil Nee Fan wai 


laſſen. 2% gegen 


1 unter Tränen“. 


„Mond pon Fin f 8 die 
lag ihren großen en rfolgen — artefibont nun Bi SEITE Br ie Gatne Salesch. Die fo 
guch zu uns en ebere bald Innenraum, bald Park vorgetäuf 

iu deen durch | 2 5 Aken im kurzen Uebergangspauſen füllte eine leichte, von 
Frankfurter aan Bar, reichsdeutſch Yen Bruno Hartl komponierte und geipielte Kla⸗ 
Hrauftährung tam rdinas — auf die a Erſte Darſteller des Schauſpielhauſes 
Frage: warum das Stic en von links“ ae mit Hingebung in Doppelrollen zahmes 
heißt. wird man keine befriedigende Antwort be- und wildes ruſſiſches Theater: Leopold Bibertiſo 
en, Der Titel iſt ein bißchen Fire © Ferg 11 re Winter als Liebespaar, Gonttome 

r aep nichts. Alles iit ſo nett öhlich Menz als zielbewußte Genoſſin und Kä 
[dabei gar nicht harmlos), daß man ich ie wal! für Frauen rechte, Kurt Ratih als Rarterfumf- 


Tab: 


* 
.... 


die Kommuniften Anträge auf fortwähre nbe ö 


1 75 undurchführbar, deshalb könne ihnen faff 


a 
2 


br H u. ihn abend, 


En me in 
itige Wandfchirme in han 


Stadin. Peſchka (Ztr.): Wir ſtehen auf dem 
Standpunkt. daß etwas geſchehen muß. 

Stadtv. Arys (DV PI]: Wir haben uns ſchon 
öfters mit derartigen Anträgen beſchäftigt. 
haben immer die Anfrage an den Dezernenten 
gerichtet, wie hoch die Mittel find, die zur Durch⸗ 
führung des Antrages not ig ſind. Es 
wurden immer Beträge genannt, die nicht trag- 
bar, nicht vorhanden waren. Deshalb konnten 
wir nicht für die Anträge ſtimmen. Den Antrag 
der Sozialiſten, Beihilfen im Rahmen des Mög- 
lichen zu gewähren, können wir uns zu eigen 
machen und werden für ihn ſtimmen. 

Der Vertreter des Magiſtrats gibt bekannt. 
daß der Antrag der Kommuniſten eine einmali 
Ausgabe von 1100000 Mark und eine jährl 
Ausgabe von 5773000 Mark erfordere. 

In der folgenden Abſtimmung wurde der 
Antrag der Kommuniſten mit Ausnahme der 
Punkte 1b, 5 und 8 abgelehnt. 


Angenommen wurde demnach die Ge⸗ 
währung einer einmaligen Beihilfe für 
alle durch das Wohlfahrtsamt betreuten 
Hilfsbedürftigen. die r bon 
Freikarten für das Stadtbad 
für a Erwerbsloſen und Hilfsbedürf⸗ 
tigen: der * auf ſofortige Inan⸗ 
griffnahme der Notitandsarbei. 
ten durch die Stadt. 


Der Antrag der Zentrumsfraktion 
wurde angenommen. Der Antrag der Sozia⸗ 
liſten wird ebenfalls mit den Stimmen des 
Nationalen Ordnungsblocks angenommen. 

Der Stadtv. Szozepainſki, der 

Gaſt der Zentrumsfraktion war, 
ſeinen Austritt als Gaſt mitgeteilt und legte 
ſein Amt als Stadtv.⸗Schriftführer nieder. Es 
war deshalb ſofortige Neuwahl des ſtellver⸗ 
tretenden Schriftführers vorzun 


Neuwahl des ſtellvertretenden 
Schriftführers 


Es wurde einſtimmig beſchloſſen, die Wahl 
ſofort vorzunehmen 
Der Stadtv. Nave (Ztr.) Ana im Namen 
der Zentrumsfraktion den Pordzek 
von e pe 48 a Se 
ommuniſten ſchlagen den Stadtv. 
Höniſch vor. 


Die Abſtimmung hatte folgendes Ergebnis: 


Abgegeben wurden 50 Stimmzettel. Ein 
Stadtverordneter fehlte. Es entfielen auf 
Pordzek Maid, 4 Stimmen 
SaN Höniſch 98 18 F TE 
Hajok 3 = 
ge: abgegeben j w 


Die Zahl der abgegebenen 
Bes 45. Die Mehrheit iſt = 
11 5725 Pordzek (Role) mit 
wa 


Der Stadtv. Lentner berichtet über die 5 
er a für das et 1928 der Schlachtho 
aſſe. Die Vor rd ohne: Ausſprache 
genommen. i 
Soni im Sen 1928 ſchließt ab mit rund 
327 000 Mark Einnahmen rund 321000 Mark 
Heeg end es bleibt ein Beſtand von 5310 
Die Vorlage wurde ohne Ausſprache 
ang 5 ebenfalls die Jahresrechnung 
für 4928 der Stadtſpar- und Girokaſſe. 


3 * — 
2⁴ 8 ge· 


. Das vabkreiche e Bublikum denz dankte lebhaft 
und vergnügt. ur Bogen. 
Aegypten bezahlt die 5 


grabungen. König Fuad von Aegypten hat den 
Erben des Archäologen Lord Carnavon die 
Koſten der Ausgrabungen von König Tutanchamons 
Grab in Höhe von 35 000 Pfund zurückerſtattet. 


Gorki kehrt nach Rußland zurück. Maxim 
Gorki, deſſen Geſundheitszuſtand es zur Zeit 
zu erlauben ſcheint, daß er Jtalien verläßt, 
beabſichtigt nach Rußland zurückzukehren, um 
ſich mit voller Kraft der bisher aus der Ferne be⸗ 
triebenen Redaktion ſeiner Zeitſchrift „Fort⸗ 
ſchritt“ zu widmen. : 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute. Sonn⸗ 
abend, gelangt um 20% Uhr in Beuthen „Zu- 
dith“, mit Herbert Schiedel in der Rolle des 
Holofernes, zur Aufführung. Am gleichen Tage 
geht in Gleiwitz um 20% Uhr „Das Land 
des Lächelns“ in Szene. Am Sonntag fin⸗ 
det nachmittags um 15% Ubr in Beuthen zu bes 
ſonders kleinen Preiſen eine einmalige Fremden⸗ 
vorſtellung der Operette „Marietta“ ſtatt. 


Am Abend, um 20 Uhr, iſt zum letzten Male 


die Aufführung der Oper „Der Kuhreigen“. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Heute, Sonn- 
wird von der Theatergemeinde zum letzten 
Male das Schauſpiel von Hebbel, rin m 2 
für die Gruppe E geſpielt. Auch für Mi 

— anderen Gruppen ſind noch p- reing bor- 
en. 


Der Iſterſpielplan des oberſck leſiſchen 


Landestheaters für Beuthen 


Oſterſon (20 una 15,30 Uhr: „Das 
Land des Lächelns 20 Uhr: „Marietta.“ 

rmontag ey April), 16 Uhr: „Weekend 

radies“; 20 Uhr: „Der Garten Eden.“ ; 


2 ini 8 
e, 2 


F ²˙ Ä—— ee Te Ä ne m -r a Den; 
s 


Beutßen 


Der Iſterrummel auf dem Moltkeplatz 


In der letzten Geſchäftsſitzung des RRV. 
wurde berichtet, daß der Magiſtrat die Abhaltung 
eines Oſterrummels auf dem Moltkeplatz in 
den Oſterwochen genehmigt habe. Dieſe Mits 
teilung hat den Unwillen der Verſammlung 


erahbende breite 1 Wie alt ift die Beuthener Hrib. Ehübengiine? 


Feſtgeſtelt durch den Berein der Nahrungsmittelgroß händler 
Im Ber Beoving Oberfälehen €. 8. Sis Beaton Tee me, zum 500 jährigen Jubiläum / nach Angaben von Juſtizrat zm merwahr 


Kilogramm in Originalvackung frei Lager, in Krihsmarl. & FR N i 
eit Jahrhunderten ift die Geſchichte der] maſſiv ſilberner durch die Bruſt mit einem 
Beuthen OS., den 11. April 1930 Priv. Schützengilde in Beuthen mit dem Werden Pfeil geſchoſſener Vogel. 


Inlandszucker Nafis Melis J Weizenmehl 65% ig unſerer Stadt verknüpft. Di 
aT e eigentliche Grün- Da fih unter den Snfisnien der IE ca 
El antari We Are dungszeit der Beuthener Priv, Schützengilde bende wide in Krakau ein ähnlicher B 9951 erregt und zum Beſchluß geführt, ſich beſchwerde⸗ 
inkl. Sad Sieb 1 29,80 Weizengrieß 0,22—0,23 | ift nicht zu ermitteln, wenn auch vergilbte Akten, befindet, ſo dürfte dieſe Inſignie als Sym führend an den Magiſtrat zu wenden. 
Röſtkaffee, Santos 2,402.80 Steinſalz 0.04 A 3 des Schützenbundes der älteſten Gilden auch ar Hierzu wird uns vom Stödtiſchen Nacriäten. 
Röſtkaffee. Zentral.Amerita | Diedeials 004% | Urkunden und alte Siegel uns Zeugnis geben Spn Aya alten Urſprung der unjrigen hindeuten. amt geſchrieben: „Die Genehmigung zur Abhal⸗ 
Ib» —3 80 ae Bieta KO EM der Entwicklung der Gilde. Schon in der Ein beſtimmtes D atu m für das Alter der tung des Oſterrummels Di Er ug Maß 
* eee. ee, Timent 1.00-1,80 | Zeit von 1290 bis 1350 find allenthalben in Schle⸗] Gilde oder das erfte Auftreten der Schüben- ſtrat, ſondern auf einen Dringlichkeitsantrag hin 
2 Tee, bill. Misch. 360—420 eee e MEN u fien Schützengeſellſchaften und Gilden entſtanden, 1 lber die trie e Eine von der Stadtverordneten verſamm⸗ 
5 717 au 9410442 Rofimen 480 88 10 3. B. in den Städten Oppeln und Krakau. nife, De die Stadt Beuthen im 14. Jahrhun- lung beſchloſſen worden. Der Magistrat hat 
Reis, AurmoN 0,19—0,20 | Sultaninen 655—0 80 Es ift wahrigeinlih, daß auch in dem auf der] dert ausgeſetzt war, Einzelheiten überliefert] mit Rückſicht auf die auch in der KKV.-⸗Sitzung 
F TafelsReis 0,32—0.36 Sue “imuni : 6080.85 Straße zwiſchen tiefen beiden Orten gelegenen wären. Wir haben Per erft für die Huſſiten. zum Ausdruck gebrachten Gründe zweimal den 
f 888 in Beuth in bief it die Unfä i kriege. Es iſt be kannt, daß viele oberſchle⸗J Antrag der Schauſteller auf Genehmigung des 
3 Viktoria⸗Erbſen 0.20 —0. 22 Margarine bENigf10,85-0, 60 e3 en in tejer Zeit die nfänge einer ; 
13 Heringe Harm i f 5 . . ſiſche Orte von ihnen in Mitleidenſchaft gezogen Rummels abgelehnt und Mt erft auf den ente 
1 Geſch. Mittelerbſen 0,28-0,30 Mathes 12 To 59,00—61,00 Schützengilde zu ſuchen ſind. Aus einer Urkunde wurden. Ferner wiſſen wir, daß damals die gegengeſetzt Beil b der Stadtwerordnetenver⸗ 
4 Weiße Bohnen 0,32-0,34 vom Jahre 1369 über die Teil u der hören geg ten ut S eror nper 
1 Heringe Harm. e ng der Biſchöfe von Breslau und die Behörden ſammlung hin in der Magiſtratsſitzung vom 


* Gerſtengraupe und os Herium Te. — Stadt Beuthen können wir eine Beſtär⸗ des Landes den Stadtbürgern die Uebung in den 
. Perlgraupe C ll 0.25-0.26 | Mann 2 Tu. 62.00—64,00] kung der obigen Annahme finden. Nach dieſer Waffen nnt in der Verteidigung der .. 
17 5 93 S ra . 95 Urkunde wurde Beuthen zwiſchen dem Herzog baba., i C Sr 
$ Eierſchnittnud. loſe 0,50-0,5? 10 Seifenpulver 0,17—0,20 Przemislaus von Teſchen und dem Herzog Kon: ſitennot nahm den Breslauer Bifchofsſitz Heraos 


Gierfadennubeln „ 0,54-0,56 Streichbölzer rad von Oels geteilt; in ihr finden wir nur Konrad von Oels ein (1418—1447). Dieſer 


Donnerstag dem Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beigetreten. Die Genehmigung 
des Oſterrummels iſt alſo erteilt auf Grund 
eines von der Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung angenommenen Dringlichkeits. 


Ei tta loſe 0,66-0,68 = f 2 w 

Sortoftelmeni m 180,19 | eitgaer — ſdeutſche Bürgernamen und darunter zwei | war ein Bruder F wee 

Roggenmehl 65% Primushölzer weis — Namen, die, als mit dem Schützenweſen im Zu⸗ die eine Hälfte von Beuthen gehörte. der 9 la% bind 

280.14 zot — I ſammenhang ſtehend, hervorzuheben find, und In zahlreichen Erlaſſen regte der er Dnmalla⸗Prozeß in der 

F E | oor Mathäus Meſſer und Scheln] Breslauer Biſchof zu Waffen. und Berufungsinſtanz 
* Ueber den Nothaushaltsplan für 125 be- [Arproſt. Meſſer ift nach dem damaligen Schießübungen, zur Ausbeſſerung ver⸗ Das Erweiterte Schöffengericht hatte am 
| richtet Stadtv. Hawellek. Er Soll für drei Mo- Sprachgebrauch für Namen nicht das Werkzeug fallener Befeſtigungswerke und überhaupt 19. Dezember den kommuniſtiſchen Stadtverord⸗ 
3 nate gelten. Die Ausgaben dürfen 25 Prozent] zum Schneiden, ſondern der Mann, der die zur Kampfbereitſchaft an. neten Stanislaus Dzymalla wegen Belei« 


digung des FA PYE a und des 


Besen Sie e esde sA A Scheibe ablieft, der Bieler. Arproſt aboy Stadtverordnetenvorſtehers Zawadzki ſowie 


F überſchreiten. Die Vorlage wurde ange- Wo eine waffenfähige Mannſchaft noch Ki zu⸗ 


| nommen. ift das mittelhochdeutſche Wort für Ar mb ru jt. ſammengeſetzt war, ſorgte er für die Errich⸗ mehrerer Polizeibeamten und wegen Sue 
| Anſchließend kam der Punkt Auch wenn wir dieſe Indizien nicht hätten, müßte [tung einer ſolchen. Dies konnte nur die Errich⸗ friedensbruchs zu! drei Monaten ängnis 
i es uns faſt undenkbar erſcheinen, daß im re] tung, Einübung und Erneuerung der Schützen⸗ verurteilt. In einer Sitzung der Stadtverord⸗ 
3 [ 2, Bi i 1 ; Br im oh brüderſchaften bedeuten. Die Tradition der netenverſammlung am 25. Mai v. J. hatte der 
2 S 4) : B 5 

4 Wah Des rgerme ſters 59 in der Stadt Beuthen, einer umwehrten Arbeit für das Schützenweſen und der von dem | Angeklagte bei der Beratung von Steuer- 


1, und von einer deutſchen Bürgerſchaft bewohnten ſtädtiſchen Schützen vollbrachten Leiſtungen, war 
gesehn Barg } Pe e i. TEN und geſchütz“en Stadt, in der ein reges bürgerliches beim Breslauer Bistum auch noch in den. ruhigen 
Wahlgang betreffen. Die Wahl wird, wenn Leben herrschte, fid nicht nach deutſcher Sitte Zeiten fo rege, daß man 1437715 die Schützen⸗ 


x kein Wideriprucd erhoben, durch Zuruf vorge- eine Schützenbrüderſchaft befunden haben e — k ivilegien und geiſt⸗ 


angelegenheiten und nachdem er, da er auf die 
Ordnungsrufe des Stadtverordnetenvor⸗ 
ſtehers gar nicht reagiert hatte, die ſchwerſten Ane 
ſchuldigungen gegen die Stadtverwaltung en 
deren verantwortliche Leiter erhoben und dieſe 


. bringen einen Antrag ein. Pi poſitiver Beweis da Aus all di eb: klar h daß fiene re five í Som wg 5 

ber eis z b us all dieſem ar hervor, daß in einer öffentlichen Proteſtverſamm ung am Ringe wie ⸗ 

die im Ortsſtatut vorgeſehene 2. Bürgermeiſter⸗ Jaber 1400 die Beatz Gilt ee ſchleſiſchen Stadt, ble in Huſſitenkämpfe verwickelt derholt. Gegen dieſes Urteil hatte der Ange- 

ſtelle zu ſtreichen. ergibt ſich aus folgendem: war, auch eine Schützenbrüderſchaft beſtand die klagte Berufung eingelegt, ſodaß ſich die 

— e ee und Mieter In dem alten Beuthener Schützen ſie el ge rt die Er fite e opid W hatte, proe g endet am Drehen, noch er zit 
ar in ntrag ein: u w > Idiefer Angelegenheit zu igen 

b ringen folgen a iſt ein durch die Bruſt getroffener Vogel jeten en ein Bapan ber in Strafk tammer. hat dieſelben Feſtſtellungen ge⸗ 


troffen wie die Vorinſtanz, die Erregtheit 
des Angeklagten aber berückſichtigt und von der 
Verhängung einer Freiheitsſtrafe Abſtand ge⸗ 


„Das für die Stadtverwaltung gültige D rt- geſtellt. D 8 w ſamkeit der Schützen, wenn die Stadt nicht 
ſtatut über die Zahl der beſoldeten Magiſtrats⸗ e mit ber Ar 1 657 n ter allen einfach von den Hufliten befetzt, ſondern belas 
mitglieder wird dahingehend abgeändert, dab | murde und die Gilde alfo in jenen Zeiten, als gent oder erſtürmt werden mußte. Dies '' 
eine beſoldete Stadtratsſtelle geſtrichen | biei Schießart üblich war, gegründet worden ift. in Beuthen auch der Fall geweſen. Am 13. April 


wird.“ Dies muß vor 1400 2 ni 1430 wurde die Stadt nach Belagerung von den nommen. Das Urteil lautete auf 250 Mark Gelb- 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Siara erklärt den ne Schaben gen g eiejen, kiai Te lena Huffiten erobert. ſtrafe. * 
Antrag der Kommuniſten als geſetzwidrig. Feuer büchſe; eee Bi wat. dies der Fall! Wir haben ſomit die 55 feſtſtellbare, wenn 


Quer durch den Wochenmarkt. Der Freitags 
Wochenmarkt zeigte auf allen Marktplätzen einen 
lebhaften Verkehr, was wohl hauptſäch⸗ 


tadtſyndikus w daß in Schleſien, wo ſchon um 1350 Pulvermühlen auch nicht durch Urkunden, ſondern aus dem 
— ge an so Da 5 7 55 beſtanden 1 Aus der Tatſache, daß ein ageſchichtlichen Zuſammenhange zu belegende 
jeg vorgeſchrieben iſt und das Ortsſtatut] durch die Bruſt geſchoſſener Vogel auch Inſignie] Aktion der Beuthener Schützengilde. 


. lich auf das ſchöne Wetter und die bevorſtehenden 
3 daran nichts ändern kann. 1 ner Bene O K 1 ee eut basai Abſchließend wäre alſo zu jagen, daß die An⸗ Ofterfeiertage zurückzuführen ift. Die Händler 
* we, en 3 * — 1 ane age ei werden. ee 8 88 bis in die Zeit waren mif bem ft piei . 
. chung der € bor zur um erſten n t die ; mife war in gen a 
x Be S | | af Mie Wen „anb.Deim.Sahee, ne Gilbe. den Schub der Stadt im Abril 1490 genen | Markt gebracht. t Dbft zurückzugeben. 
3 „Darauf ſchlägt -Stebto. Mappen (tt), den u die Huſſiten ausgeübt. Da das Eniftepuutsjehr ES wurden notiert: Runte _0,20--100, 
* Stadtſchulrat Opperskalſki zur Wahl vor. das Schickſal des Siegels der Beuthener Priv. Schützengilde hiſtoriſch nicht 3 Soale. 1 n 4 
bi 1 indsle 
E N F, Stid der Mleinobien | yuntı aee zarten, har bir Kefachen Taken beine 1,00 Dart je Mund. Pratauer Wirit 12 
2 Stadtv. Daniel ( 8 ) des BR 45 055 in bie euere Zeit punkt ihrer Tätigkeit, den die Urkunden uns ans big Geber 1,20—1,40 Matt je Pfund. 


„Wenn es das Geſetz zuliebe, wären wir auch tgeerbt, ift geben, als der Ausgangspunkt für die Feier eines 
bereit, für Streichung des 2. Bürgermeiſterpoſtens gl 4. . ne . ner Jubiläums bezeichnet werden. ü 
einzutreten. . ai e3, y” 5 n hier $ Am Sen Done, ioon 1 0 die Deuthener 

Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß 9 We Su anderen üden geſtohlen Priv. zengilde mit Recht das Jubiläum 

ieſes Stück ift bef 18 
der Mogiftrat aut befebt, vieleicht if chrieben als ein ihres —: . ].. TEEN Beſtehens feiern. 


4 überbeſetzt ift. 
B: Stadtv.⸗Vorſt. Siara hat Bedenke ny ba vertagt 
i Wir haben den Antrag auf Streichung eines die Behandlung des Antros auf r a a F Ee — 


A iſtratspoſtens eingebracht.“ Er ihläns c 
y ui Erabtfümmerer S ei us zur Wahl vor, einer Mogiftralöfielie, ſchiedene Perſonen die Hauszinsſteuermittel er- 


Dil dadurch eine Stelle geipart werden könne. Darauf wird der Antrag zum halten haben, mit dieſen Mißbrauch trieben, 
S tchulrat Opperskalſki lei als Kandidat nicht Dringlichkeitsantrag forderte Oberbürgermeiſter Franz die Ver⸗ 


tragbar, weil es nicht möglich fei, daß der 2. Bir- 3 À A 
z 9 Stadt ben. ſammlung auf, ſolche Fälle dem Magiſtrat mit- 
i germeiſter gleichzeitig die Aufgaben des Sta erhoben e 5 


ſchulrats übernehme. Auch ſei ihon der Nach ⸗ Stadtv. Hawaller (Cos), fibris day 


AAO 0,35—0,80, rote Rüben 0 0,15, ohrrüben 
0,10, Blaukraut 0,15, Weißkraut 0,10, Roſenkohl 
0,40, As 0,25, Rhabarber 0,60, Schwarz 
wurzel 0,50, Braunkohl 0,25, Rapunze 0,60, 
5 0,10, Sellerie 0,15 Mark je Pfund, 

lumenkohl 0,701 00 Mark eine Nore, Blatt- 
CCC ͤ ͥͥ E E R EE E  | 0,10—0,30, Mark ein Kopf, Radieschen 
0,30, Oberrüben je 0,70 Mark ein Gebund, grüne 
Gurken 0,90—1,00 Mark pro Stück. 95 + 
3 Stück 0,25, Mandarinen 3 Stück 0,20 Ma 
Tauben 090-100 je Stück. — Kochbntter 
1,50, Landbutter 1,60, Molkereibutter 1,70, Weiß⸗ 
käſe 025 Mark je Prund. Eier 0,03—0,10 Mark 
pro Stück. 

Eröffnung einer dritten Serta am Stant- 
lichen Realanmnafium. Da dieſes Jahr eine 


N aus, daß : 
2 folger im Stadtſchulratsamte bekannt, und de f die Wahl taliti | forſchungen anſtellen würde. Der Magiſtrot arobe Anzahl von Schülern, die ihre Anfa 
1 diefer zur Zeit nicht dem Maaiſtrat angehört, ſel ant b re f ſei ein ſten f e brachte folgenden Antrag ein, der die Zuſtim⸗[nahmeprüfung für die Gerta beſtanden 


haben. in den vorhandenen Sexten keinen 
Platz finden, wird mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres eine dritte Serta am Staatlichen 
Realaymnaſium eröffnet. 

„Zur Einſicht ausgelegt. Die vom Minifter 


i würde eine neue Stelle im Magiftrat geſchaffen | ben, und dieſer Poſten folle nun geftrihen|mung des Hauſes and: De at wi 
Be werten mifen Aus Gründen der Sparſamkeir werden. Die Wirtſchaftspartei ſchrießt ſch den mächtig, k 5 ee Borgri — bie 


ia e er den Stadtkämmerer Schilling vor, f 
da Difi die Schaffun na einer Magiſtrats⸗ * ebenfals an, für 1930 zugeſagten Hauszinsſteuerhypotheken ſo⸗ 


A ſtelle nicht erforderlich ſei, denn der 2. Bürger-] Vom Zentrum wird ein Antrag geftellt, fort zu verteilen. 


3 meiſter könne lehr aut, wie es oft geſchehe. die] den Poſten des Stadtſchulrats mit dem Nachdem die Erſatzwabl für den ausgeſchi für Vollswohlfahrt erlaſſene Wahlordnung 
E. ä : ä ü : ; nenii ir d dsämter bei den Allgem 
ee baena m oder — ß ¼ hl I Ai A 


Verſicherungsamts Gräupn 


7 5 Stadt. Hawellek (Soz): Schon bei der Dber- verbinden. Kommiſſionen verwieſen war, erhielt Oberbürger⸗ erſtraße Zim- 
Pr mer 25, während der Dienſtſtunden i Einſicht 


bürgermeifterwahl, und jo auch diesmal, hätten 5 
ſich dle Sozialiſten dafür eingeſetzt, daß kein "Settfomentveife wendet fiğ der Stabtw.-Borft.| meifter Franz das Wort zu dem Antrag auf 


2 neuer Bolten im Maniftrat geſchaffen werde. als weiterer Redner des Zentrums dem ent. Durchführung des Beſchluſſes der Stadtverord⸗] für die Beteiligten aus. 

. gegen. Er kündet den Proteſt des Zentrums netenverſammlung zur * Aus der e e See ierbeme, 
© > Stadtv. "ae ſchlug den Stadt. Hajok gegen einen Beſchluß an, der die Streichung va Der Landesve ar 
2 unter großem Gelächter des Hauſes vor. einer Stelle zum Inhalt hat. Rücknahme von Räumungsklagen zulberbanbes ende Krieg 


Stadtwerordneten⸗Vorſteher Siara: Die Pe- Stadtv. Daniel: Die Verbindung des Poſten 
deutung ber Wahl des 2. Bürgermeiſters fei des 2. 285 der Pen und des Stabiichufrats be⸗ und der Befugniſſe der PMietfeitfebungdtommif- 


E jedem Mitglied des Hauſes bekannt. Er eraina | weile bisher nicht genügen ds fion. tellte daß kein Mieter der auch eine Kar bon N 

3 ſich in ſcharfen Worten gegen die anderen Par⸗ mit Arber ans ausgefüllt wei Ver trag Ma ee ie wurde. Die Ver. HER tögruppen de 

1 teien und BE ündete die Kandidatur deg auf Streichung der Stelle fei keine Demonitra- | ſammlung könne zu dieſen Fragen Wünſche ſchienen war. u. in ber 2 

z Stadtſchulrats Dr. Opperskalſki. tion, ſondern prat penda a ba fie ſparen] vorbringen, aber eingreifen könne fie in die des 8 1 eſien des * Bar 

Ä Stadtw. Daniel (Ordnungsbl): Er halte es Pollen. Es liege ein Brunt vor, bab bie] Verwallunasalke des Magistrats nich. wer und den Verband zu feiner eutſcen Blüte 
nicht für das Rechte, daß der Siabtverorhneten. A era nen berarti au. Es witb ſchliezlich folgender Antrag an- gebracht hat, fein Amt aus Geſundheitsrück⸗ 
Vorſteher eine Haßrede loslaſſe: er ſollte fi I bee Fut ng bende dert OH ee a un genommen ſichten niedergelegt. 


Der Geſamtvo 
des Landesverbandes 9 berſchleſten tagte unter 
der Leitung des 2. Vorſitzenden. 1 
Kaboth., Oppeln, und bat mit de r Leitung des 


2 doch etwas Mäßigung auferlegen Er anke 3 
1 nicht, daß der Ordnungsblock ihm auch ee ee wirft de ntrum vor, Dem Magiftrat wird aufgegeben, ſofort die 
weiterhin das Vertrauen entgegenbringen [daß es ami ſich e ee ntröge einge | eingereichten Zahlun gsbefehle und Räu⸗ 


8 könne wie bisher. Der Ordnungsblock halte an bracht ha S i rbandes bis f t 
Eo der Kandidatur des Stadtkämmerers Schilling] :Stabtv. er wendet ſich gegen die über · rn en bie” "Deister one Sandes verband stages um en 1 
4 A mäßig fharfen Ausführungen des Stodtv. Vor. en Bern Ben aurüdgusieben. Die Benten. Fenaftrat Bir Sanhesneichaftäftele 
y Nun Schritt man zur Wahl, die als Ergebnis ſtehers Siara bie in —— Versakms den Mietern entſtandenen Gerichts koſten — I 
ko den Stadtſchulrat Dr. Opperskalſki als zu feinen Verſprechen anläßlich der Ei gjfind vom Magiſtrat zu tragen. Die Miet⸗ Braune Butterſoße. In zerlaſſene, braune 
EN 2. Bürgermeiſter erbrachte. 5 des „ Š feſtſetzungskommiſſion hat ſofort mit ihren Rat X iie. Peteri ee 775 Sah, 
E rauf wurde der r er Arbeiten im Rahmen des vom 7. März ange- PA j G 
x eis erziehungsheim für Sorgenkinder in Obernigt. Er des Ordnungsblocks Mieterbartei nommenen Antrages zu beginnen. Die Rom- ah I du per hen Medi. 
Ein en für ſchwer lernende und ſchwer er i ] miſſion bat auch die Prüfung und Feſtſtellung der ſchwitze füllt man nach % Liter 
nd Mädchen (Heilpäbagogium) befin- Streichung einer Stelle im Magiſtrat Mieten in den Dewogbauten an der Pfarr- | te nhe Milch, gibt eine Brie Sah baran und 


n paaie y A A ale 
9 ee ee : tt 25 genommen. langt werden, daß ſie die Kündigungen ſofort zus, 
; » Mi 
2512 55 ee fondern können fe in der] Eine lebhafte Ausfprache ſetzt über die Frage | rücknimmt. Falls fie fiğ weigern follte, fo find 
he behalten. 


T A Mrs 3 Wü d 
Lein, ob die Beſchlußfaſſung über dos Wohnungs- die Hauszinsſteuerhuvotheken zu kündigen. nen p Feger 3 * 


Heinen Fe Zucker fertig. 


Neligion und Wirtſchaft 
Vortrag im Beuthener KRV. 
(Eigener Bericht) 

Beuthen, 11. April 
Der Leiter des Städtiſchen Verkehrs⸗ und 
Preſſeamtes, Dr Belder, hielt in der letzten 
Sitzung des Katholiſchen Kaufmän⸗ 
niſchen Vereins, über die wir geſtern be- 
veits berichteten, einen Vortrag über „Religion 
und Wirtſchaft“. Einleitend führte der Redner 


„Die Unſicherheit in ga Die Un- 
ſicherheit, die in den e Tagen in Peus 
in den Abend- 


in der Apotheke gemacht. Als fie nach dem Ein⸗ 
lauf wieder den zu ihrer Wohnung führenden 
Toreingang Keira. begegnete fie einem jun- 
gen- den dez < 5 Twen h 
berge eB. 3 diefe wenige Schritte hinter 
dem fremden Bu ö j 
mal auf die Dr ana = und riß ihr mit Ge- 


5 i i i ſtri lt die Handtaſche aus der Hand. In dieſer 

aus, daß in der heutigen Zeit zwar beſtritten Bar A 
werbe, daß die Religion, wie i n befanden fid etwa 30 Mark. Die llederfallene 
„daß die Religion, wie überhaupt alle gei- ſcherie aber laut um Hilfe, fo daß bald ihr 


ſtigen Kräfte und Werte, einen weſentlichen Ein- Neffe aus der Wohnun ustrot: Der Räu⸗ 
fluß auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe eines EA) der bereits 3 verlaſſen hatte, 
Volkes und auf die Einrichtung des Wirtſchafts⸗ fühlte ſich nun unſicher und warf die Handtaſch 
ſyſtems habe, da unſere Zeit von der Idee des w „ Dann ergriff er eiligſt die 
Materialismus beherrſcht werde. Dem- Flucht und konnde unerkannt entkommen. 
gegenüber jolle der Vortrag den Nachweis erbrin-| _ * Straßenlaternen vernichtet. Die Gemeinde 
gen, daß Ideen, Weltanſchauungen und die 53 era hat erfreulicherweiſe den in ihre 
Charattereigenjchaften des Voltes für das Wirt Gr ber Schonbergur Fen pon der Unterführung 
ſchaftsleben rihtung- und inhaltgebendſ mit bell leucht i ampen be- 
) r e mit chtenden elektriſchen Lamp 
ſeien. Der Vortragende zeigte nach der geſchicht⸗ legt, ſo daß man in den Abendſtunden bei hellem 
lichen Entwickelung den Einfluß, den die Träger] Licht von Beuthen 
einer religiöſen Weltanſchauungs kann, was a h 
gruppe auf das Wirtſchaftsleben genommen | der Nacht zum Donnerstag haben nun bisher 
haben und kam damit auf „Das Judentum 
und die Wirtſchaft“ zu ſprechen. Er hielt] 
ſich dabei an wiſſenſchaftliche Unterlagen und 
betonte, daß ſeine Ausführungen durchaus keine 
Kampfrede darſtellen ſollen. Zunächſt ging er auf 
die Schilderung der Wirtſchaftsverhältniſſe im 
Mittelalter ein, das als Zeitalter des 
Chriſtentums und der gebundenen Wirtſchaft 
ein ſegensreiches Wirtſchaftsſyſtem aufwies. Es 
gab damals keine ſozialen Fragen. Handel und 
Gewerbe wurden nicht aus Gewinnſucht betrieben, 
ſondern aus dem Beſtreben heraus, den Bedarf 
des Volkes zur Zufriedenheit zu decken. Auf 
die Zeit des Mittelalters mit der gebundenen 
Wirtſchaftsform folgte die Zeit der kapitali⸗ 
ſtiſchen Wirtſchaft, die Zeit der Konkur⸗ 


Ai zu verüben. Sie ſcheinen 
aber bei ihrem Werk geſtört worden zu ſein. 
* 


* Alter Turnverein. Heute, 8,30 Uhr, im Ver⸗ 
einslokal Monatsverſammlung. 

* Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg. Stamm 
IL (St, Maria] Am Sonntag, vormittags 3311 
cine eben e, edle, Fat 
eine i Lieder r, Notize 
bücher und Inſtrumente find mitzubringen. 

* Artillerie-Berein. Die Monatsſitzung fin- 


eine außerordentliche Sitzung ſtatt. 
geh Er ane e 
ng an D nachmittags 5 Uhr, i 
Stöhr, Ritterſtraße 1, Vertrag des Dipl. Ing. 
Morawietz. Der Verein beteiligt ſich außer⸗ 
5 Tre . Vors 
rag n ) i i | i 
de um br im Evangeliſchen 
. 1 1 
Meiſterſchaftsſchießen des letzten Wint j 
ingen als Sieger er 8 
ie Jud meer gens 
ultſchütz, nieur 3 Ki 
Turiſt Ba pace Beuthen. e 
* Reeichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefan⸗ 
gener. Sonntag, abends 8 Uhr, N be — 
lung bei Roeder. 


nsgezeichmete 
Grundlage gegeben. Soweit hier religiöſe Kräfte 
im Spiele ſtehen und man auf die Eigenart eines 
Volksſtammes etwas geben könne, dürfte es nicht 
ausgeſchloſſen fem, daß die Juden als Begrün- 
der dieſer neuen Wirtſchaftsordnung in Frage 
kommen. 


Dr Belder ging dann auf intereſſante Be- 
a e in der Geſchichte Enropas ein. 


70jähriges Jubiläum des 3. oberſchleſiſchen 
; 3 Iuf.-Regts. Nr. 02 ; 
330 PRORA E 
ge uf. 8 T 
in der alten ee Fee em Sonne en 
tag, dem 11. Mai 1930, ein Generalappell 
und Wiederſehensfeier aller zn 62er ftatt. 


ERSTER FENE ENTER 
des Zentralverbandes hat hierdurch ihren Sitz š 85 
nach Beuthen, Reichspräſidentenplatz 6, verlegt. ' Spiel. und Sportverein. Der Spiel- und 
e hielt ſeine Gene ralverſamm⸗ 
ung ab. 


gab die Tagesordnung bekannt. 


Am Mittwoch, 16 Uhr, hat der Verband eime 
Mig Manuyra anairde. den Yahresbene š "der 


ederverfammlung bei 
Unter anderem 
ſtand auf der Tagesordnung der Anſchluß des 


ben, Witwen und Waiſen Deutſchlands Sitz 
München E. V. Die Angliederung des Verbau ⸗ 
des an den Bund iſt beſchloſſen worden. Die 
letzige Bezeichnung des Verbandes ift: Landes⸗ 


ande, E. V., Sitz München m Beuthen. Durch 
S an en Bund pot der Verband 
utende Verbeſſerung erfahren, indem die 
Mitglieder einer Sterbekaſſe angegliedert 
werden können. à 
* Evangeliſche Gemeinde. Am Abſchluß einiger 
ebungsabende ladet die evangeliſche 
ugend die Freunde des Volkstanzes zu einer 
ſchlußfeier für heute, Sonnabend, 20 Uhr, in 
das Evangeliſche Gemeindehaus ein Der lirch⸗ 
lichen Zeit entſprechend, ſollen zum S0 einige 
Weihetänze und das Laienſpiel „Der cker 
mann von Böhmen“ gezeigt werden. Eintritt 
t Unkoſten wegen 50 Pfg. Die Uebungsabende 
leitete Hans Voges, Neiße. 


* Penſionär⸗Verein. Unter Leitung des 
1. Vorſitzenden, Juſtizinſpektors Schwope, hielt 
die hieſige Ortsgruppe der Ruhebeamten pp. ihre 
Monatsberſammlung ab. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung wurde des Ablebens der Mit- 
Kioe Hauptlehrer Cyran und Juſtizſekretär 
loczka in ehrender Weiſe gedacht. Hierauf 
berichtete der Schriftführer über eine Eingabe des 
Reichsverbandes an den Reichstag betreffend Be⸗ 
teiligung der Warteſtandsbeamten an den Be⸗ 
amtenvertretungen und erörterte einioe Artikel aus 
der Verbandszeitſchrift. In einem aufſchlußreichen 
rtrage „Wie es kam“, ſchilderte Konrektor 
eidhauſen die Vorgänge in Oberſchleſien 
vor der Abſtimmungszeit. Die nächſte Sitzung 
findet am 8. Mai ftatt. 
* Das Auto im Schaufenſter. Geſtern abend 
n 22 Uhr fuhr ein Auto, das vor dem 
andlerbräu im der Gymnaſialſtraße ge- 
halten hatte, bei Rückwärtsrangieren plötzlich mit 
groper Kraft in die Schaufenſter der Firma 
u u 


tand jest ſich wie folgt zu⸗ 
Haupforſitzender . e Per 


Schloſſer Danh, Sportwart für 
S 1 ranzke, Sportwart für die Damen- 
abteilung Fl. Skuballa, Jugendleiter Schlof- 
er Gaida, für die Schülerinnen Frl. en 
iſitzer Rudolf ARuffet, Wilhelm Lelm 
Fleiſchermeiſter Georg Wypiczyk, Frl. Loch 
und Frl. Bluczek. Im weiteren Verlauf der 
Gene ralberſammlung kamen die Pläne des neuen 
Jahres zur Sprache, die einen weiteren Ausbau 
des Vereins in ſportlicher ſowie kameradſchaft ⸗ 
licher Hinſicht vorſehen. 


Mikultſchütz 

* ien. Am heutigen Sonnabend be⸗ 
eee hieſigen Volksſchulen, an der Mit- 
telihule und an der Berufsſchule die O ſter⸗ 
ferien. Der Unterricht beginnt wieder am 
Donnerstag, dem 24. April. 

* izeinachrichten. Kriminalaſſiſtent No- 
wat 2 ift dem hieſigen Kriminal- 
ſekretariat zugeteilt worden. 


Gleimwit 


nd Kraft Wolfſohn. Die Scheibe 
ging völlig in Trümmer, und auch die Aus⸗ l n 
lagen wurden zum arößten Teil ſtark be. Staatsleben“ ſprechen. Anſe ließend daran findet 
chädigt. Der Führer des Wagens, der mit ein geſelliges Beiſammenſein bei Darbietungen 
einer Probenummer fuhr, wurde zur Feſtſtellung des Polkzei » Beamten Orcheſters 
feiner Personalien zur Poli gebracht. I ſtatt. er 12 


Stellung der B ationen im neuen 


Hindenburg 


Zl. Schleſiſches Provinzial⸗ 
Tödlicher Autounfall 


Schützenſeſt in Schweidnitz 


en e , ee 
Laſtauto der 19jährige Radfahrer Fritz Schü ſt findet in di S in ber Aa 
9 W. überfahren Schützenfeſt findet in dieſem ahre in der ſchö 5 
Andraczek aus Hindenburg überfa alten Stadt Schweidnitz ſtatt, und zwar in 
und ſchwer verletzt. Auf dem Wege zum Kranken⸗ den Tagen vom 5. bis 12. Juli. Die Vorberei⸗ 
haus verſtarb er. tungen zu dem Feſte ſind in vollem Gange, und 
s eine großartige Schießanlage und ein pracht⸗ 
* Techniſche Nothilfe. Am Sonntag, nach- voller von allen Freunden des Schießſportes reich 
mittaas 6 und 8 Uhr. im Jugendheim, Hohen- bedachter Gabentempel winken den das Felt 
llernſtraze Großfilm „Der Dampfer befuchende Schützen. U. a. hat Dr Eckener in 
Bremen. 8 Friedrichshafen als Ehrenpreis für das 
* Beamtenausſchuß des Magiſtrats. Der neue Bundesſchützenfeſt eine Freifahrt mit dem 
Beamtenausſchuß des Magiſtrats und der ſtädti⸗ ZeppelinLuftſchiff geſtiftet. An alle dem 
ſchen Polizeiverwaltung fegt ſich wie folgt zuſam⸗ Schleſiſchen Schützenbunde angehörenden Vereine 
men: Gruppe I: Magiſtratsrat Golla: iden ſind bereits ba zug ber b 
Gruppe Il: Stadtamtmann Sniebotta, Stadt. und Gilden find bereits das Jeſt betr. Fragebogen 
bauoberinſpektor Breuer, Stadtoberſekretär verſandt worden und an die übrigen dem Bunde 
lubacz und Piontek, Stadtſekretär noch nicht angehörenden Gikden Statiſtikkarten. 
Broja und Pollok; Gruppe III: Polizei⸗ Die Abſender hoffen, daß die Fragebogen und 
hauptwachtmeiſter Brzoſka, Vollziehungs⸗ Karten von den Schützengilden und Vereinen 
deamter Klinczyf, Ermittlungsbeamter | ausgefüllt möglichſt umgehend wieder zurück 
Frank und Rohrmeiſter Knappik. geſandt werden. 
Verband der 5 im Reihs- 
kriegerbund „Kyffhäuſer“. Am sonnig, nachm.. 0 ˙0. . 
3 Uhr, findet im Saale Libon (Pilny) die Mit- 


li A zweiten Male mit der Wahl des Stadtbau⸗ 
gliederverſammlung ſtatt 018 zu ee Haben, e Telai Dil 


š d Stadtbaurat von Ratibor gewählte 
Ratibor Baud reer Rudolph aus Obermartke dei 
Abiturienten⸗Entlaſſung Dresden die auf ihn gefallene Wahl zum Stadi⸗ 


baurat infolge der ihm ſeitens feiner Dienſtſtelle 
gemachten weitgehendſten Zuſicherungen für ſeine 
Zukunft abgelehnt. 

„Tödlicher Autounfall. Freitag früh, 755 
Uhr, ‚ereignete fih in der Lange Straße, die 
als Einbahnſtraße befahren wird, ein ſchwerer 
Autounfall. In der Nähe der Altdeutſchen 
! Bierſtuben und Gate Riedel kam ein dem Ritter- 
Autan den pasenie: von 5 8 = 
5 2 onenfraftivagen, der von dem Sohne - 
Hierauf ſprach fiters, Thilo von Selchow, als Fahrſchäler umter 
ufjicht des Fahrſchullehrers Schuppe geſteuert 
rien „angefahren. Im Begriff, einen anderen 
Abiturienten, Wagen zu überholen, wurde das Auto nach 
links geſteuert Auf dem Bürgerſteig der Linken 
Seite der Straße kam die Ehefrau des Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtenten Gerlich. Als diefe die Stie 
überqueren wollte, wurde fie von dem. 
erfaßt, zu Boden geſchleudert und überfahren. 

anten nahmen fih der ſchwerverletzten From 
ſofort an und ſchafften ſie zu dem der Unfallſtelle 
Arzt Dr Frank, der 

-und innere Verletzungen 


Am letzten Schultage vor den Diter- 
ſerien fand in der Aula des Staats 
aymnaſiums im Beiſein von Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchny die feierliche Entlaſſung der 
Abiturienten ſtatt. Die Feier wurde vom Schi- 
ler-Chor unter Leitung von Muſikdirektor D t- 
tinger mit dem Hymnus „Hoch tut euch auf“ 
aus Händels Meſſias eröffnet. In 
eſpräch legten zwei Schüler der 
Zweck der Entlaſſungsfeier dar. t 
terprimaner Scholz namens der Schüler 
der Anſtalt Abſchiedsworte an die ſcheidenden 
Abiturienten, die von dem 
Przyſzkowſli erwidert wurden. Dber- 
ſtudiendirektor Schuſtala verabſchiedete die 
Abiturienten und händigte ihnen die Reife- 
zeugniſſe aus. Fleißige Schüler der Anſtalt 
wurden mit Geld. und Bu mien cht. 
Mit Chor „Nun zu guter letzt“ endete die 
ſchlichte aber erhebende Feier. 


` ; 
* Vom Stadtgymnaſium. Studienrat Schu⸗ 
bert it von der Guſtav-Freytag⸗Schule in 


gegenüber wohnenden 
ſchwere Kopf-, Rücken 
und einen Bruch des vechten Unterarmes feſt⸗ 
ſtellte. Die lebensgefährlich Verunglückte Frau 

2 wurde hierauf in das Städtiihe Kramtenhe: 
hielten folgende Unterſekundaner: Haaie, Haber- gebracht, wo fie eine halbe Stunde nach der Ein⸗ 
roh, i i er. lieferung ihren Verletzungen erlegen ijt, 


Co ſol 


Vom Kreisausſchuß. Es ſind beſtätigt wor⸗ 
den: Für die Gemeinde Blaznowitz der bisherige 
Gemeindevorſteher Makullik als Gemeinde⸗ 
vorſteher, zu Schöffen Landwirt Kordulla, 
Landwirt Joſef Valetta, zum Schöffenſtellver⸗ 
treter Häusler Philipp Kaletta; für die Ge- 
meinde Birawa zum Gemeindevorſteher Sand ⸗ 


Czech. Gabriel, Grzon ke 
Hedwig, Hettwer, Jüngſt, Konſek Georg, Nene 
Soviet, Kuska Anton. Kuska Helmut, Leib Ma- 
zuga, alla, erg, hotta, Steuer, 
Ullmann, Wallach. Woitalla und Wycziſk aus 
aus der U IIb 
Nochmals Stadtbaurat⸗Wahl. Die nächſte 
Stadtverordneten⸗Verſommlung wird ſich zum 


7 


„Wie 


steht's mit 


neuem Oel, 
Herr Schmidt?“ 


i D x Are | 
. fragt lächelnd Tankwart Carl. 
Der Winter ist vorbei, — es wird wärmer und 
deshalb höchste Zeit zum Oelwechsel. Tankwart 
Carl denkt an alles. Das alte Winteröl aus dem 
Kurbelgehäuse entfernen und frisches STAN- 
DARD MOTOR OIL, aber die richtige Sorte, 
einfüllen, ist das Werk weniger Minuten. 

STANDARD MOTOR OIL hat höchste Schmier- 
— m fähigkeit, bewirkt volle Kolbenabdichtung und 


deshalb volle Kraftausnutzung. Und nun noch 
DAPOLIN getankt, dann kann die Fahrtbeginnen, 


An jeder roten Dapolin-Pumpe 
 waltet Tankwart Carl, stets höflich 
und zuvorkommend, seines Amtes. 


Hervorragende Erzeugnisse - Freundliche Bedienung 


SEa en 


Dasist Dapolin-Dienst! 


STANDARD MOTOR OIL 


ZIN DAS MARKEN-OEL VON INTERNATIONALEM RUF 


Mann“ 


Nenè DAPOLIN . ESSO 


DEUTSCH-AMERIKANISCHE PETROLEUM-GESELLSCHAFT 


. 
rr ² ͤ6ͤ: ˙ Ä erh ae" ² IV rn an 
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Nochmals: Neuausſtellung 
von Verkehrskarten 


E Wie bereits bekannt, ift mit ber Neuaus- 


50 jähriges Rienſtinbilaum 


Der Vorſtand des paritätiſchen Wagenamtes 
beim Oberkomitee der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen in Beuthen, Regierungsrat Wilhelm 


Filme der Woche 


Beuthen Gleiwitz 5 


1 ſtellung der Verkehrskarten für das 4 u Kaatz, feiert am morgigen Sonntag im Alter 
i ae. 1931 im Januar 1930 begonnen worden. Anna May Wong in „Bal-Zang 3 braucht Gelb von 69 Jahren bei voller Rüſtigkeit und Frische 
= te ſchon jetzt für das Jahr 1981 ausgeſtellten in den Kammerlichtſpielen in UP.⸗Lichtſpielen ſein 50 jähriges Dienſt jubiläum im 


Verkehrskarten ſind auch für 1930 gültig. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in 
I: der Zeit vom 1. April 1930 bis 30. Juni 1930 
* für die Ausſtellung der Verkehrskarten nunmehr 
„ die Zunamen mit den Anfangsbuchſtaben K bis S 
i an der Reihe find. Es kann nur dringend enp- 
* fohlen werden, die Neuausſtellung rechtzeitig, 
5 und zwar perſönlich in der feſtgeſetzten Zeit 
beim zuſtändigen Polizeirevier zu beantragen. 
Alle Verkehrskarteninhaber müſſen neue Ber- 
lehrskartenanträge einreichen. Hierzu ſind drei 
Lichtbilder erforderlich. Verſpätete Anträge kön⸗ 
nen erſt nach Bearbeitung der rechtzeitig geitell- 
ten Anträge erledigt werden. Die Nachzügler 
laufen Gefahr, eine Zeitlang ohne Verkehrs- 
karte zu bleiben. Auf eine ausnahmsweiſe 
Bevorzugung kann bei dem ſtarken Andrang 


Staats- und Reichsbahndienſte. 

Regierungsrat Kaatz leitete viele Jahre lang 
als Vorſtand das Wagenamt der früheren 
Eiſenbahndirektion Kattowitz. Seit Juni 1922 
führt er in gleicher Eigenſchaft die Vorſtands⸗ 
geſchäfte des beim Oberkomitee der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnen eingerichteten Wagenamtes 
rere Bye} 


ſich um Dienſt⸗ und Organiſationsfragen. An⸗ 
ſchließend wurde eine Beſichtiguna der Frän⸗ 
kelſchen Fabrikanlagen vorgenommen. — 
Landjägermeiſter Nimptſch wurde von Wieſe⸗ 
gräflich nach Deſchowitz als Oberlandjäger⸗ 
meiſter berufen. 

* Verſammlung der Freiwilligen Feuerwehr. 
Eine Neueinteilung der Maanſchuſten zu den ein ⸗ 

nen Geräten wurde vorgenommen, damit die 
Ausbildung der Wehrleute an allen Geräten 
gewährleiſtet iſt. Sechs neue Mitglieder wurden 
aufgenommen. Man beſchäftigte ſich mit den 
Lehren, die der Kreisbrandmeiſtertag gab. Die 
Sonntagswachen haben wieder begonnen: 


SU Zinni „., Eine überaus abenteuerliche Handlung ver- 
BE ie man mit dem letzten „Singing vol bindet ſich in dieſem Tonfilm ait luftig aften 
Pr = wegen 3 techniſcher Mängel, Motiven, mit ſpannenden Ereigniſſen, mit einer 
ve übrigens in zweiten Aufführung abgeſtellt durchaus modernen und ſeltſamerweiſe gar nicht 
ee heia a e E . a 9 vor 
n de und allem mit einer modernen, heutigen Muſik von 
3 9 kig Ta z un Weg zur Schande) omg ee 2 ae 
im vollem Be. t, bis auf einige wenige Klangbildern, die von gewaltiger Wirkung 
Unausgeglichenheiten in der Tamtoießergche, find. Wie beiſpielsweiſe gleich zu Beginn des 
Vollendetes geſchoffen worden. Hier ver- Films die Muſik mi — wird in das fnat- 
ſchmelzen Sprechton, Muſik, Geräuſche mit dem ternde Geräusch der Flugſengmotoren, wie bier 
Bilde zu einer barmoniſchen Einheit, bi ben ein Flugzeugabſturz klanglich und techniſch fo 
Son ung einer Darmondiben Ginheit, bier boben dalltommen und feſſelnd geicilbert wird daß bie 
J in De|@inlelpuntie ber Meberten Ton: 
oblem der e odernen 2 z 
Ferne, in die Nähe, nach rechts und links iſt[kunſt. Das Aufnahmeverfahren ift zudem der⸗ 
gelöſt, der Fortſchritt der Tonfilmtechnik iſt art ausgezeichnet, daß eine Muſik ganz reinen 
offenſichtlich, und die letzte Vollendung ſteht nahe und klaren Klanges, ohne Verwiſchungen, ohne 
> zug bevor. — Richard Eichberg, der tempera- Verzerrungen, ohne Nebengeräuſche hervortönt. 
kein Säumiger rechnen. mentvolle, blickſichere Spielleiter, bat in den Tall übertrifft der Film — ebenſo wie mu⸗ 
Es iſt bekannt geworden, daß einzelne Ver- Mittelpunkt der Handlung Anna May Wong, Warih Epe ze 2 bis id N 
kehrskarteninhaber, die bereits eine neue Ber-f den chineſiſchen Filmſtar, geſtellt. Und dieſes geschaltet, rg se N der Silm nichts 
* kehrskarte erhalten haben, das für zwei Verlän-] Weſen von eigenartiger Schönheit überraſcht in von feiner ſtarken Wirkung, die durch ein aug- 
p gerungen vorgeſehene Blatt von der Verkehrs- jeder Weiſe: in ihrem beſeelten Spiel kommt ſie gezeichnetes Spiel der Darſteller — d la : rar er À 
4 karte abgetrennt haben. Eine Verlänge⸗unſerem deutſchen Empfinden ebenſo nahe wie ee Sue Carol, Richard Tucker, Ulrich Ba Sue bo age 
T rung dieſer beſchädigten Verkehrskarten über] das Gretchen im Shonjviel, fie verſteht es, ohne Haupt — durch aute Zwiſchentitel Roellinghoffs Stadt Bleibt, um bei Feuersgeſahr rasch zur 
Fr das Jahr 1931 ift dadurch nicht mehr mög ⸗„Star“-Mittel zu gebrauchen, zu feſſeln und zu und vor allem durch eine auf Tempo und Her-] Hand zu ſein Das Wachtlokal befindet is 
Ei lich. In dieſem Falle müſſen Verfehrsfarten- | rühren, fie iſt in ihren Bewegungen von äußerſter vorſtellung des Weſentlichen geſtellte Regie, im Spritzenſchuppen. 
inhaber, ſofern fie dann für das Jahr 1932 und] Sparſamkeit, fie ſpielt verinnerlicht, in ihren rare 1 1 Photographie, man «Von den chriſtlichen Gewerkſchaften. Am 
k 1983 eine Verkehrskarte brauchen, die Musjtellung | ihönen Augen liegt die erſchrockene Scheu eines poller * afl ift 9185 . doch . Abend des Donnerstag hielt die Ortsgruppe Ner- 
Be, einer Zweitausfertigung beantragen, für die eine Vögelchens, das der Habicht umkreiſt. Ihre onfilm ift bisher felten dageweſen. Sni ont des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes eine 
3 x n i r He umi s der Handlung find Kriegsſzenen, Fliegerkämpfe, ; ; : 
Pi erhöhte Verwaltungsgebühr von 10] Sprache. ihr Deutich iit einwandfrei ihre Stimme Raubüberfälle, Interieur und Lebewelt in loſe] Yrrsausihubfisung ab. Dieſe hatte in der Haupt- 
Mark erhoben wird. Nur in beſonders begrün-|ift, auch in der noch nicht idealen techniſchen und zwanglos gefügtem Zuſammenhang vertreten. ache inſtruktiven Charakter. Man beſprach die 
deten Ausnahmefällen ift, eine Ermäßi⸗] Uebertragung, von bezauberndem Wohlklang, be⸗ Geſchehniſſe der letzten Zeit in Kreis und Kom- 


2i i erg S Sue: 5 ? a RR ‚ mune und beſchäfti vor allem auch mit der 
deen biefer Ausſtellungsgebühr möglich. dran in ber loge. Rah ihr er olig „The Pilgrim“ im Capitol KErbefts affe ker bie In Meufabt Immer 
Š a; C TESTER as o fi Fans Negimentöob; cer 1 Sd Gb ep 18 — 9 S i — win: g ge ee 
x F 5 — regun want, al - | in feinen Ein ; r „Pil⸗ i e 
* wirt Johann Janiſſek, zu Schöffen Lehrer Menih in jeder Hinſicht eine Prachtleiſtung ger“ iſt ein neuer Großfilm, * t aufgebaut nommen Es wurde darauf hingewieſen, daß em 


k Alois Wagner und Gutsbeſitzer Reinhold 
* Kulawik, zum Schöffenſtellvertreter Zimmer- 
ie mann Stanislaus Friſchko. 
a Die Jahrmärkte für 1930 im Kreiſe. Es 
. find die Qram- und Viehmärkte anberaumt in 
2 Coſel am 15. April und 2. September, außerdem 
E Vieh- und Pferdemärkte am 24. Juni und 29. Juli. 
In Borislawitz Kram, Rindvieh- und Pferde- 
märkte am 21. Mai, 10. September und 12. No- 
vember. In Groß⸗Neukirch am 5. November. 
„ Oſtlandfahrt des Deutſchen Kannverbandes, 
Et, Schleſten. Auf feiner Oſtlandfahrt wird der 
* deutſche Kanuverband am Oſterſonnabend auch 
ER nach Coſel kommen Es wrrd mit ungefähr 
Be 45 Booten mit 60 Fahrern gerechnet. Im Laufe 


Monat Mai der Textilarbeiterfilm „Am ſauſen⸗ 


bringt. Georg Schnell it in Maske, Spiel und mit einer Fülle von witzi infällen ver⸗ 
i en e e den Webſtuhl“ in Neuſtadt zur Aufführung 


und Wort der befehlsgewohnte zuffiiche Groß- ſehen ift. Charlie wechſelt die Maske, bleibt aber 
fürſt, acheunggebietend auch in ſeinen Schwächen. im ganzen Verlauf des überaus werwollen und kommt. 

Hermann Blaß, hier Klavierſpieler in einem feſſelnden Films der gleiche, unentwegt lächelnde * Bom Fußballſport. SV. Deichſel Hinden- 
Kabarett, ſingt ſeine Lieder mit wieneriſchem unentwegt mit den tückiſchen Zufällen kämpfende burg Oberliga wird am kommenden Gonntag im 
Schmelz und iſt auch ſonſt ein herzensguter Kerl. Menſch. Und wie in den beiten Filmen um] Neuſtadt gegen SC. Preußen Neuſtadt ga 


Auch die übrigen Hugo Werner⸗Kahle. mor ſind di 5 I t. kämpfen. Die Neuſtädter werden alles daran 
x x 2 5 ie menſchlichen Hintergründe, die Jr- 3 
Edith d Amara und Ley On müſſen lobend rungen und Wir rei ee vr A ſetzen, um günſtig abzuſchneiden 


hervorgehoben werden. aplin den menſchlichen Wert weit über den Steinau 
* Ein Kind durch ein Auto ſchwer verletzt. 
Von einem Auto iſt am Mittwoch das Kind des 
Bau ſitzers Badelt in Steinsdorf 


u des Sonnabends werden von den Beſuchern derf ae 7: I x s irdiſch mehr anklingen läßt als nur Witz u i 
2 Oderbafen und die Coſeler Gelluloie- und ähnlich wie beim Atlantic - Film. lange daran Humor. Charlie ſpiel in einer zum Arzt geſchafft, der die Ueberführung nach 
O N beiter. Yan Wend ward en Bes denten. Die ruſſiſche Umwelt wurde mit pein- | Groteste, a Als anberbem rod in einer Reihe anordnete. Die polizeiliche Unterfuchung 


wird die Schuldfrage klären. 
Riegersdorf 


rungen, die der e it 
Charakter hatten, wurden bei einer Veranſtaltung 


licher Genauigleit feſtgehalten, Koſtüme, Bauten, 
Tänze und Chöre ſind ſtilecht bis zum letzten. 
Ser läuft ein Trid-Tonfilm, an dem 
weil er etwas ganz Neues bringt: ein de 
und Fana ores: ide 0 das 


NE grüßungsabend durch den Ruderverein 
71 Coſel und die Spitzen der Coſeler rden abge» 
AR halten. Die Boote mit ihren Inſaſſen fahren 
* Sonntag früh, 9 Uhr, in Richtung Krappitz 
7 — weiter 


gramm, zu dem noch der abentenerlich⸗leichte 

Unterhaltungsfilm „Autobus Nr. 2“ mit Fritz 

n Lee Parry und Georg Alexander hin⸗ 
1 


i tradnai e empr Hen Herten 


78 ; auch „Submarine“ in der ß er 
Br: Bierſtuben hielt der Ruderverein eine Sitzung den erwachſenen Menſchen wieder zum herzlich“ „S rine in der Schauburg . 
25, bie vom zweiten Borſitzenden, Kaufmann findlichen Lachen bringt es ift böchſte Künſtler⸗ Das neue Programm der Schauburg bringt erſte Stück hieß „Der Wilderer von 
* Shwierczenni, geleitet wurde. -ſchaft im Kleinen und Primitiven. einen N gain wirklichkeitsnahen und pat- geli ened”, während das zweite Spiel ein 
* 3 a e paa * — bis i 5 1 ad 50 . s ade ienſpiel von Lippel, „Der Totentanz“, 
EN 8 andfahrt en Kanuverba i „die in dem geſunkenen U Woot war. 

7 beſprochen. Am Oſterſonnabend, nachm. A „Mutter Krauſens Fahrt ins Glück der Rettung harrt, künſtleriſch geſtaltet. Wenn 

3 R “ n Goid 8 mit — ** ein. in der Schauburg ken Dr auch in einen age har. Plan Qenber 

R ie Unterbringung der Boote erfolgt im Boots- i f rau Pro-] Weſen nicht zu einem Vergleich mit „Atlantik“ zur: 

> haus, die Fahrer werden in der Jugendherberge cer Lobe & 5 Co. h Apa p ia er verleitet, jo denkt man doch unwillkürlich beim Autsv u u. 2 e o dirne s S on 
BR und im Jugendheim untergebracht. Im Anſchluß Hara; ift hier nach Erzählun. von Anblick der Bilder, die die Mannſchaft in den Güntner in Leuber befand fid am 5 
EE daran findet eine 9457 na der Coſeler ELLE. Sie en > ber g- letzten Minuten kurz vor der Rettung daritellen, = Ae Selbe und wor ja], Eisen be 

E Cellu et und des Coſeler Hafens ſtatt. Nagel, Dr. 8 SLL zur Filmbear⸗ an die gleichartigen Szenen des Atlantik. Films. r G a: r ereilt 
EN Für den Abend ift ein Be b durch beitung übergeben hat, dem Menſchen und Künſt⸗ Submarine ift durch die beſondere Herausarbei- 1 Jahre alt. durch viele Jahre 
za den Ruderverein und die Spitzen der Behörden | fer Zille ein würdiges Denkmal geſetzt worden. tung des tragiſchen eemannsfhid-| un ner de 3 einbeverivehung inh Dere 

SAN in Mächlers Weinſtuben borg ehen. Am Ofter-| Da haben wir die eintönigen, grauen und En: zu einem Film geworben. der die Helden I Pe höhe 

* ſonntag, früh 8.30 Uhr, erfolgt die Abfahrt nach] nüchternen Straßen des r Norder See und vor allem der U-Boote verherrlicht. s x 

~ Qrappib nach vorangegangener Kaffeetafel unden g, die vielen Hinterhöfe und vielen Menschen, Tue) daS in bie Handlung verflodtene chic n 

95 1 Anſchließend daran wurde über die] die in engen Behaufungen zuſammengepfercht. zweier Kameraden findet auch die Freundes ⸗ Schalſcha j A 

Er Unterſtügung der Paddler und Ruderer des] wohnen. Da haben wir ganze „Mil fjöh“, treue und Kameradſchafßt eine würdige ? Krieger verein Schakanau-⸗Schalſcha. Der 
38 oberſchleſiſchen Induſtriebezirks geſprochen, die H. ſißer, Vermieterinnen, Schlafburſchen, Verkörperung. Dieſe beiden Seemannskamera⸗ Verein hielt den Monatsappell ab. Die Tages- 
. ihnen von ſeiten des hieſigen Rudervereins auf pen, Zuhälter, Straßenmädchen, Gauner den, von Sad Holt und Ralop Graves dargeſtellt, prog umfaßte hauptſächlich wichtige den 
ga den Gewäſſern der Oder bei Cofel gewährt wer⸗ fin. in eine bunte echte Spreewaſſerhandlung tragen das Spiel dieſes Filmes, der ſtark mit über Sterbe- und Begräbntsbeihil- 
Bir den ſoll. ; er Ha der Rummelplatz, Vergnügungsort dadurch de ir . 1 a i: Na ma £ e Pi me einſtimmige e Die 
4 + 30 0 Tage : icht j ö na der beſonder nenden[Kaſſenlage zeigte eine erfreuli I 
k Großes Schadenfener in Zee i au kleinen Leute fehlt natio auch nicht, eben Sen Daßkitenb ebe. Im ep re A derſchs 5 ur gemütlichen Teil, Db 


Donnerstag mittag gegen 1 b 

S2 7510 des Häuslers und Landwirts Franz 
Soffner in Teſchenau (Kreis Coſel) infolge] auf 
el Faberfe geg, as, bes ſchr Pei Biel Jupi kebenswürdig, anf. 
angreiche adenfeuer aus, leitung v { Jupi E auf- 
(het um o ori, Das, Wohnhaus puthe etia i t amb fell 10 e Berliner be der Houftadt und Krois 
zwei rittel von en ammen verni 2. E > jauſpieleriſ. T er 0 0 P x, n 

Die am Wohnhaus anliegende Scheune, in der Schmidt, t Bienert, Vera Sacha ⸗ Dod r gute Wildererbekämpfung ausgezeichnet. 


! 7 | í } he nr | f 6 RT» zagdſchutz en, die im Kampf mit den Wil- 
ſich Vorräte ſowie landwirtſchaftliche Geräte be í Ta 11300 en 5 m derern ihr ne: Ben. mig vom All⸗ 


rema More die Shape Beira daS ganze leuft ein Purser Bunter Tonfilm „Ratet Mener 
7 rr“. 


. 1 kommenden Appelle werden von Vorträgen err 
oden — auni ot und m und Ritter heiterer nad 


Be 


Groß Stroßlis 


«Segelflug auf dem Steinberg. Die 
Segelflugberanſtaltung, die des ch 
ten Wetters wegen verlegt werden mußte, 


q 
2 n (y Fas 
re aa u 
u wet * avi 


$ 2 2 2 fi 

TA fanden, brannte vollſtändig nieder. Desgleichen ind 5 a 5 „ 

ER iſt auch der größte Teil des Geflügels mit s Birtölinger 23 28 ein Ehren. findet am kommenden Sonn gr x * 

i i . Riva Liebe f rung verliehen. Ein mäßigten Preiſen wird ein Boitfraftwagen 

Er ren Kr 6 ee ‚tel irſchfänger wurde dem Hilfsiäger Fritz b Behuhn 1225 Uhr, ab ngsor e 

ER e Lohnender Gelbiund. Ein Landwirt aus in den Thalia⸗Lichtſpielen ak i e in Rmoden gg Wel dir. und zurück ab Steinberg 16,20 Uhr verkehren. 

2 a Autiſchlan [Kreis Coſel) war in den Abendſtun⸗ Der Hauptwert dieſes guten Filmwerks, das 12 815 6 in Bean en Fa t För⸗ FR S 

ER den von Gnadenfeld auf dem Rückwege nad ein ſpannendes Drama von Liebe und Leid be⸗ * i endiwl 4 - ` 

72 ſeinem Heimatsdorfe begriffen. Unterwegs fan 1 liegt in der Regie Michael Dubſons. . Von den DEE des Kreiſes. Seißjahrsunaztal der Bleijheriunung. Im 
er sine lederne Taſch 1 in der ſi Morey a a 7 8 1 ne wandelnden en a, ae 75 e š ehe L hielt die bauer gi nung Ahr 

i ä i . taltun i um it immer neuen ſchwierigkeiten Eine große An- Frühjahrsquartal ab. ufnahme 

F f Bli punkten werden Wirkungen erreicht, die] zuhl guter Arbeitspferde, die in früheren Per M 5 


eiſtern in die Meifter- und ſieben 1 
lingen in die Lehrlingsrolle erhielt die 

b e n P eiſcherei 
er oſſe betreff aleer? 

Gen int Bi in $ abe emprehlens. Mi 
verſorgungsverſi a wurde empfehle n 

l wieſen. Ferner wurde der Verſammlung 18 

der Kaltblutpferdezuchtverein in Neuſtadt am geteilt, daß Kreuzburg für die polnische 

15. Juli beranſtalten: eine Dauerzugleiſtungs⸗ enn eeinfuhr nicht in Betracht komme, 

f da nur Betriebe berückſichtigt werden, die jähr⸗ 

den] lich mindeſtens 1000 Schweine zu Wurſt verar- 

und] beiten. Die nächſten Punkte der Tagesordnung 

„enthielten die umfangreichen Vorbereitungen für 

Seen ere n des 

cherverbandes zu dieſem 

eine de Leah von Gäſten erwartet wird. 

wendet ſich die Fleiſcherinnung ſchon jetzt an die 

hieſige Bürgerſchaft um Stellung von Nachtquar⸗ 
tieren gegen Entgelt. 1 R 

= Abſchiedsfeier für die Lehrerin des hieſiget 

i a. Soh aeg Ante e 

Die verehrte und bte Lehrerin des bie 

Kindergartens, Frl. Nin nig. aus ihrem 

* 


ſowohl die dramatiſche Borgänge als auch ein- fanden, ſtehen unverkäuflich 


der Berjon eines auswärtigen Großhändlers er- 
mittelt werden, und der ehrliche Finder über ⸗ 
gab ihm die 5 Taſche. Da der Landwirt 
auf einen Finderlohn verzichtete, ließ ihm der 
Eigentümer der Geldtaſche eine Fuhre 
Futtermittel als Geſchenk ins Haus fahren 


„Aus der Landjägerei. Eine Dienſtbeſpre⸗ 

chung der Abteilungsleiter der Landis 

Foſel on Colek obe 15 — an ir 
, or 

Neuftabt ſtatt. Die % drehten 


Die Darſtellung, in der in den Haupt ⸗ 
rollen Hilde Jennings und Karl Auen her- 
vortreten, iſt gut. Im amerikaniſchen Bein 
Ber Eu en nühzer von Dila- 
oma“ fieht man Ken Maynard in feinen 
neneſten Senjationen, 


indende Schleſiſche Frontſoldatentag ein. Für 
lie ache Beil And Werbenteſce in die Hm 
gegend geplant, ; 


* 


Amt. Nachdem ſich Frl. Ninnia am Nachmittage 
von ihren „Kleinen“ verabſchiedet hatte, die ihre 
„Tante“ mit Abſchiedsblumen überſchütteten, fand 
om Abend im Diakoniſſenhaus eine ſchlichte Ab⸗ 
ſchiedsfeier ſtatt. Superintendent Müller mib- 
mete der ſcheidenden Lehrerin warme Dankes. 
worte für ihre gufopfernde. ſegensreiche Tätig- 
keit. Schulrat Lehmann kennzeichnete den 
tiefſten Sinn ihres erzieheriſchen Wirkens mit den 
Worten: Es war hingebende Liebe, ohne die alle 
Methode nichts nütze iſt“ Frau von Kar⸗ 
dorff überbrachte als Oberin des Hauſes „Be⸗ 
thanien“ ein Ehrengeſchenk. Paftor Langer 
feierte die Scheidende als die Begründerin und 
ſtete Förderin des Kindergottesdienſtes und über⸗ 
reichte ihr als Erinnerungsgabe ein Kreuz mit 
einem Bibelſpruch. — Möge der allgeſchätzten 
„Tante Marie“ ein ſonniger Lebensabend beſchie⸗ 
den ſein! 

uo Beſchlagnahme. Beſchlagnahmt und dem 
Eigentümer zugeſtellt wurde durch die Polizei ein 
Nadivapparat mit Zubehör, den ein aus- 
wärtiger Angeſtellter ſeinem Chef entwendet 
und nach Kreuzburg zu einem Verwandten als 
Geſchenk gebracht hatte. Der Täter wurde 
feſtgenommen. 


„Nächtliche Ausschreitungen. Nachts kam es 
in der Nähe des Ringes zu einer erheblichen 
Schlägerei. Zwei auswärtige reiſende Ge⸗ 
ſchäftsleute hatten in einem Lokal am Ringe die 
Gäſte beläſtigt und mußten ſchließlich aus 
dem Lokal entfernt werden. Auf der Straße 
lärmten fie weiter und verſuchten, wieder in das 
Lokal einzudringen. Dex herbeigerufenen Poli⸗ 
zeiſtreiſe gelang es, die Ruheſtöver zur Wache zu 
bringen, wobei die Verhafteten ſtarken Wider⸗ 
ſtand leiſteten. 

+ Feſtnahme. Am Donnerstag wurde eine 
wegen Betruges von der Amtsanwaltſchaft Zit ⸗ 
tau ſteckbrieflich geſuchte Perſon feſtgenommen. 


Roſen berg und Kreis 


* Terminkalender für die Trainingstage auf 
dem Städtiſchen Sportplatz. Die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für Leibesübungen hat in ihrer Sitzung 
am 9. April die Trainingstage auf dem Städ⸗ 
tiſchen Sportplatz für das laufende Jahr wie 
folgt feſtgeſetzt. a) Vereine: Sportvereinigung 
Mittwoch und Freitag ab 16 Uhr: Evangeliſcher 
Jungmännerverein Mittwoch und Freitag ab 


16 Uhr: Katholiſcher Jugendverein Dienstag undd 


Sonnabend ab 16 Uhr; Marianiſche Kongrega⸗ 
tion Donnerstag ab 16 Uhr: Männer-Zurn- 
Verein Sonntag vormittag; Landesſchützen jeden 
Tag ab 16 Uhr auf dem Nehenplatz ausgenom⸗ 
men Donnerstag: Vaterländiſcher Frauenverein 
Sonntag vormittag: Neu⸗Deutſchland Freitag ab 
16 Uhr: Bismardiunend Donnerstag ab 19 U 
b) Schulen: Latholiſche Volksſchule, Knaben, 
Montag und Donnerstag von 14 bis 16 Uhr, 
Mädchen, Dienstag von 14 bis 16 Uhr: Evan- 
geliſche Volksſchule Knaben, Montag und Don- 
nerstag von 14 bis 16 Uhr, Mädchen, Dienstag 
von 14 bis 16 Uhr: Höhere Knaben⸗ und Mäd⸗ 
chenſchule, Knaben, Mittwoch und Freitag bon 
14 bis 16 Uhr, Mädchen, Sonnabend von 14 bis 
16 Uhr. Die Sonntags- und Feiertagsnach⸗ 
mittage werden zur Austragung von Ver- 
bandsſpielen und Freundſchafts⸗ 
ſpielen und zu Vereinsſportfeſten frei⸗ 
gehalten und an die Vereine nach dem jeweiligen 
Bedürfnis vergeben. Anmeldung hat zwei Wochen 
vor der beabſichtigten Benutzung bei dem Ob- 
mann, Oberſteuerſekretär Killinger. zu erfol- 
gen, der einen beſonderen Aus weis zur Be- 
nutzung des Platzes und Aushändigung des 
Schlüſfels ausſtellt. Erft der Ausweis A 
zur Benutzung des Sportplatzes an dem betref- 
fenden Sonntagnachmittag. 
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SPAR- UND GIROKASSEN, SOWIE DIE ANSTALT 


ZUTEILUNG UND FRÜHERER ZEICHNUNGSSCHLUSS 


hr. die bald reiche 


PREUSSISCHE 
LANDESPFANDBRIEFANSTALT 


KÖRPERSCHAFT DES ÖFFENTLICHEN RECHTS 


GRUNDKAPITAL UND OFFENE RESERVEN ÜBER 31 MILLIONEN RM 
NEUE MAINZER STR. a8 ZWEIGSTELLE IN FRANKFURT A. M. FERNSPR,: HANSA 25757 


ZEICHNUNGS-EINLADUNG 


LEGEN WIR ZUR ZEICHNUNG AUF: 


REICHSMÜNDELSICHERE >- 
GM 4 000 000.— 


8% E GOLDMARK- 
KOMMUNAL-OBLIGATIONEN 


ZUM VORZUGSKURSE VON 


GESAMTKÜNDIGUNG BIS ZUM 1, JULI 1935 AUSGESCHLOSSEN 
IM FALLE DER KÜNDIGUNG ODER AUSLOSUNG 
RÜCKZAHLUNG MIT 100%, 


FRANKFURT A. M., KÖLN, DÜSSELDORF UND ESSEN IST MIT 
950/, IN AUSSICHT GENOMMEN. DIE LOMBARDFÄHIGKEIT BEI. 
DER REICHSBANK IN KLASSE A WIRD ALSBALD BEANTRAGT 


STÜCKE ZU GM 100.-, 200.-, 500.-, 1000.- UND 5000.- 


EICHNUNGEN NEHMEN ALLE BANKEN, BANKIERS, KREDITGENOSSENSCHAFTEN, 
= LT UND DEREN SEN IN 
FRANKFURT A. M. DIREKT ENTGEGEN. — AUSFÜHRLICHE NOS TE UN 
ZEICHNUNGSSCHEINE SIND BEI DIESEN STELLEN ERHÄLTLICH OS E 


DOES Npe. O ES E S An Te N E ETNEA ne 


Rund um den Piastenturm 


Streifzug durch Oppeln 


Oppeln. 11. April. 

„Die vergangene Woche war für unſere Stadt 
eigentlich recht ereignis reich. Das The- 
ater hat in der letzten Woche por zeitig ſeine 
Pforten infolge des Fehlbetrages von 19 000 
Mark, der vorläufig noch keine Deckung gefunden 
hat, ſchließen müſſen. Ungewiß iſt in dieſer 
Beziehung noch die Zukunft. Es wird vermutet, 
daß das Theater unter Leitung einer Private 
direktion eröffnet wird. Es wäre nur zu wün⸗ 
ſchen, daß aus dem Fonds der Oſthilfe die ober- 
ſchleſiſchen Bühnen mehr Unterſtützung finden, 
als bisher der Fall war, um dieſe Kulturſtätten 
lebensfähig zu erhalten. 

* 


„Einige Aufregung in die Kreiſe der Be- 
völkerung und befonders unſerer Stadtverord⸗ 
neten brachte die außerordentliche Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung, die infolge nicht ganz 
e über rmukierung des Be- 
chluſſes über die Erhöhung der Grundver⸗ 
mögensſteuer erforderlich wurde. Man bemühte 
fih, die nicht ganz einwandfreie Formulie⸗ 
rung richtig zu ſtellen. Es gab mitunter recht 
erhitzte Gemüter, ſo daß bei einem Zwi⸗ 
ſchenruf ein Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei 
mit Tätlichkeiten vorzugehen drohte und ſogar 
Anſtalten machte, dem vermeintlichen Zwiſchen⸗ 
rufer einen Aſchenbecher an den Kopf zu ſchleu⸗ 
dern. Damit fanden die zum Teil überhitzten 
Gemüter eine kleine Entſpannung. Man 
fand ſchließlich eine neue Formulierung 


— 


N 


für den Beſchluß, der aber gleich nach der Sitzung 
wiederum als nicht rechtsgültig für die Aufſichts⸗ 
behörde bezeichnet wurde und nach dem später 
vorgelegten Wortlaut wiederum als ein falſches 
Protokoll bezeichnet wird. Sollte dieſer Beſchluß 
keine Rechtsgültigkeit erlangen, ſo 
kommt auch eine rückwirkende Erhöhung der 
Grundvermögensſteuer vom 1. April 1929 ab 
nicht mehr in Frage, worüber die Bevölkerung 
beſtimmt nicht trauern wird. 


* 
Eitel Freude herrſchte in vergangener Woche 
in der Odervorſtadt. 15 iſt gelungen, das Kin⸗ 
derheinm fertig zu ſtellen, jo daß die Kinder 
der erwerbstätigen Bevölkerung aus dieſem 
Stadtteile dort ihren Einzug halten konnten. 
Gleichzeitig iſt damit aber auch eine Stätte ge⸗ 
ſchaffen worden, wo die ſchulentlaſſenen Mädchen 
im Nähnnterricht und anderen hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten unterrichtet werden können. 
> d 


Frühlings regt ſich auch das 
Rudervereine, Radfahrvereine 
uſw. haben bereits ihre ſportliche Tätigkeit auf⸗ 
genommen. Bei den Schwimmern regt ſi 
dings der Wunſch nach baldiger Fertigſtellung 
des Freibades auf dem im Bau begriffenen nenen 


Mit Beginn des 
Sportleben, 


Sportplatz an der Roſenberger Straße. Von 
der Jertigſtellung dieſes Freibades 
wird es abhängen, ob in dieſem Jahr größere 
ſchwimmſportliche Veranſtaltungen 
hier zum Austrag gebracht werden können. 


. y y ͤ v d ͤ ET TTETT EEE 


* Saiſonarbeiterbewegung. 


wird, haben bereits 25 000 polniſche Saiſon⸗ 
arbeiter auf ihrem Wege nach dem Inneren 


Deutſchlands Roſenberg berührt. 
wurden allein 2000 Arbeiter über Roſenberg 
weitergeleitet. Man vechnet mit einer Geſamt⸗ 
zahl von 50 000 polniſchen Saifonarbeitern. 

* Ueberfall. In den Abendſtunden wurde ein 
Tiſchlergeſelle von einem Tiſchlermeiſter 
überfallen. Der Tiſchlermeiſter ſchlug mit einer 
Bier flaſche A ſein Opfer ein, daß 
T enk 8 5 a one 
ich in aralde andlun ben. at 
Strafanzeige erſtattet. m i 

* DBerhiüteier Stubenbrand. Als ſich eine 
Hausbewohnerin aus der großen Vorſtadt außer⸗ 
halb ihrer Wohnung „fielen in ihrer Ab⸗ 
weſenheit alühende Kohlen aus dem Of 

a fanden. Da der B 
Se E be ger h Lat ange igt ver. 
Feu emerkt und konnte öſcht wer⸗ 
den, ehe es größeren Schaden angerichtet hatte. 

„ Männergeſanaverein. Der Männergeſang⸗ 
verein wird am 2. Oſterfeiertag um 20 Uhr im 
Baainſkiſchen Saale ein arößeres Konzert ver⸗ 
anſtalten, das u. a. auch mehrere Volkslieder für 
Männerchor und gemiſchten Chor bringt. Leider 
iſt es ein Abſchiedskonzert des Vereins- 
chormeiſters Oberlehrers Mücke. 


Kal. Neudorf 

Neues Spritzenhaus. Der Freiwillige 
Feuerlöſch⸗ und er n gg hielt 
feine Hauptverſammlung ab mb beſchäftigte ſich 
auch mit der Neuwahl des 1. Vorſitzenden für den 
nach Dortmund verſetzten Lehrer Soika. Gin- 
ſtimmig wurde als 1. Vorſitzender Apotheker 
Kaizik gewählt. Als Zeugwart wurde Kamerad 
Pludra gewählt und Kamerad Schichta 
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Am Dienstag 


aber 
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S 
Schöner 


Laden 


räumen, auch für grü» 
Beves Büro geeignet, 
bezugsfertig, ſof. zu 


BÖRSEN ZU BERLIN, 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


1 Laden, 
1 Kontorraum, 
2 Kellerräume 
zu vermieten. 


HÖHE DER 
BLEIBEN VORBEHALTEN. 


— 


Bayerischen Apen 


Zimmer 
zum 15. 4. oder 1. 5. 
an einen beſſ., ſoliden 
Herrn zu vermieten. 


Zentr., mit 3 Neben-] Pielarer Str. 42, III. I. 


möbl, Zimmer 


vermieten. Ang. unt. an 2 Herrn od. Damen 
B. 2339 a. d. Geſchſt.] ſofort zu vermieten. 


E. Nowak, Beuth. zu kaufen geſucht. 
Gräupnerſtr. 8, Ecke N. Soßng, Beuthen, Angeb. unt. 
Gr. Blottnitzaſtr. Oymnaſialſtr. J, III. r. Ua. d. G. d. 8. 


Vereins vom Noten Kreuz. 


Küperſtr. 7, 1. Etg. r. 


Kaufgeſuche 


Wie mitgeteilt zum Oberfeuerwerker ernannt. Die Verſammlung 


beſchäftigte ſich auch eingehend mit der Schaffung 
eines neuen Spritzen hauſes. da auch von 
der Gemeindevertretung das alte Spritzenhaus 
als unzulänglich erkannt worden iſt. Die Geräte 
können nur ſchwer untergebracht werden, wäh⸗ 
rend für die Notorſpritze ein heizbarer 
Raum fehlt. Beim Ausrücken der Wehr hat ſich 
die Herausſchaffung der Geräte öfters er- 
heblich verzögert und hat auch zu Beſchädigungen 
der Geräte und Wehrleute gefübrt. Von der Ge- 
meinde wird die Schaffung eines neuen Spritzen 
hauſes noch in dieſem Jahr erwartet. 


Oppeln 


„Bilanz der Gewerbebank. Die vom Vorſtand 
der Bank vorgelegte Netto⸗Bilanz für 1929 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 3 341 351,00 Mark 
ab. Der Reingewinn für das vergangene 
Jahr beträgt 48 251,00 Mark. 

„Zahlungen an Kriegsopfer. Die Zahlung der 
Zuſatzrenten an Kriegsopfer findet am Mon⸗ 
tag, dem 14. April 1930 von 8% bis 13 Uhr in 
der Zahlſtelle des Wohlfahrtsamtes. Malapaner 
Straße, ſtatt. 

* Aufhebung der Chauſſeehebe⸗ 
geldſtellen im Landkreiſe. Innerhalb 
des Kreiſes Oppeln beſtehen noch einige 
TChauſſeehebegelpſtellen. Wie Landrat 
Graf Matuſchka in der letzten Kreistags⸗ 
ſitzung ausführte. werden dieſe entſprechend 
einem ſchon früher im Kreistag geſtellten Antrag 
aufgehoben werden. Mit dem 31. Jannar 
1931 werden alle Hebegeldſtellen aufgelöſt ſein. 

* Jahresarbeit des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Im Saale des 


Annoncen-Ex 


Brillanten, 


Uhren, Gold- 
und Silberwaren- 


spez. 
Gelegenheitskäufe 


Rristallglaswaren 


krankheiten. Sport. Seit 1928 keine 
Preiserhöhung. Prospekte durch d. Kurverein. 


Vermietung Jf Möblierte Zimmer 


S 
Radio een Nachweis 


Ein gut möbliertes 


Beuthen OS., 


Klub⸗ 


Ein ſehr ſchönes 


Beuthen DS, 


Knabenrad Kaufe getragene 


i Herren⸗ und Damen⸗ 
oder kleines ne 
Damenrad ae, te z e 

uhe, zahle d. höchſt. 
Preife. Komme a: unter B. 


C ²˙. ² a a Me ET u a 


aller» | Pe 


Dieser moderne Briliant 
ring in Platin gefaßt, 


Lewy, Juweliere, Ia. Brillant, 66.— Mk. 
Alte Graupenstraße 6/10 


Gardinen, zerrie; 

p} Rosenstock & Co., 
Schweidnitzer Straße 2 | Hummerei 2 Schweidnitzer Straße 41 
aller Art 
A. Franke, 
Neue Gasse 38, bei der Ohlauer Straße 


Breslau X, Bismarckstraße 32 Schultze N 


Elektro-Manns, Flurstr. 10 


ſeſſel 


gebraucht, gut erhalten, gegen Kaſſe 
zu kaufen geſucht. BE 


Angebote erbeten unter B. 114 an die 
Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Gebrauchter, großer 
Eisſchrank 


zu kauf. geſucht. Ang. 
2335 an dieſ empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 


B. 23760. d. Zeitg. Beuthen. Ehrendipl. r 
Bar) En Depot. 


Piaſtengartens bielt der Vaterländiſche 


Srauen-VBerein vom Roten Kreuz feine 
Hauptverſammlung ab. Dieſe wurde in 
Vertretung der erkrankten Vorſitzenden, Frau 
Generaldirektor Dr Hoffmann, von 
Oberbürgermeiſter Dr Berger geleitet. Der 
Jahresbevicht ließ erkennen, daß reiche Arbeit in 
ſozialer Beziehung geleiſtet worden iſt. So konnte 
im vergangenen Jahr auch die Säuglings- 
dieb nle wieder eröffnet und Samariter⸗ 
ausbildungskurſe abgehalten werden. Es folgte 
ſodann ein weiterer Bericht der Leiterin der Ip 
gendabteilung, Frau Maurermeiſter Kügler, 
über die Tätigkeit der Gruppe, jowie der Kaſſen⸗ 
bericht von Frau Stadtrat Friedländer. 
Die Neuwahl des Vorſtandes brachte einige Mema 
derungen, da ſich Frau Generaldirektor 32755 
mann und Frau Obermedizinalrat Dr Puſch 
genötigt ſahen, ihre Aemter niederzulegen. In 
den Vorſtand wurden gewählt Frau Poſtdirel⸗ 
tionspräſident Wawrzik als 1. Vorſitzende, 
Frau Oberbürgermeiſter Dr Berger als 
2. Vorſitzende, Frau Stadtrat Friedländer 
als Kaſſiererin. Ferner gehören Vorſtand 
an: Frau Oberpräſident Dr. Lukaſchek, Frau 
Maurermeiſter Rigler, Frau Rechtsanwal; 
Cholewa, Oberregierungs- und Medizinalrat 
Dr. Janſon. Die Verſammlung ſelbſt wurde 
durch mancherlei Darbietungen ausgeſtaltet und 
durch Frl. Lehrerin Stolka durch Liedervor⸗ 
träge eingeleitet, während Frau v. Flotow einige 
ſtimmumgsvolle Rezitationen zu Gehör brachte. 
ſonderes Intereſſe fand au ein vag 
von Medizinalrat Dr Lange über „Oeffentliche 
und private Geſundheitspflege und Geſundheits⸗ 
fürſorge.“ Zum Schluß der Verſammlung konnte 
ſchließlich Frau Maurermeiſter Künler noch 
mitteilen, daß Anfang Mai im Stadtheim am 
Getreidemarkt ein Kur ſus für Maſchinen⸗ 
Näherei und Stickerei für Töchter und 
Angeſtellte der Mitglieder abgehalten wird. 


+ Frühfahrshauptverſammlung des Schwimm⸗ 
vereins 1910. Der Schwimmverein 1910 hielt in 
den Klubräumen von Forms Hotel ſeine Früh⸗ 
jahrshauptperſammlung ab, die fih in der Haupi⸗ 
ſache mit der Aufſtellung des Sommerpro⸗ 
ara mms beihäftigte. Der 1. Vorſitzende, 
Rechtsanwalt Dr. Glauer, begrüßte die Mit- 
glieder und berichtete über das Dankſchreiben des 
Kreiſes IV (Schleſien) für die Ausgeſtaltung des 
diesjährigen Kreistages in Oppeln. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, das diesjährige Anſchwimmen am 
18. Mai zu begehen. Für den 20. Juli iſt ein 
Lanaſtreckenſchwimmen und für 
17. Auguft ein Schwimm feſt für alle Oppel⸗ 
ner Vereine vorgeſehen. Es wurde beſchloſſen, an 
die Stadt Oppeln einen Antrag zu richten, auch 
in dieſem Jahr die alte Fluß badeanſtalt 
im Wäldchen wieder aufzurichten, da mit 
der Eröffnung der Badeanſtalt im Stadion wohl 
in dieſem Jahr noch nicht zu rechnen ſein wird. 
Werbewart Heidenreich berichtete über die 
Stadionbeſichtigung durch das Stadtamt für 
Leibesübungen und teilte mit, daß die Ausſichten 
in der Baufrage recht ungünſtig ſind. Die 
Stadionhochbauten erfordern den Betrag von 
150 000 Mark und etwa eine Bauzeit von 3% Mo- 
naten. Recht zweifelhaft iſt auch noch die 
Waſſerverſorgung der Badeanſtalt im 


Stadion ſelbſt. Wenn es nicht gelingt, die nötigen 


Mittel aufzubringen, ſo ſteht zu befürchten, daß 
die Arbeiten eingeſtellt werden müßten. — Am 


kommenden Sonntag veranſtaltet der Verein in 


Derſchau feinen Frühjahrs wald lauf, 
zu dem auch Gäſte willkommen ſind. 


* Vom Marineverein. Der Marinever⸗ 
ein hielt unter Vorſitz von Kaufmann Haika 
im Zunftkeller ſeine Generalverſammlung ab. 
Der 1. Vorſitzende erſtattete den Jahresbericht, 
aus dem herporging, daß der Verein 116 Mitglie⸗ 
der zählt. Die Kaſſenverhältniſſe wurden 


ofpenhall (Wo kaufe ich in Breslau? 


Anzeigen "iee 


Nur bei „Radio-Wei 
Radio Fuse 23 Telefon 80 28 


f St f-Fuch 

i Strümpfe Di gate Beer an x 

Schweidnitzer Straße 49 
d Wollstoff: 

Seiden Hecht. & David, 

Ring 29, Ecke Ohlauer Straße 


Schallplatten"... 


Felix Kayser, Ring, Am Rathaus 25, Junkernstr. 11. 


in d t lauf 
Schuhe, kann: Aired Scnmiat, 


Rudolf Mosse, Breslau, Schweidnitzer Str.5 


Te 1 Dekorationen u. Läufer, 
pp größt.Spezialhaus Schles. 
Leipziger & Koessler, Neos Shweidnitzer Str.17 
Uhren ist Vertrauenssache! 
Daher nur im Fachgeschäft von 
achf.. Junkernstr. 12 geg. Kißling 


Trik: J 
Wäsche, Berta srauntnar 


Schmiedebrücke 53 
Geſchäfts⸗Verkäufe Verkäufe 
Bau⸗ und Benz: 
Möbeltiſchlerei 
mit ſämtl. Maſchinen N j w 0 
u. Hobelbänken 2 — t kl l kl, 
20 bun az 1 To., fahrbereit, bill. 
ohnung nebſt en verkaufen. 
kann gleich übernom⸗ a ig 
men werden. Angebote Dergmann& Jungmann 
unter Hi. 1175 an die GmbH., 
G. d. 8. Hindenburg. Beuthen DE, 
— — —— ̃ — ä 
E Maserkeit f» 
Schöne volle Körperform durch Steiners 
Oriental, Kraft-Pillen 
In kurzer Zeit oft erhebliche Gewichtszunahme u. 
bitihendes Aussehen. Garantiert unschädl., ärztl. 


weltbekannt. Preisgekrön mit gold. Medaillen, 
reis Pac.. 100 Stück 2.75 Mark, 
t.für Beutben, Alte Apotheke 
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Stadtverordnetenſitzung 
in Kattowitz 


Einführung der unbeſoldeten Stadträte 
(Eigener Bericht.) 


Kattowitz, 11. April 

Mit halbſtündiger Verſpätung wurde am 
Donnerstag die Stadtverordneten⸗ 
ſitzung eröffnet. Stadtpräſident Dr 
Koc ur ſprach den bisherigen unbeſoldeten Stadt- 
räten für ihre Mitarbeit im Intereſſe der Stadt 
und Bürgerſchaft beſonderen Dank aus, worauf 
die feierliche Einführung und Ver⸗ 
eidigung der neuen unbeſoldeten Stadträte, 
deren Beſtätigung durch den Woiwoden erfolgte, 
vorgenommen wurde. Es wurden eingeführt: 
Von der Deutſchen Partei die Stadträte Jan- 
kowfki, Dr Wendt, Schmiegel, Weich⸗ 
mann und Dr So bo wa. Vom Korfantyklub 
und der NPR. Dr. Hlond, Mendlewſki und 
Mroczkowſki. Von der Sanacja Vinzent 
Czaplicki. Von polniſchen und deutſchen So- 
zialdemokraten Stadtrat Adama zyk. Die Cin- 
führung des Stadtrats Kowalcozyk (Sanacja) 
wird infolge Abweſenheit auf einer der nächſten 
Sitzungen vorgenommen. 

Es erfolgten dann einige Erſatzwahlen ſowie 
die Wahl der Mitglieder für die Schuldepu⸗ 
tation, den Sportausſchuß und die Verwal⸗ 
tungsdeputation der ſtädtiſchen Lehranſtalten. Zu 
einer Tagung des Städteverbandes mwer- 
den 3 Mitglieder des Magiſtrats ſowie 3 Stadt- 
verordnete, und zwar der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Piechullek, der ſtellvertretende Bor- 
ſitzende Cichon (Deutſcher Klub) und Dr 
Dombrowſki (Sanacja) entſandt. 

Zur Annahme gelangte auch ein Dring- 
ee eee der die Abtretung der 
Chauſſee Schoppinitz—Sosnowitz an den Katto⸗ 
witzer Kreisausſchuß unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen vorſieht. 

FREE DENT TEEN 


als nicht ungünſtig bezeichnet und mitgeteilt, daß 
der Verein bereits 1500 Mark zum Bau des 
Ehrenmals für gefallene Seeleute geſpendet hat. 
Der Vorſtand wurde faſt vollzählig wieder⸗ 
gewählt. Beſchloſſen wurde ferner, dem Vorſtand 
einen Ehrenrat anzugliedern, der ſich aus 
dem Vorſitzenden Kaufmann Haike und den 
Kameraden Schleſinger und Tralle zu⸗ 
ſammengeſetzt. Mit einigen geſchäftlichen Mit. 
teilungen konnte die Verſammlung geſchloſſen 
werden. 

* Vom Gardeverein. In der unter Vorxſitz 
von Direktor Krauſe im Zunftkeller abge⸗ 
haltenen Verſammlung des Gardevereins 
berichtete der Vorſitßende über die Tagung des Kla 
Kreiskriegerverbandes, und konnte 
mitteilen, daß vom 5. bis 7. Juni in Hinden- 
burg ein großer Gardeappell ſtattfindet, 
an dem ſich der Verein beteiligen wird. Auch an 
dem Schleſiſchen Kriegertag in Liegnitz 
wird ſich der Verein beteiligen. Am 29. Mai ver⸗ 
onftaltet der Verein im neuen Schützenhaus ein 
Sommerfeſt. 

* Kattowitzer Turner in Oppeln als Gaſt. 
Die Handballmannſchaft des Alten Turnvereins 
Kattowitz wird am Oſtermontag beim Männer⸗ 


In das Konſtadter Stadtparlament ift nun 
wieder Ruhe eingezogen. Die letzten Tage ſind 
für die Stadtväter ſehr anstrengend geweſen, war 
man doch viermal in 11 Tagen zuſammengetreten. 
Der Abbau der gehobenen Klaſſen an 
ber Volksſchule ift nun beſchloſſen. Da mit einer 


den augenblicklichen Schulhausverhältniſſen nicht 
zu rechnen war, iit dieſer Beſchluß der Stadtver- 
ordneten, für den nur Sparſamkeit das Motiv 
bildete, autzuheißen. Leider iſt die Frage des 
Schulhausneubaues wiederum nicht endgültig ge⸗ 
klärt worden. Die Stadt kann bei ihrer ſchlechten 
Finanzlage nicht ohne eine endgültige Zuſage der 
Staatsunterſtützung mit dem Bau beginnen. 


Die Frühjahrs ⸗Kreistagsſitzung 
mit ihrer ſo umfangreichen Tagesordnung 
gehört nun auch der Vergangenheit an. Dank der 
verantwortungsbewußten Mit- und Zuſammen⸗ 
arbeit der Abgeordneten nahm die Sitzung einen 
recht erfreulichen Verlauf. Der um⸗ 
ſtrittenſte Punkt der n a denig war der Mn- 
trag des Bürgermeiſters Reche, der nun eine 
Abänderung des alten Verteilungsſchlüſſels für 
die Erhebung der 8 bat. Es muß zu⸗ 
gegeben werden, — dieſer alte Verteilungs- 
— ſeine Berech n als Kreuz⸗ 

burg noch Induſtrien beſaß ie ſchlechten Ab ⸗ 
ſatzmöglichkeiten haben auch nun die letz ⸗ 
ten Induſtrieunternehmen wie die Zuckerfabrik, 
Spritfabrik, Maſchinenfabriken u. a. zerſchlagen. 


nen ſah man auch den deutſchen General 
Freiherrn von Grünau. 


Kirchenkonzert in der 


Kirchenkonzert der Organiſtin Lotte Fuchs. 


Präludium und Fuge in E-Moll von J. S. Bach, 


Weinhold, Orgel) mit dem Kirchenchor 
einem eindrucksvollen Erlebnis. Der Chor AM s 


jetzt im Andante aus dem Violinkonzert 


dend Seite. W̃ zend 
— ee i be n us 2 


Sefanaberein Oppeln als Gait weilen. Die ange ghet Stimmfülle umfang. In 
Kattowitzer Turner konnten in dem abgetretenen — gide E beſtimmt — er auch in 
Gebiet die Meiſterſchaft der 1. und 2. Klaſſe er- ſchmie e B mmenen Ba mb Lagen feine 
werben und find in aroßer Form, ſodaß inter- er eichheit ermöglicht unſchwer 
effante Spiele zu erwarten ſind. te Bewäalti 


Heiße 

* 23er in Neiße. Zu dem 
am 10.11. Mai der alten 1 
Neiße fiat indenden Regimentsappell (Anmel- 
dung an Standesbeamten Krenf Ei, Neibe). b 
find außer den 3 des aktiven 
ments ſowie auch die der Reſ.⸗Inf. . 
22 und 51 ſowie der Landwehrregimenter 11 und] 
23 ſowie ſonſtiger Kriegsformationen des Regi⸗ 
ments eingeladen und herzlich willkommen. 


Oſtoberſchloſion i 


Chorkonzert 
der Süngergemeinſchaft Kattowitz 


Am Sonnabend ſtellte ſich die Sänger ⸗ 
RE FERN Kattowitz im Saale der 
Reichshalle“ in einem großen Chor ⸗ 
konzert zum erſten Male mit ihrem neuge⸗ 
wählten Dirigenten, Muſiklehrer Paul Node- 
wald, Königshütte, der Oeffentlichkeit von Die 
außerordentlich wertvolle Vortragsfolge mm für. 
den neuen Dirigenten der Beweis eines großen 
künſtleriſchen Ernſtes. Wir hörten Chöre von 
Franz Schubert, Lendrew, Engelsberg, Haupt- 
mann, Gernsheim und Kremſer. Auch der Jah⸗ 
reszeit wurde in zwei Frühlingsliedern ent⸗ 
. Schon in der überaus ſchwer zu fin- 
gend en „Ohm ne“ von Schubert konnte man 
gt Hares Bild von — s ragja Geſtaltungs⸗ 

kunſt des Chores machen. D 


5 Familienmitglieder 


Fe e tude Erfolg. 
Pauline Topi ierof dagegen ver ſt Ba 55 
Folgen der ohlengaäbergiftung. 


= if 


5 jest L t näher ermittelten Mannesperſon 

bt. Der Unbekannte wurde bei einer 
Dean Anna l vorſtellig und be⸗ 
auptete dreiſt, daß der Untermieter Robert 
Schneider auf der Grubenanlage ſchwer ver · 
unglückt ſei. Er erſuchte die Frau, ihm ſämtliche 
Sachen des Schneider, der ins Spital übergeführt 


Verlangen des Fremden nach, der angab, onf, 
tragsgemäß zu handeln. Später, als 18 Cohn chneider 
zur gewohnten Stunde von der Arbeitsſtätte zu⸗ 
rückkehrte, ſtellte es fid) heraus, e ie Frau 
einem Schwindlertrick zum Opfer ges 
fallen ift 


Per in wre bereint. Trug der afatigat ei- 
ee Hopkins“ am 1 e Abend hatte 
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minien dem 88 unter 3 neuen Diri- 
genten einen weiteren künſtleriſchen Aufſtieg. 
Eine beſondere Freude bereitete das Muf- 
treten des Königshütter Knabenchores unter 
sat ee Auch > n uch — — 
175 = gen „ die naturgemä 
eine leichtere Literatur aus dem Gebiete des 


Kreuzburger Bilderbogen 


Dadurch ſind die großen Steuerquellen der Stadt 
perſiegt Die Landwirtſchaft unſeres Srei- 
ſes, deren letzte 1 das a Dft- 
= y ſich n Beh 


dieſer Dar Wiberftand, kan, darf nieman⸗ 
ſtaatlichen Anerkennung der gehobenen Klaſſen bei den 


wenn auch geringe 


Der 1. April hat auch in unſerer Stadt man- 
chen genarrt. So hatte doch mancher ſich nach 
den Kuhnauer 8 begeb ort dem 
angekündigten 
in dem neu 5 Leih ⸗ 
haus eine ſchöne Verdienſtmöglich 
mußten aber ihre 
Aprilſcherz vernichtet 
zeiche telephoniſche Anrufe hatte auch da bieſige 
Wohnungsamt zu verzeichnen, da angeblich 
einige Wohnungen frei geworden ſeien. Aber im⸗ 
mer wieder ſchallte es durch den Apparat paraa, 
heute der 1. April wäre, und der bet 
fende Wohnungſuchende zum April geſchickt fei. 
In den Nachmittagſtunden des 1. April ſprach 
man oft von dem eingereichten 
unſexes Stadtbaurat. 
in eine größere Stadt des Weſtens erhalten habe. 
Als man ſich nun an amtlicher Stelle er ⸗ 
kundiate, mußte man feititellen, daß auch dies 
über den man ſich 
freute, da die Arbeitskraft des Stadtbaurats 
der Stadt erhalten bleibt. ichen. 


Volksliedes bewältigen, fanden rauſchenden Bei⸗ 
fall, der nicht enden wollte. Da fih der Knaben ⸗ 
chor erſt in einem Anfangsſtadium befindet, kann 
für die Zukunft von ihm viel nee n Gutes 
erwartet werden. Unter den zahlreich e 

onſu 


Erwartungen als 
ſehen. Recht zahl⸗ 


Aprilſcherz war, 


in Kattowitz arretierte 
PE h en no Rein, der zum Sha- 
den des Geſchäftsmannes Franz Wyſocki 
Barbetrag — 3000 Zloty ſowie Anzugmaterial 


in Kattowitz die 21jährige 
Aurelie Raczek, indem fie wor fäure eift« 


eit mit Selbſtmord gedanken 
75 Stunden nach 


Freitod — 


er Tat im Spital. 


Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 


N 
5.30 Ahr: Di Relie, 


Laurahütter Lutherkirche 


Die gefüllte Laurahütter Lutherkirche be- 
wies das ſtarke Intereſſe an dem angekündigten 


Man wurde nicht enttäuſcht, — der Abend war 
ein ganz großer Erfolg. Schon das einleitende 


das ſich mit ſeinem ſchwermüti klagenden Ton 
ſo gut in die Paſſionszeit einfügte, nahm die 
Hörer gefangen. Das nun folgende „Ave verum“ 3 
von ozart wurde in dem harmoniſchen Bu- 
ſammenwirken der 1 (Magda 
Krauſe/ C. Benn eſH. Soppa, Königshütte, 
Klaus, Laurahütte, Streichquartett; 7 


lenmäßig ſchwach, ſtellt einen hervorzagenbén 
ngkörper dar. Magda Krauſe 1 ani ſich 


von Mendelsſohn und ſpäter im Largo 52 
rg N na von Bach von ihrer a 


Kinderchor 
> danch J e 
Uhr: polniſche e. 


N a e 
um 6 und 7.30 Uhr: 


deutſche ; 8.45 Uhr: 
Uhr: Ze 1030 Uhr: Se 


Tals Ale: i 5 Dege 
ride h mein Bitten“. Die Sopran- ſche Kreuzw un: fie — 
r 


Lieſel Gärtner, Laurahütte, 
mit guter ese Ihre nicht große, aber 


Sonntag, den 
Kon 17 7 ine erdachte dieſer e 8.15 uhr: 
p 


Se 
mbs i 6.30 — deutfi 


p 
und 8 We Ji Mefi 
— Gründen. 


— 14 Heute, Sonnabend, eröffne 
To e I Hein, ein Damen. und Are 
r Beuthen, Lange Straße, Ecke Kai 


ſind 
Straße 10 (Fernſprecher 2830), zu 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 
den 18, ar ABB eh, 


durch 1 en ee, 


155 a 8.30 10 
t ; r: 
au © 


ind eingeleiteten Kreuzw 
Pie Gottesdienſt für die 


— Singme e mit 2 


Ein frecher Gaunertrick wurde von einer 


8 3 Beuthen: > 
13, April, früh 6.30 Uhr: 
Meſſe; ir Uhr: Rindenme gemeinſamer hl. Ko 
1 er 1 8.30 Ir: 4 Amt mit von „ji die 
Aademit er elmenne 45 Uhr: 
Ban P at Pr 
Andacht f den — 


I. en wie i 1 i 
= . den 3 — — a u: 
Sri, nader 8 g 


— 5 mit neee De S grim 
‚donnerstag, = 8 ua: . — 


worden fei, auszuhändigen. E Frau kam dem > 


verletzte Eh mußt inbe ärztlich bei in : 
pruch 455 g i — — mit 


Schenken — ein Talent 


Wer gern und mit Freuden ſchenkt, wird 
bei der Auswahl von Geſchenken leicht das 
Richtige finden. Nicht immer liegt es am Geld, 
auch die kleinſte Kleinigkeit — merkt man dabei 
die Aufmerkſamkeit — kann bei dem Be⸗ 
ſchenkten die größte Freude auslöſen. Man be⸗ 
denke, ob der Betreffende ein Heim ſein eigen 
nennt, ob er Wert auf Pflanzen legt, vor allem 
in welchen Verhältniſſen er lebt, ob er ſonſt 
irgendwelche Liebhabereien hat, dann findet man 
ohne weiteres das Paſſende. Beſonders leicht iſt 
es, Kinder zu beſchenken. Sie ſind das dank⸗ 
barſte Publikum! Die Kleinen freuen ſich über 
alles; oft löſt ein buntes Papier größeren Jubel 
aus als eine koſtbare Puppenſtube oder der⸗ 
gleichen. 

Viel ſchwerer ift das Schenken bei der heran⸗ 
wachſenden Jugend. Jungens und Mädels, die 
ſchon das letzte Schuljahr durchmachen, wollen 
nichts mehr zum Spielen und auch nichts für den 
Zeitvertreib. Da die Jugend auch oft ſehr emp- 
findlich ift, muß man beim Schenken ſchon 
eine gewiſſe Vorſicht obwalten laſſen, um das 


n Entf Richtige zu treffen. Sehr beliebt find meift 


Bücher, die natürlich gut gewählt werden 
müſſen. Mädchen find auch für hübſche Wäſche 
und Strümpfe dankbare Abnehmer: Jungens 
ſind ſtolz auf eine ſchöne Krawatte oder 
Handſchuhe. Vor allem beglücken in dieſem 
Alter Geſchenke, die zeigen, daß das Kindesalter 
überſchritten iſt. 

Bei Erwachſenen wirken Geſchenke. die 
„praktiſch“ ſind, mitunter verletzend. Mehr freuen 
ſich die meiſten über Lu xusdinge, über etwas, 
das fie ſich ſelbſt nicht leiſten würden. Xft ein Ge⸗ 
ſchenk mit Aufmerkſamkeit gewählt worden, ſo 
erfreut es doppelt. Auf alle Fälle ſollte der Be 
ſchenkte das Gefühl haben, es wurde mit Freude 
und Liebe geſchenkt. 


or en. 

tag hört mit die Faſtenzeit auf. 

— 425 70 6 Wer Fron u, — 8 
30 Ar: Ery polniſcher Uhr: 


7.30 
gemeinfame Kommunion der Jungfr 


St. Zoſeph⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa: 


6. 
woch, nachm. ide eh: hl. E — Grändon» 
nerstag, 6.30 Uhr: feierlihes Hochamt. — Rar- 
freitag, früh 8 Uhr: Aturgie; nachm. 2 Uhr: polni- 


hl. E mefe; 8 e Sehe Deot wa Hochamt; 10 Uh 
7 r: 
polniſche Predigt und Hochamt. 


Aus der Geſchäftswelt 


Die a vor den ſtaatlichen Kom ⸗ 
1 i 
eg es eln en am letzten 
Sonnabend ihr Ende erreicht. Die höhere Lehr und 


L Borbereitungsantalt von Dr. 1 


die im neuen Arie ähriges 

, K 5. S 5 11125 el e 
von u ſch en * erje. 

kunda 3, 1 ee 


SFT: al-Gymnaſiaſten 7, 


die beiden un Oberprimanerinnen, 
8 Sale: der der Oberprima gymnaſialis uſw. pekte 
Tuben jederzeit — — abgegeben. Auskunft und 
. N wochentags von 11 bis 1 Uhr. 
Das Lachen des ſchönſten ee wird oft 
durch kleinliche PI nr En des Alltags, des Ha 8, der 
Garderobe. Wie ſi Natur jetzt erneuert durch die 
18 Wiedergeburt und den verjüngenden Sonnen. 
ng fo einfach hat es der Erdenbürger nicht, aber er 
hat Kelling. Alles neu macht Kelling; die Kleider, 
fer * pe Schuhe, Handſchuhe, Wäſche 
Teppiche, Automobile, alles wird durch 
2 erneuert und feine Gebrauchsdauer 


Opel⸗Ballonjagd. Eine gang neuartige Ball 
wird am Sonntag von den Opel⸗Werken — rg 
2 Rn veranſtaltet. Tauſende von Rale 
— er rt ite * 1 N Ballons ſind 
ine angebvacht, s 
I einer für einen 4-PS-Opelwagen, $ I 
Wohlbeleibte Menſchen können durch gewiſſenhaften 
E | Gebrauch des natürlichen „Frana.S of ef. Bittere 
u weſßers ausgiebigen Stuhlgang og ohne Anſtrengung erzielen. 


Rumäniſche Etappe. Der Weltkrieg, wie ich ihn 
ſab. Von rô Velburg. Wilhelm 
Köhler, Verlag, Minden i. W. 1930. 324 Sei⸗ 
ten. Preis geb. 6,00 RM. 


Es ſind die Grinnerungen eines deutſchen 


o.] Akademikers, der als ungedienter Land ⸗ 


ſtur m mann der Beſatzungsarmee in Num- 
nien angehörte. Ein Weltkriegs-Ausſchnitt, ane 
gefüllt mit 8 Volksleben. mit 
1 e und idylliſchen Szenen: Auf rumä⸗ 
niſchen Bauerndörfern und in der halbpariſeri⸗ 
ſchen Metropole Bukareſt. immer bringt den 
nòs | Verfaſſer feine Tötiakeit bei Meldeämtern, 
die die rumäniſche Einwohnerſchaft regiſtrieren, 
und bei LAN, in enge Verbin« 
„dung mit der Bevölkerung des Landes. Friſch 
„und anſchaulich gibt er in Tagebuchform aus u 
.] mittelbarem Erleben heraus Ereigniſſe des abena 
steuerlichen Soldatenlebens, das dieje deutſchen 
Am! Landſtürmer auf rumäniſchem Boden führten. 


vw 


Belaſtet die Ferien nicht! 


Die Geſundheitspauſe des Kinderlebens 
Von Dr. W. Schweisheimer 


Wir hatten eine Rundfrage unter⸗ 
nommen, wie ſich Schulkinder lre Ferien 
denken. Eine Anzahl Rektoren und Oper: 
lehrer hatte uns freundlicherweiſe geholfen und 
ihren à 
„Wie denke 


aufſatz gegeben: ich mi i 
Ferien?” Das machte den Kindern Spaß, das 
Thema ſchien ihnen lebendig, ſie knieten ſich 


ordentlich hinein in den Stoff, lieben ihre Bhan- 
Fer E. ugung Pag de sig beit r b im 

hen Freiheit. ie ſich von de ‘ 
ftehenben Freiheit erhofften. et bevor 


Aber merkwürdig: in einer Mädchen⸗ 
klaſſe endeten fait alle die ſchön aus * 
Vorhaben und blühend entwickelten Plane mit 

Satz: „So denke ich mir meine Ferien, 
doch es wird nichts daraus werden, 
weil unſere Verhältniffe folde Pläne nicht ge- 
— , 8 die Fahr 

äne dabei, ie Fahrt mit einem Luft⸗ 
ſchiff nach dem ; 
zeug nach 
danke 


deut : — e fotit yi 

utung gem ‚ he ſollten fih nur irgend 
etwas ausdenken und am Schluß bemerken, 
es fih um einen Wunſchtraum handle, beffen 
Durchführung nicht möglich fei, — und daß die 
Kinder zwar nicht ans Mittelmeer fliegen wer⸗ 
den, aber die einfachen und beſcheidenen Wünſche 
nach Aufenthalt im Grünen oder einem Spiel im 
Heu ausführen können. 


vieles ausgeglichen 

en werden, was in langen 
Monaten Die Wirkung ſoll 
lang anhalten; 


erienwochen der Geſundheit ihr nachhaltiges 


und neu er wor 


a 
fach, es heißt: der kindlichen Natur mög⸗ 
lichſt Freiheit laſſen. Und das läßt ſich 
richtig eigentlich nur dort verwirklichen, wo die 
3 "T 2 ialen Gefüge genom- 
men und mehr mit der 
bracht werden. Es gibt zwei Möglichkeiten: die 
Kinder ER oder fie bleiben aus 


Am leichteſten ift das natürlich der Fall, wenn 
die Kinder die Möglichkeit haben, aufs Land 
zu gehen. Hier werden nun viel Ueberlegungen 
vorgenommen, die in Wirklichkeit recht unnötig 
fint. Für Kinder ift es nämlich ziemlich gleich⸗ 
gültig, wohin fie aufs Land gehen. Beſon⸗ 


dere Naturſchönheiten. Sehens⸗ und ürdig · 
keiten, — das kommt höchſtens für ältere Kinder 
i i enen dürfen bier 


fen der r ſchließen. Auch die H e 
it im a inen ne tung, — 10 
wichtig ſie zur Be ung beſtimmter Krank⸗ 


heitszuſtände werden kann. 

Was die Kinder brauchen und wollen, das iſt 
gute Luft, Bald und Wiefe, dle Mög 
liteit fih un behindert tummeln zu 
können. Weiter iſt nichts nötig. Wenn außerdem 
Waſſer zum Schwimmen und Rudern da iſt, ſo 
werden die Kinder beſonderen Spaß haben, — 
dann können ſie ſich 


reie Bewegung, fie ift ihnen im Gegen⸗ 


bieten ihrer engeren Heimat. Sie brauchen 
fz zu dem vielen Stillſitzen in der Schule 


Sebensbedürfnis und Wachstumszwang, ihre 
Lungen folen reine Luft bekommen die 
Sonne fol fie beſtrahlen von früh bis abends, 


fie jolen ſpielen und bauen und baſteln 
dürfen, — und um das zu erreichen, ſollen 
Reiſen von 12 Stunden und mehr nötig ſein? 
In 20 Minuten Fahrt läßt ſich dasſelbe erreichen. 


Auch in Familien, in denen wirtſchaftliche 
Säwierigkeiten beitehen, ift das T anier 

wierig gene ür 
Sertenaufenthalt des Kindes eine beſonders gute 
Anlage. Verwandte auf dem Lande fünnen 
den Stadtkindern oft willkommene Hilfe bieten. 
Vor allem ift aber der Einrichtung der Ferien: 
kolonien als e der S . gm 

ienet u gedenken. Daß bier mittelloje 
n Maßſtab auf das Land pe- 


; em, s | 
egg merken f ſo wichtig wie nur irgend eine 
ſoziale Hilfsmaßnahme, und der Ausbau dieſer 


Schülern ganz unvermutet einen Klaſſen⸗ 


ß allen ſonſtigen 


gleitſymtom 


Einrichtungen iſt von Bedeutung für alle Be⸗ 
wohner der Städte. 

Nun wäre es ein großes Unrecht anzunehmen, 
Kinder, die in der 


rechnen: wenn 


auf einen einzigen Q 


Woche für dieſen Betrag eine gobe, 


öglichkeiten zu 


dieſer Frage iſt 
0 k tige, unnatürliche 
Einteilung unferes Schuljahres. In 
für ſelbſtverſtändlich halten, etwas Neues 
nach der großen Pauſe zu beginnen. Nur 
bei der Schule ſind die großen Ferien jetzt mitten 
m das Schuljahr gelegt. — auch zur beſonderen 


„labr 
Belaſtung für die Lehrer, die jetzt zweimal Togu | Schluß 


tagen von vorn beginnen müſſen, nämlich bei Pe- 
ginn der neuen Klaſſe und nach den großen 
Ferien. So — a auch die Verſuchung für 
die Lehrer nahe. über die Ferien Schu la g 
agben zu geben, damit die Kinder eben ni 
alles vergeſſen. 


Der Einfluß der 


auf das körperliche Wachstum 


Kürzlich wurde in Wisconſin (Vereinigte 
Staaten) von einigen Gelehrten erklärt daß die 
Wirkung von Eiſen zur Bekämp 
Blutarmut überſchätzt oder doch wenigſtens 
mißverſtanden werde, daß die M 


eine Probe gemacht, und das Mittel ſchien probat 
zu ſein. Bald wagte man auch, das M 


atur in Verbindung daß K 


übergegangen. 


In Tokio wurde dem Mittageſſen der Schul⸗ 
kinder regelmäßig ſolche Nahrung beigegeben, die 
der Lebensweiſe von körperlich größeren Raſſen 
entnommen war. Jahrelang nun wurde dies bei⸗ 
behalten, und man machte die Entdeckung. daß die 


betreffenden jungen Leute einige Zoll größer ff 


den und auch etwas ſchwerer waren als 
ee im gleichen Alter. Auch in Baltimore ha 


Wadenkrämpfe und ihre Beſeitigung 


lmäßige Auftreten von Waden⸗ 
Pey 1 deutet vielleicht auf tiefliegende 
Krampfadern hin: wer Krampfadern hat, 
der muß feine Beine am Morgen (noh im Bette) 
regelmäßig w ar a A ai bern de 5 
. ind die Wadenkrämpfe ein Be⸗ 
gen. miom” ermiDeter era und 45 
ſolchen Fällen müſſen tagsüber genau angepaßte 
Flatkas lagen getragen werden. Auch md 
ſtärkerem Flüſſiakeitsverluſt [Diarrhöen, Cholera 
ſtellen ſich Wadenkrämpfe ein, aus welcher Er⸗ 
fahrung heraus in der letzten Zeit empfohlen 
wurde, daß Leute, die zu nächtlichen Waden⸗ 
krämpfen neigen, zu deren Verhütung am Abend 
vor dem Schlafengehen ein bis zwei Glas 
Waifer trinten folen. Das ſicherſte Mittel 
jedoch, den gewiß ſchmerzhaften Wadenkrampf 
raſcheſt zu‘ beheben, beſteht in einer Weber. 
ſtreckung der Wade. Sowie man den Beginn 
eines Krampfes nur ſpürt, beuge man den Vor⸗ 
fuß nach oben, ſo als ob man mit den Zehen das 
Schienbein berühren möchte: dadurch wird die 
Wade ftarf ausgedehnt und der Krampf hört 
augenblicklich auf. Wieſo dieſe Ueberſtreckung der 
zade ſo wunderbar wirkt, iſt allerdings nicht 
leicht einzuſeben: aber fie wirkt raſch 
ſicher und das iſt die Hauptſache. 


Das Sprechenlernen der Erſtgeborenen 


„Vor einiger Zeit unterzog fih der amerita 
niſche Arzt Dr Harlow Gale der überaus 
mühepollen Arbeit, das Sprechenlernen 
der kleinen Kinder zu beobachten, wobei er zu 


Dingen des Lebens wird man es] 7 


fung der f ftal 


ilch eine ganz 


der f eriten Gruppe wurden 


5000 bis 6000 Worte geplaudert; doch ſelbſt unter] gen von Heute“, 


undif 


Das — * * * — * 
ioten eine En fat ug ws gr per uh] Kinder Dürfen „lügen“! 
nur, ſondern auch eine völlige Umſtellung 


des Geiſtes ermöglichen. Erholende für Pha utaſielüge und Zwecklüge 

Kind wie für Er ene ift ja gerade das t: Wenn Kinder im früheſten Alter Un wahr⸗ 
dem Gehirn etwas Neues, Anderes geboten [beiten fagen, fo ſollten vernünftige Eltern dies 
wird, daß andere Gehirnbahnen in Tätigkeit ver⸗[nicht tragiſch nehmen. Dem Kinde ſehlt por- 
ſetzt werden als fie gewöhnlich in Gebrauch find. läufig noch die Erkenntnis, was gut und was 
Drum brauchen Kinder fo wenig wie Erwachſene böſe ift. Es handelt aus feinen Urtrieben þer- 
etwa „Ruhe“ für den Geif find nur ans. Es tut eben das, was ihm Freude bereitet. 


t, — dazu zus r 
wenige Temperamente fähig, — ſondern fie ſtre⸗ Erſt allmählich kommt das Kind durch die Èr- 
ziehung darauf, den Unterſchied zwiſchen Gut 


ben nach ander sartiger, berufsfremder 

Tätigkeit. Im allgemeinen wird man alfo von und Schlecht zu erkennen : 
Aufgaben und Lernen während der Ferien nichts Gerade über die Lüge des Kindes 
wiſſen wollen, — und lieber nach Schulbeginn in] machen ſich Eltern häufig die größten Sorgen. 
etwas ſtrafferer Arbeit Verlorenes wieder ein⸗ Solche Eltern können nicht in der Kinderſeele 
holen. Das geht bei einem ausgerubten Geift | lelen; fie ſtehen hilflos da. Wir unterscheiden 
leichter. An dieſen richtigen Grundfatz wird man zwei Arten von Lügen: die Bhantafielügne 
fider aber nicht fo fklaviſch halten, daß man es und die Zwecklüge. Die Phantaſielüge kann 
nicht verantworten könnte, Kinder an Regentagen man eigentlich gar nicht als Lüge im üblichen 
ruhig auch eine Stunde arbeiten zu laſſen. Mon Sinne bezeichnen. Das Kind lebt in ſeiner 
wird hier wohl auch eine Form finden, die Traumwelt. Die äußeren Erlebniſſe benutzt das 
kurze Tätiakeit nicht als Einbruch in Kind, um in der Phantaſie das Geſchehen nach 


„Ferienrechte“ der Kinder erſcheinen laſſen wird. ſeinen Wünſchen umzubilden. Wie oft kommt ein 


Ph : 3 Kind von einem Spaziergang nach Hauſe und er⸗ 
„Im übrigen wird man den erwünſchten Auf- zählt die unglaublichſten Schauer märchen. 
entbalt im Freien auch nicht übertreiben. Kinder Irgendeine Begegnung hat die Phantaſie 
hoben zuweilen das Bedürfnis, in aller Ruhe des Kindes erregt, und die geht jetzt mit 
sinen pongen oder halben Tag zu Haufe zus ihm durch. Das find aber feine Lügen! 
bleiben und nicht fortzugehen. Das kann man Bei kleineren Kindern laffe man das un bean 
Fire zugeben ohne daß etwas perſäumt wird. ſtandet durchgehen, bei größeren Kindern per- 
Bm Ernährung und viel Schlaf feftigen | fuhe man, fie darauf aufmerkſam zu machen, daß 
ie Grundlagen auch für die neue Arbeitszeit. dos wirkliche Erlebnis doch der phantaſtiſchen 
Vor allem iſt es nicht nötig, daß die Erwachſenen Erzählung nicht 2 ka A Oft genügt ein folder 
mit Geduld die A 3 3 5 7 2 Keen um. der Phantaſie⸗Erzählung Cin- 
{ 3 5 elfen, daß ihre) Halt zu bieten. 
Ferienwochen mit Heiterkeit und Froh ⸗ Den Zwecklügen muß man ernſter be⸗ 
Jinn erlebt werden können. Es gibt nerpöfeſ gegnen. Hier ſollte man der Sache auf den 
Eltern, die das nicht ertragen können: hier iſt[ Grund gehen, um zu erfahren, warum das 
28 für beide Teile beffer, wenn eine Trennung Kind zur Lüge greift. Oft find die Urſachen © t- 
in den Ferien erfolgt. Und daß die Kinder am ziehungsfehler. Das Kind hat Ang ſt vor 
uh der Ferien auch wieder freudſa zur] Strafe oder Züchtigung und greift deshalb zur 
Schule zurückkehren, das iſt heute wahrſcheinlicher[ Lüge. Wir miülfen Kinde die Furcht 
und eher zu erwarten als früher: bei den nehmen — und der Grund zur Lüge wird weg- 
Lehrer n ſetzt fih in ſteigendem Maß eine fallen. Wir müſſen zufehen, daß das Kind feine 
kinderverſtehende Geſinnung durch, die die früher Fehler eingeſteht. Und das wird es tun, 
oft vorhandenen Abwehrſtellungen der wenn es weiß: Wir ſtehen feinen Unzulänglich⸗ 
Kinder verſchwinden läßt. keiten nicht mit perſtändnisloſer Härte 


Nahrungsmittel 


Kinder aufnehmen und 


gegenüber, fondern mit einfühlender 
Liebe. Dadurch wird das Kind lernen, ſeine 
Fehler und Unterlaſſungen einzugeſtehen. Die 


Lüge wird nicht mehr gebraucht werden. Wir 
müſſen verſuchen dem Kinde einzuimpfen, daß 
eine Sache viel ſchlimmer wird, wenn ſie nicht 
eingeſtanden wird. Verbietet ſo wenig wie mög⸗ 
lich und erzieht ſo wenig wie möglich — und das 
Kind wird keinen Grund zur Lüge haben. 
Isabella. 


alt der Japaner, Chineſen und anderer Völker 


aus dem Diten ihrer Nahrungsweiſe zuzu⸗ e 2 el a 
n ia, pum Belfpie! 2e Pa Gela und Gurken find eee e 
i ordeuropäer, die viel größer find, aana | ya 
andere Nahrung zu ſich nehmen. . ganz ſtärken 


man dieſe Probe gemacht, mit dem gleichen Er⸗ 
gebnis. Man ſchließt daraus, daß die kleine Ge⸗ 


Madraſiernahrung. Die T 
der zweiten klein blieben. 


Tatſache, 
und Widerſtandskraft ausübt. 


icher u ger M 

ohne Fleiſch zur Verfügung ſtünden. Es iſt 
erfreulich, wenn 200 — 2 Ws fleiſchloſe e 
in dem Kochbuch „Fleiſchloſe von Do 

ninger gegeben werden. (Schwarz⸗Verlag, Wien ei 
bem intereffanten Ergebnis gelangte, daß ſich die To Keel 
er geborenen Kinder in einer Familie ihren | wie bekömmlich und a u ch 
Vortſchatz faſt immer viel ſchneller lte 
aneignen als die erſtgeborenen. Den Beweis hier- Kochrezepte werden jeder Hausfrau eine Fülle von Mnre- 
für lieferte die Feſtſtellung, daß die Erſt⸗ 
Alenen zee daars beobadiete, bia aum e : 
vollendeten zweiten nsjahr im Durchſchnitt , e, Pae wander, 
immer nur 400 Worte gelernt . a nE Koa IE S aag in einem „Frauenmacht“ über 
die ſpäter Geborenen im gleichen Zeitraum be- | Mutter“ 
reits 700 Worte gebrauchten. Im dritten Lebens- Das i 
jahr wurden durchſchnittlich an einem Tage ſtehen wir unfer 


7 


Allerlei vom rei“, 


„Wohnbau 
Geſchwiſtern zeigte ſich, daß die Kin! minde | förde „, Auch die Meinen kommen nicht zu ‚ 
ften8 ein Biertel ihres Bortidaşes fi mab. fe für fie beftimmte ubrit bringt Väsen und ale: 


2 1 il, t ; 
panai von den anderen Kindern Akne m — Ba j r E Zuſendung eines 
hatten. è 


Wetter., Sen . 8. 7, Werlahtheri ehe . 
utter“, n, 6. Bez., erſtra > 
Die Heilkraft von Gemüſe en de Ofierbüberbilder. (Berlag 5. 9. 


e It 18 farb 
. — ält 9 


Beri 
Bilder mit Text. 
wechſlung zum enthalt 14 farbige en und 


Alle wilden Völker genießen a Flei AA 
Al W aber in Walde (RO ME). — Die Selle ‚Säreibers nene 
BR i ; uftige ilderre „ die zum inander⸗ 
une 1 flanzen beiten in GEO | piepen eingenc er pan enthalten je zwe Bilberferien 
mit je 9 Bildern von Jäger, Text von E. F. Mat- 
x kom Flott in E Bel ig i 
Der Aufguß von Löwenzahn wurzeln 
ift ein vorzügliches Mittel gegen Fieber. 
Spinat übt einen guten Einfluß aus auf die 
Tätigkeit der Nieren. Spargel reinigt das 
Blut. Sellerie iſt von guter Wirkung auf 
die Nerven. Tomaten ſind gut für die Leber. 


ſendet der 
koſtenlos 
bers Bi ü 


wennn 


zirkstagung in Leobſchütz ab. Die Vorſtands⸗] Sturm konnte durch die Hintermannſchaft des 
wahlen hatten folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzen⸗ Gegners nicht 25 b werden und übernahm 


= 
e 5 der Rieger, Ratibor, 2. Vorſitzender Dam- bereits in der erſten Halbzeit mit 3:0 die Fih- 
czy k, Ratibor, Kaſſierer Czerner, Leobſchütz rung. Die Kyffhäuſer⸗Jugend konnte ſich trotz 
Schriftführer Barton, Ratibor, 1. Fahrwärt aller Anſtrengungen nicht recht durchſetzen und 
5 Glugoſch, Leobſchütz, 2. Fahrwart Rö ßer, mußte mit dem Ergebnis von 5:3 das Spielfeld 


Leobſchütz, Jugendfahrwart Dole zick, Ratibor. verlaſſen. Man darf geſpannt ſein, wie ſich die 
—᷑̃̃̃̃—̃̃ñ Fir das laufende Jahr wurden folgende Veran- junge Do V.⸗Mannſchaft bei den DS V.⸗Runden⸗ 


| 7 e — — eee ſpielen behaupten wird. 

s ; na el, 22. ni: Gauwanderfahrt Zie⸗ + 
i Vier⸗Städte⸗Kampf hilfen, Beitrag 1 Profeſſor Otto⸗Crull⸗Stif-Jgenhals; 27. Juli: Gaupvanderfahrt nach der Sportfreunde Coſel — Beuthen 09 I 2:2 
tung des er erscht urngaues, Veranſtal⸗] Biſchofskoppe; 17. Auguff Gauwanderfahrt nach Die Reſervemannſchaft der Beuthener gab 
j tungen der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft und Leobſchütz und Bezirksrennen; 14. September: vor zahlreichen Zuſchauern in Coſel ein Gaſt⸗ 
5 | x uſchauer vollauf befriedigte. Die 


* im Kun turnen Saßungsänderungen. Dem Turntag obliegt au ezi ii , i “+ Bezirke: ſpiel, das die 3 
E ft die Wah og gt auch] Bezirkswanderfahrt nach Ratibor mit Bezi Geste eigten ein ſchönes flüſſtges Spiel und be- 


G : : ahl des Vorſitze Š fi annida ) 

E Beuthen leiwigț—Hindenburg—Ratibor Turnerſchaft x der = 1 55 e sn he R herrſchten zum größten Teil das Feld. Bei Eofel 
i b 0 15 großen Wettkämpfe Pr 4 DR Händen verbleiben dürfte. Tennisclub Blau⸗Gelb Beuthen gab es noch viel ſchwache Stellen. 

* der Turnverein Friſch⸗Frei Beuthen Di i - 18111 wa in (Li 8 

I. ) & 2 ie Jahresverſammlung des Tennisklubs Vorwärts Kandrzin (Liga) Sportfreunde 
| Í Br En a ee ige bide Tagungen m Oberſchleſien Blau-Gelb Wenden zei 1 7 daß der Verein im Ratibor 3:3 

E. und aus den befreundeten Nachbarländern erſchie⸗ Fußballgautag in Beuthen e Jahre große ſportliche Erfolge er⸗] Die Kandrziner ſetzten fih gegen die Ratiborer 
2 nen, tragen jetzt ihre Früchte. Das Kunſtturnen * 9 ringen konnte. So wurde die Oberſchle⸗ Sportfreunde ſchlecht durch. Wenn das Ergebnis 
= 5 5 i Der Gau Beuthen im Oberſchleſiſchen Fuß⸗ ſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft 1929 zwar auch nicht dem Spielverlauf entſpricht, denn 


j at in Oberſchleſien einen ungeahnten Auf⸗ ~ ? ; ; : 
1 r ie Ae ad und 5 — Söhe ragt, ballverband hielt feinen Gautag im Konzerthauſe gewonnen. Im Jahre 1990 wird wieder ein] Kandrzin war weſentlich beſſer, jo kann das Mb- 
1 die zu den beſten Hoffnungen berechtigt. So ge⸗ ab. 16 Vereine mit 34 Stimmen waren vertreten. Trainer, und zwar auf die Dauer von drei ſſchneiden des Ligavertreters doch nicht befriedigen. 
hören ihon fetzt Mach, Hindenburg und Verbandsvorſitzender Stephan, Gleiwitz, über⸗ Monaten, ängeſtellt werden. Die Vorſtandswahl iebenshil SB. B a 
ji Marel, Beuthen, zu der erſten, Klaſſe im | mittelte die Grüße des Verbandsvorſtandes und batte folgendes Ergebnis: 1. Vorſibender Berg- | Pogon Friedenshütte — SB. Borſigwerk 4: 
E | Deutſchlant. Eine oberſchleſiſche Kunſtturnmann⸗ | PTa Be uthen 09 feine Glückwünſche zum werksdirektor Driihel, 2. Vorſitzender Dire-| Die Liga des Sportvereind Borſigwerk weilte 
„ ſchaft würde nur ſchwer einen Bezwinger im Meiſterſchaftsſiege aus. Als Vertreter der Stadt | ter Mickſch Schriftführer Heſſe, Kaſſenwart zu einem Freundſchaftsſpiel bei KS. Pogon Frie- 
\ Reiche finden. Um nun einmal eine Heerſchau Beuthen begrüßte Stadtjugendpfleger Seliger Schnur a, Sport- und F Walter] denshütte. Borſigwerk gewann mit 4:1. Die 
unter Oberſchleſiens Kunſtturnern abzuhalten, ver⸗ die Verſammlung im Namen des Oberbürger⸗ Michatſch, Platzwart egierungsbaumeiſter Torſchützen waren Hilla (2) und Jendryſ⸗ 
anſtaltet der Oberſchleſiſche Turngau am 2. Diter- | meilter® und des Stadtamtes für Leibesübungen. Theimert, Beiſizer Direktor Robert, Hans ſek (2). 
f anftaitet ber Dberjcteiihe zunean am $ terr | Mus ben Sahresberishten ging ( Mi dich ud Sron Walter, i 
7 Schützenhaus Beuthen einen Vier⸗Städte⸗Kampf Pau Beuthen einen großen Aufſtieg genommen Im vetere Vertarf ber Berjammlung DIET Fußballlampf Bien Eüddeutſchlaua 
berſchle⸗ Hans Michatſch im Hinblick auf das fünf. Die öſterreichiſche Fußballmannſchaft, die am 


F zwiſchen Beuthen—Nkiwiş—Hindenburgs— Rati- hat und jebt der ſtärkſte im Verband Oberſchle⸗ jähri ins ei ückbli 
2 dor, den Hanptpffegeftätten oberichlefiicen Kunſt. Ver ilt. Die iportliden Criolge Din mit Vor- ge a Sonntag in Wien zum Spiel gegen die Ber- 
3 7 0 ne m ee i poek Jet fin ſtandes wunde zur Wohl geſc ritten, de folgendes Zeit ſich einen hervorragenden Plab in der Ber st n R Flügel 
0 3) e. Ver Gera ettkampf in : i Eee a Ey £ t 54 2 2 i e 
i Borſigwerk am vergangenen Sonntag galt 21 1 pne 9 Balcmb a (0, Werſchleſiſcen Sporibewegung erfänmptt pat. wurde neu beſetzt, ſodaß die Mannſchaft nunmehr 
i letzten Prüfung, nach der die Mannſchaften im i u Stangrepfi WMiechowitz), das Beſte darſtellen dürfte, was Oeſterreich 
E großen und ganzen ſchon feſtſtehen. Beuthen läßt e. Schriftfubrer Beh ni ſch a towa), Deutſche Jugendkraſt gegenwärtig aufzubieten in der Lage iſt. Die 
ai ſich durch den Turnverein FTriſch⸗Frei vertreten, | g erer 165 f Blel-Scharl (Miechowitz 5 E 2 Mannſchaften werden ſich dem parteiiſchen 
während die drei anderen Städte mit Ausf 55 Bi St d R ey), Hpielaus⸗ Der vierte Sonntag im Monat Birlem, Berlin, nunmehr in folgender Auf⸗ 
P mahlmannf haften antreten. Nach den P ß $ 11 81 1155 . pinget ie ſpielfrei ſtellung zum Kampf ſtellen: Oeſterreich: Hiden 
Er: früheren Kunſtturnveranſtaltungen zu urteilen, Scha le y a en Roi ( 191 Nach Beschuß des Kreisausſchuſſes beſteht für (WAC); Rainer, Blum (Vienna): Braun 
AV perſpricht dieſer Vier⸗Städte⸗Kampf einen intereſ⸗ Schi 5 nA un sic; f A gmann 81 j iechowib). den vierten Sonntag im Monat Verbot für (WAC), Hoffmann (Vienna), Luef (Rapid); 
i ſanten und ſpannenden Verlauf. Der Vorver⸗ Ku 5 (Blei Scharl Wie ( ae ſämtliche ſportlichen Betätigungen. Für diejen Broſenbauer (Vienna), Weſſelit Rapid), Sihweidl 
een or und 2 we a der AE REN eA ende 1 nik . uns teine Spiele oder ſonſtige Ver⸗ F e 
Zigarrenhandlung Königsberger, Beuthen, Bahn⸗ i 95 8 anſtaltun $ S : tupli C. rg); 
borftraße 30. 9 J euth b 4271 Dai ts ker Seimin W8 18 ſtaltungen abgeſchloſſen werden Sagen, int) Stubb (Cingr, Fron; Sat, 

© | N, ih- j8⸗Meiſter⸗ nchen , Gerger irmaſens), n 

É Erſte Oberſchleſiſche Tiſch⸗Tennis⸗Meiſter⸗ (Eintr. Franti); Huber Maltatt), Scherm (ASV, 


Stangretzki und Ber gm „Miechowitz š 
Turntag der ud Kimszarcspf (lei Search. "Us ſchaften am 18. Mai in Beuthen Nürnberg), Schmitt (1. Fc. Nürnberg, Frank 
Tagungsort für den nächſten Gautag wurde Erſtmalig gelangen im Dag. Verbande die (Fürth), Kellerhoff (Eintr. Frankf.. 


wiederum Beuthen beſtimmt. Oberſchleſiſ Meiſt in Tiſch⸗Ten⸗ 
Oberſchleſiſchen Turnerſchaft e cal pie ELK A fnb Sechstagefahrt der Motorräder 


Am Sonnabend, nachm. 4 Uhr, treffen die ußballgautag in Gleiwi der DIR. Sportfreunde Beuthen OS. iber- 
ſlſchen ee Fre 110 re Der 9 — Gaan + Gaues — ah tragen re A Ag Sfr eng ene RA 
en Turnerſchaft mi em Vorſtand zum] sinen i N Are ie e Hälfte der noen 
ò einen intereſſanten und reibungsloſen Verlauf. Die Motorräder auf dem Nürburgring iſt vor⸗ 


Turntag zuſammen. Nach Entgegennahme der | Berichte des Vorſtande Chi n i i ä 

a . zul t ; > 3, des Spielausſchuſſes, DIK. Hertha Ratibor — DIR. Vorwärts ; ; à Ah 
Berigte wich ig Der en in er ele e e e Sant 8 hber. va fg Se ale ve n 
Anträgen, von denen insbeſondere Sie Vertretung See wurden ohne Ausſprache genehmigt. Unter der umſichtigen Leitung von Otten 9 5 Maſchinen befinden ſich er 38 im Wette 
5 1 dagi 8 im Kreisturn⸗ ati ee 1 Ai burger und vor einer ſtattlichen Zuſchaus zahl bewerb, davon N ohne jeden Strafpunkt. In der 
weiteren Vertiefung * er hr neue Vorſtand wie folgt gewählt: 1. Borfiender 1 5 ihr Baht in See T va ky Jag n Rum eker in a ee ee 
e und Giölnufperbanb| 7591 5 3 Mormbenber mon, en a a nicht ganz dem Spielverlauf, haben Strafpunkte hinnehmen mifen, die indes 
befaſſen. Für letzteren Punkt liegt ein eingehen führer Jergas, 2. Schriftführer Bae del denn nah der Jeldüberlegenßeit hätte „Vorwärts ih Urſach * Swegs in dem Verſa d 
der Verhandlungsbericht einer Beratung von Rafierer Qnietich, Spielansſchuß Pienel das Spiel gewinnen müſfen. Das Spiel war Mai er ben. Das En nis ift alo 17 
Vertretern beider Verbände vor, der insbeſondere (Germania), Wielczet (Reichsbahn, Roeder ſehr fair f An * ace den Af geſpa a a e ie 1 
auch eine verwaltungsmäßige Grundlage für die (Oberhütten), Wini tz ki (Laband). Schiedsrichter⸗ 75 PERSEN ; . erfreulich. Man da unt — . — — 4 
gemeinſame Arbeit bringt. Das Craebnis wird ausſchuß Biet Sacher, Scharff. [Ds. Hindenburg Kyffhäuſer (Fugend⸗ bur Heck 28 der beg h State im Sb. 
mit maßgebend ſein für die Ausführungsbeſtim⸗ Re Guid be 5:3 > 50⸗Kilometertempo zu erledigen und dazu gehört 
mungen des am 1. 1. 1930 in Kraft getretenen Bezirkstagung der Radfahrer gruppe) t ogru ° allerlei, beſonders wenn man bevückſichtigt, daß 


Vertrages. Aus dem weiteren Programm der Der Bezirk W eft des Gaues 35 des Bundes Die Turnergilde im DHV. ſpielte zum erſten | pro Tag vi di ü i i 
e 8 A 3 k zirk W des Ga 5 des À ag viermal die berüchtigte Steile 
Sitzung find hervorzuheben: Verteilung von Bei- Deutſcher Radfahrer hielt ſeine diesjährige Ber [Male in Hindenburg. Der gut kombinierendelſtrecke befahren werden muß. 
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Der Endlampf um die Steuern 


Ein neues Bierſteuer⸗Kompromiß der Negierungsparteien 


Ein Zentrumsredner in ſchürfſter Ne Regierung sichert ſic eine Wahlparole 


Vor einer grundlegenden Erklärung des Reichskanzlers 


Ippofition 


(Drabtmelbuna unſeres Berliner Sonderbienfites) 


Sonnabend 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner 


Berlin, 11. April. Der Reichstag wird am 
die entſcheidenden Abſtimmungen 


onderdienſtes.) 


Das Reichslabinett hat den Gedanken des 
Ermächtigungsgeſetzes aber wieder fallen gelaſſen. 


Berlin, 11. April. Während der Reichstag! Präſident Löbe teilt mit, daß De 3 D $ dung u bagi a een 2 6 5 u i cnar 
118 üb te= ; : : Zu Das ichskabinett w ie Parteiführer hielten] fügt werden, in dem ausge 0 
1 N f i FPR 17 . * pap ak. am Freitag nachmittags EL BR baden eg Aran e nur dann Gültigkeit erhält, 5 
; : R R x t i e Unter- l i À ; ie i rla angenommen werden. Zur 
beriet, haben ſich die Regierungsparteien noch í eingegangen fei, der r 8 4 id jik 8 5 10 Ar re 9080 a N rm ee gen 65 


einmal zuſammengefunden, um wenigſtens unter- 
einander eine Einigung zu erzielen. Die 
erſte Erklärung der hinter der Regierung ſtehen⸗ 
den Parteien zum Steuerprogramm wurde mit 


ſchrift aller in der Regierung ver⸗ 
tretenen Parteien trägt. 
Abg. Dr Hertz (Soz.) jabr aus, mit ihrer 


* 


getroffen wurden. Die Ausſchüſſe nahmen eben⸗ 
falls Gelegenheit, am Freitag no 
gebrachten 
neben den 


die neu ein⸗ 
Anitietidanträge der Parteien, die 
Steuern auch das Agrarpro⸗ 


Kanzler in der Sitzung des Reichstags das 
Wort nehmen. um mit aller Entſchiedenbeit feft- 
zuſtellen, daß der Reichstag aufgelöſt wird, wenn 
die Deckungsvorlagen nicht bei der 2. Leſung an- 


97 1 timmung zu dem neuen Kompromiß habe die . i ; 3 
Sasnchme der Banerichen Votöyare c ̃ T. cn] or arteren beronkessen. mes dor Bet 
bracht, da dieſe Partei fih dem geftern gefunde- gemacht. Das neue Kompromiß bleibe hinter Dauerſitzung in ihrem Fraktfonszimmer abhiel- nett als Kernfrage anſieht: 8 \ 
nen Kompromiß in der Bierſteuerfrage nicht an⸗ ber 50prozentigen Bierſteuererhöhung zurück, an ten Babe io keinen Vong gefaßt. Es heißt is ; . 
geſchloſſen hatte. Auf dieſe Weite kam es zu dem der die Regierung unbedingt feſthalten wollte. daß fie auch dei der Abſtimmung bis zum letzten ob nämlich dem Staate in ſeiner jetzigen 
doch wohl recht ſeltenen Fall, daß der Reichs ⸗ Der Redner wendet fih dann gegen die ge-] Augenblick ihren Widerſtand geltend m ſchwierigen Notlage die Mittel verwei⸗ 


tagspräſtdent während der Beratung über eine 
Regierungsvorlage die Sitzung unterbrechen 
mußte, um mitzuteilen, daß die Regierung eine 
neue abgeänderte Vorlage eingebracht 


ſtaffelte Umſatzſteuer. Die wahre Abſicht 
der Wirtſchaftspartei fei eine Ausnahmeſteuer 
gegen die Konſumvereine. 

Willickens (Nat. Soz.) erklärt, 


ſeine Freunde 
würden der Landwirtſchaft jede Hilfe gewähren, 


reichen. ; 
nationalen Reichstagsfraktion, Dr 
ren, war am Freitag nachmittag 


gert werden dürfen, die nach Anf- 
faſſung der Regierung notwendig ſind, 
wenn Staat und Wirtſchaft über die 


habe. Die Regierungsparteien hatten fih nun ⸗ 3 i à 5 N ; Si $ 7 

yi ; . , aber ſie könnten nicht nträgen zuſtimmen, des Grafen Weſtarp beim i gegenwärtige Kriſe nweggebracht 
mehr endgültig auf eine > eg! x die | mit denen das Kabine 8 Siuita acitibt mer» unterrichteten en nimmt man immer n 9 4 g 
Bierſteuererhöhung geeinigt, die auch die Babes den foll. Die Erleichterungen für die Landwirt. au, daß die ſchnationalen es ; 


riſche Volkspartei mitmachen zu können glaubt. 
Die Vereinbarung läuft auf eine Erhöhung der 
Bierſteuer hinaus, die auf 45 Prozent gegen die 
geſtern geplanten 50 Prozent begrenzt wird. Da⸗ 
für kommt die Freigrenze bis zu 10000 
Hektoliter in Fortfall. Hierdurch wird eine 


pr dürften nicht erkauft werden mit Konzeſ⸗ 
ionen an die Erfüllungspolitik. 


Chlad (tr.): 


„Das Re ierungsprogramm belaſtet ſchon die 


zum 
Bruch kommen laſſen, ſondern bei der Abſtim⸗ 
mung in zweiter Leſung Einleitung und Weber» 


ſchrift der verſchiedenen Geſetzentwürfe annehmen 
—— 0 um den übrigen Inhalt abzulehnen bezw. 


ſich der Stimme zu enthalten. Auf dieſe Weiſe 


würden die 


Das ift nach Auffaſſung parlamentariſcher Kreiſe 
das Stichwort für den Wahlkampf. durch das das 
Ermächtigungsgeſetz überflüſſia wird. 


Entgleiſung eines franzöſiſchen 


etwa 22 Millionen Mark gewonnen, breiten Maſſen weitgehend aber der Antrag der Militärtransportzuges 

TTTCCCCCCCCCTCCCVC "iM: Mr bie Breiten Moffen Entwürfe in dritter Löſung gerettet „ . ig 1 

bleiben dürfte. Innerhalb der bisherigen Freis pt unerträglich. Die Umfab+Imerden können. Sollten die Deutſchnationalen : ; 133 
findet eine Staffelung der Bier. eien! belaſtet am meiſten die armen kinder- ei ihrer ablehnenden Haltung bleiben, fo hatten] Paris 11. Abril. Auf dem Bahnhof Laßſſen, 

grenze Ju . lbetr eee reichen Familien. Dazu kommt die Sonder die Regierungsparteien abends den Beſchluß ge⸗ ] auf der Strecke Beſancon— Montbéliard, 

ſteuererhöhung ſtatt. Da ein Fehlbetrag gegen“ ſſteuer, die ein Ausnahmegeſetz gegen die Selbſt⸗ faßt, dem Rei ein Er mächtigungs ift ein vollbeſetzter Militärtransportzug entgleiſt. 


über dem geſtrigen Plan nicht zu erwarten iſt, 
haben auch Finanzminiſter und Reichskanzler 
der neuen Regelung ihre Zuſtimmung gegeben. 

Die Reichstagsſitzung hat aber gezeigt, s daß 
die Meinungen innerhalb der Fraktionen 
die hinter der Regierung ſtehen, 
jedenfalls innerhalb des Zentrums überaus 
geteilt ſind. Während der erſte Zentrums redner 
die Vorlage der Regierung begründete, wandte 
ſich ein ſpäterer Redner derſelben Fraktion in 
ſchärfſten Ausführungen gegen das Steuer⸗ 
programm der Regierung Brüning — alſo 
ſeinen eigenen Reichskanzler — und bekämpfte ihr 
Programm ſchärfer als es bisher wohl der 


hilfe der Verbraucher 7 und die viel ſchlim⸗ 
mer iſt als die . 75 arenhausſteuer. Das 
Geſamtprogramm i y geftaltet, daß dieſe Re- 
gierung als die „reaktionärſte“ feit der Re- 
volution bezeichnet werden müßte, falls die Ne- 
gem auch der Fan er et 

ir find überzeugt, daß Miniſter Steger- 
wald dieſe Steuer nicht mitmacht. Die Mit⸗ 
lieder von Konſumvereinen werden den Parteien, 
die für dieſe Sonderſteuer ſind, bei den Wahlen 
die Antwort erteilen.“ 

Die Umſatzſteueranträge werden dem Steuer⸗ 
ausſchuß überwieſen. ; 

Präſident Löbe teilt mit, daß die Sitzung 
nachher unterbrochen werden ſoll, um eine kurze 


tan 
geſetz für bie terung vorzulegen, deſſen Mb- 
lehnung das Heichen zur Auflöſung des Reichs⸗ 
tages ſein ſollte. 


n Soldaten find getötet und 38 verletzt wor- 
den. Die Urſache der Kataſtrophe wird in Re⸗ 
paraturarbeiten auf der Strecke geſeben. 


Das Ergebnis der Flottenkonferenz 


Frankreich freut ſich über 


die Rüftungsmöglichteite 


[Telegrapbiſche Meldung) . 


London, 11. April. Der Pakt, der als Abſchluß 
der Seeabrüſtungskonferenz anzuſehen ift, wird 
aus drei Teilen beitehen, 


Durchführung des Programms nicht um eine 
Woche; es hat das U-Boot gerettet und dafür 
geſorgt, daß die Regelung des U⸗Bootkrieges ge- 


ſchärfſte ſozialdemokratiſche Oppoſitionsredner ge | Uns) hu hi ng zu ermöglichen. [Teil 1 wiry aus einer ganzen Reihe von klei. ; = À 
a i 5 55 8 f 130 AR 4. es 5 RR A iIIgnen Sonder men keen! ee ſein Dieſe ſchmeidig genug geſtaltet wird, um wirkſam zu 
r Abkommen werden betreffnn bleiben. Es hat eine Annäherung zwiſchen der 


Der merkwürdige Vorfall des Zentrums ⸗ 
redners, der gegen feine Fraktion geſprochen 
hatte, wurde beſeitigt durch eine Erklärung 
feines Fraktionskollegen Herold im Steuer. 
ausſchuß, der dort feſtſtellte, daß der Abg. Schlack 


Mineralwaſſ 


fordert 
Sollmann die des 


be! ; (Soz.) 
Alkoholismus in allen 


ie Gegner 
arteien zur Ableh⸗ 


1. Die Methoden zur Beſchränkung der Rüſtun⸗ 
gen. 
2. Die humanere Führung des Unter ſee⸗ 
bootkrieges; f 2 
. Die Höchſttonnage und Höchſtbeſtückung der 


x 


engliſchen und franzöſiſchen Auslegung des Völ⸗ 
kerbundsſtatuts herbeigeführt, die die ſpätere Ent- 
wickelung von Sicherheitsgarantien er⸗ 
lauben wird.“ 


| 
; 
y 
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i 3 ar ; dieſer Steuer auf. CEE FESS > 
ohne Wiſſen und Willen der Fraktion im Reihs- a ber Voll i Untere e 5 
$ : 7 age der Induſtrieaufbrin⸗ nterſeeboote: : 3 B 5 

tan gegen e der gerte ver | oungsumlage begründet 4: Die Definition der Schiffe, die teiner Be. EMNEMÜNDEL Trauerfeier für die 


tion geſprochen 1 
dem Boden des Steuerkompromiſſes. 


Sitzungsbericht 


Der Reichstag ſetzt die zweite Beratung der 


; aa Antes 


Meier⸗Baden (Soz.) den ſozialdemokra⸗ 
i auf Einführung eines Not⸗ 
opfers in der Form eines 10prozentigen Zu⸗ 
ſchlags zur Einkommenſteuer 

Es folgt die vorher zurückgeſtellte Vorlage 
über die Erhöhung der Mineralzölle. 


annehmbar. Der 


ſchränkung unterliegen; 

5. Die Verwendung der Schiffe, die die Alters. 
grenze überſchritten haben; 

6. Die Flugzeugmutterſchiffe von 
weniger als 10 000 Tonnen. 

Alle dieſe Abkommen bilden den Pakt zu 


Königin von schweden 


(Telegraphiſche Meldung) 


Swinemünde, 11. April. Der aus vier Wagen 
beſtehende Sonderzug mit der ſterblichen Hülle 
der Königin von Schweden traf um 12,20 Uhr 


Deckungsvorlagen fort. ünlich (Soz.] erklärt, in ihrer jetzigen Form] Fünfen. 3 $ i > 
fei die Vorlage für die Sozialdemokraten nicht Der zweite Teil des Paktes betrifft die marine- era hr r Menschen peng; j 


Abg. Dr. Föhr (tr.) 


gibt im Namen der hinter der Re Ber pen 
den Parteien mit rag e der Bayeriſchen 
Volkspartei eine Erklärung des Inhaltes 
ab, die Parteien würden trotz mancher Bedenken 
den Deckungsvorlagen zuſtimmen, um die brine 
nd notwendige Sanierung der Reichskaſſe und 
Entlastung der Wirtſchaft zu ermöglichen. 

„Wir betrachten die Ordnung der Finanzen 
des Reiches zugleich als die Vorausſetzung für 
die Wiederbelebung der Wirtſchaft, die wiederum 
Vorausſetzung iſt für die Behebung der ſozialen 
Notſtände. Mit unſerer Zuſtimmung zu den 
Vorlagen geben wir dem feſten Willen Ausdruck, 
eine gründliche Finanzreform und Steuerſenkung 
mit aller Beſchleunigung in Angriff zu nehmen 
und durchzuführen. Gleichzeitig legen wir Wert 
darauf, mit aller Deutlichkeit auf die Folgen 
einer Ablehnung des Finanzprogramms hinzu⸗ 
weiſen.“ 

Sämtliche hinter der Regierung ſtehenden 
Parteien hätten geſtern den Initiativantrag zum 
Agrarhilfsprogramm unterſchrieben. Sie 
würden fiğ aber bei einer Ablehnung der Det- 
kungsvorlagen an dieſe Unterſchtift nicht ges 
bunden fühlen und würden fie in dieſem Fall zu⸗ 
rückziehen. 

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. 


[Si wird. 


Beimiſchungszwang für Spi⸗ 
ritus verteuere den Betriebsſtoff . 
Tempel (Soz.) weiſt unter lautem Wiber- 
ſpruch na ommuniſten darauf hin, daß die 
Agrarpolitik der ruſſiſchen Sowjetregie rung reft- 
los mißlungen ſei. „Was uns bt al Agrar 
programm vorgelegt wird, ijt nicht vereinbar 
mit den Intereſſen der Geſamtwirtſchaft 
und ſchädigt beſonders auch die bänerlichen Wirt. 
chaften. Ein Miniſter des jetzigen Kabinett 
ine uns vor einigen Tagen: . 
„Wir leben nicht von Hugenberg, wir 
werden an ihm ſterben!“ 
Das wird das Schickſal dieſes Kabinetts ſein.“ 
älibent Löbe erklärt um 16.30 Uhr, daß 
we gemäß die Beratung jetzt abge- 


rarvorlagen werden dem Handels ⸗ 


Den Ausſchuß, die Umſatzſteuer⸗ 


politiſchen 


ſanträge dem Steuerau sſchuß überwieſen. 


techniſche Einigung zwiſchen Amerika, Eng- 
land und Japan und das Flottenbau⸗ 
org dem beiten Bel wess erklärt, daß E 

n n erklärt, nge 
land, Frankreich und Italien gemeinſam die 
Mittel ſuchen werden, um die 33 
des Dreimächtepaktes auf alle fünf Mächte aus⸗ 
zudehnen. 

Während die engliſchen und amerikaniſchen 
Aeußerungen darin übereinſtimmen, daß man ſich 
freut, wenigſtens einen Abrüſtungsteil⸗ 
erfolg und gewiſſe Erſparniſſe in den 
Rüſtungsausgaben erzielt zu haben, ſieht Frant- 
reich die Bilanz der Flottenkonferenz in ganz 
anderem Licht als günſtig an. „Journal“ ſtellt 
feit, welche Rüſtungs möglichkeiten 
Frankreich hier behalten oder neu errungen habe 
und ſchreibt triumphierend, Frankreich babe fih 
der ſchweren Waſhingtoner Hypothek freigemacht, 
„Es hält an feinem Flottenbauprograum feft; es 


gibt keine einzige Tonne frei und verlangſamt die 


Mgrarvorlagen im Handelsausſchuß 
angenommen 


[Telearaphiſche Meldung! 


hatten ſich die Spitzen der Behörden zum Emp- 
fang eingefunden. Das Auswärtige Amt war 
durch Graf von Tatten bach vertreten. Dem 
Trauerzug voran ſchritt die Geiſtlichkeit unter 
Führung des Generalſuperintendenten Kähler. 
Stettin, der am Sarge eine kurze ergreifende 
Anſprache hielt. Während die Schiffskapelle des 
Flche ie 2 Viktoria“ einen ſchwe⸗ 
diſchen Trauer marſch anſtimmte, wurde der 
Sarg, dem der König und feine Begleiter folgten, 
über die Landu cke auf das Schiff zetragen 
und auf dem Achterdeck aufgebahrt. Die Marine- 
artillerie präſentierte das Gewehr und von der 
Feſtungsbatterie ſchallten die Schüſſe des 
1 Nen f 0 ial 5 t ei er Die Schiffstroſſen 
en ſich u angajam bewegten fi e 
2 Uhr die ſchwediſchen Schiffe ſeewärts. rinin 


Tariſverhandlungen in der 
Nordweſtlichen Gruppe 


(Telegraphiſche Meldung) 


1 11. April. In der dritten Verhandlung 
der Angeſtelltenorganiſationen mit dem Arbeit- 
eberverband der Nordweſtlichen Gruppe ift eine 
nigung über einen neuen Rahmentarifvertrag 
nicht erzielt worden. Auch die Verhandlung zwi⸗ 
ſchen den drei Metallarbeiterverbänden und der 
ge 8 über — = brei Metall- 
arbeiterperbänden eingereichten Vorſchläge zum 
Neuabſchluß des — — zeitigte 


n 1 s ; ; 0 e h BT kein Ergebnis. Sie wu f 26. April 
Eo T Eee 

usſchuß des Reichstages befaßte fih am Arei-|preis für das Ja Scn Behr „un 
letzte Stelle der Tagesordnung zu jeben Der tag 877 den ihm überwieſenen Anträgen ' zur daß die geplanten nahmen zu Qopniämp: 


Vorſchlag wird gegen die Stimmen 
nationalen angenommen. 


ur Einzelberatung kommt zunächſt die Aende: 

5 5 der Tabal- — Zuckerſteuer und gleich 
darauf die Einzelberatung der Bierſteuer. 
An Stelle der im Ausſchuß abgelehnten Er» 
höhung um 75 Prozent a die Regies 
zungsparteien eine 50prozentige Erhöhung der 
Wied Puchts (Sop) lehnt die Bierſtenererh 
ta (Soz.) lehnt die Vierſte : 

55 5 1 beantragt für den Fall der An- 


ine Beſtimmung, wonach die Brauereien 
a Jessen über die Steuererhöhung 
hinaus machen dürfen. 


der Deutſch⸗ Sei 


iführung der Uararmabnabmen, 
Aba Dr Deſſauer (Btr.) betonte, daß die Re- 
gierung von den Ermächtigungen nur in den 
dringendſten Fällen Gebrauch machen S 
Abg. Freiherr von Richthofen (Duat): „Di 
deulſche Sonbwwiriſchaft verlangt nur ge 48 
Löhne für die landwirtſchaftliche Arbeit.“ 


Reichsernährungsminiſter Schiele: 


„Der Ausgangspunkt aller Maßnahmen war 
früher icon, einen Durchſchnittspreis von 230 
Mark für den Roggen durchzuſetzen, auch heute 
drehen ſich die Erörterungen noch um dieſen 


Lohnanteil am Preis immer noch 


fen führen können. hielt der Miniſter die Tat 


ſache entgegen, daß der Index für die landwirt⸗ 


chaftlichen Produkte von 144 im 


—. 


Jahre 1926 


Index für induſtrielle Ferti aren von 142 auf 
153 und in derſelben Zeit der Index für die 
Löhne der gelernten und ungelernten Arbeiter 
um 20 Prozent geſtiegen iſt. 


Gegen die Konkurrenz der überſeeiſchenſfeſta 


Länder kann die deutſche Landwirtſchaft ein- 
fach nicht ankämpfen. Die Löhne ſind dort un⸗ 
In Deutſchland beträgt der 
0 t h och 40 Prozent. 
Dieſelben Maßnahmen, die wir jetzt durchführen 


gleich niedriger. 


5 1 6 auf] fan 3 in die Lage verſetzen, d ing 
110 geſunken iſt, während in der gleichen Zeit der 5 ex SE hai er ne lade Iug 


wollen, ſind in Frankreich idon Lünen t durch⸗ 
| ji y i ſtaltung 1 


geführt. Nur eine elaſtiſche Gef r Zölle 


err 


jo weit abgedämpft werden daß die Ausge⸗ 
glichenheit im eigenen Lande Pergeſtellt 
wird. Was den bol niſchen Handels yer 
trag betrifft, ſo T nach ſorgfältiger Prüfung 
tellt worden, daß die vorgeſehene — 
holung der Schweinezölle keine Gefahr für 
den Vertrag bildet. 
In der Einzelberatung wurde die Agrarvor⸗ 
lage gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 
und — uniſten angenommen. 
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Der neue Reichsbunkausweis 


Berlin, 11. April. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 7. April hat sich in der ver- 
flossenen Bankwoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 168,4 Millionen auf 
2193.6 Millionen RM. verringert. Im einzelnen 
haben die Bestände an Reichsschatz- 
wechseln um 24 Millionen auf 17,1 Millionen 
RM. zugenommen, die Bestände an Han- 
delswechseln und -Schecks um 25.7 
Millionen auf 2027,0 Millionen RM. und die 
Lombardbestände um 145,0 Millionen 
auf 56,3 Millionen RM. abgenommen. An 
Reichsbanknoten und “Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 264,4 Millionen RM. in die Kassen 
der Bank zurückgeflossen. Der Umlauf an 
Reichsbanknoten hat sich um 238,2. Mil- 
lionen auf 4567,4 Millionen RM., derjenige an 
Rentenbankscheinen um 26.2 Millionen 
auf 336,1 Millionen RM. verringert. Dement- 
sprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 
45,4 Millionen RM, erhöht. Die fremden 
Gelder zeigen mit 519,4 Millionen RM. eine 
Zunahme um 62,9 Millionen RM. Die Bestände 
an Gold und deckungsfähigen Devisen haben 
sich um 12,2 Millionen auf 2894,7 Millionen RM. 
erhöht. Im einzelnen haben. die. Gold- 
bestände um 485 Millionen auf 2544.4 Mil- 
lionen RM. zugenommen, die Bestände an 


.deekungsfähigen Devisen um 36.3 Mil- 


lionen auf 350,3 Millionen RM. abgenommen. 
Die Deekung der Noten durch Gold 
allein erhöhte sich von 51,9 Prozent in der Vor- 
woche auf 55,7 Prozent diejenige durch Gold 
und deekungsfähige Devisen von 60 Prozent auf 
63,4 Prozent, 


Berliner Produktenmarkt | 


Erheblich abgeschwächt 


Berlin, 11. April. Am Produktenmarkt 
herrscht weiterhin beträchtliche Unsicher- 
heit bezüglich der weiteren politischen Ent- 
wiekelung. und hierdurch erfährt das Geschäft 
naturgemäß eine Beeinträchtigung, hinzu kommt 
noch, daß das Mehlgeschäft keinerlei Anregung 
zu bieten vermag. Das inländische Wei- 
zenangebot ist zwar ziemlich knapp, die 
hiesigen und die Provinzmühlen bieten jedoch 
nur etwa 1 bis 2 Mark niedrigere Preise als 
gestern. Roggen ist wieder recht schwach 
veranlagt. Das. Angebot ist reichlich zu nennen, 
namentlich wird ziemlich viel Kahnware 
offeriert, die Mühlen sind im allgemeinen wenig 
aufnahmefähig, da der Absatz von Roggenmehl 
neuerdings fast gänzlich ins Stocken geraten 


ist. Vereinzelt werden Abschlüsse auf etwas 


4 Mark niedrigerem Preisstand als gestern ge- 
tätigt. Der Lieferungsmarkt spiegelt 
ziemlich getreulich die Lage des . Effektiv- 
geschäftes wider. Weizen liegt um bis zu 
1% Mark schwächer. bei Roggen lauteten 
die Eröffnungsnotierungen 3 bezw. 2 Mark unter 
gestrigem Schluß. Für Mehl fordern die Muh- 
len im allgemeinen gestrige Preise, zeigen sich 
aber bei’ Roggenmehl zu Konzessionen geneigt, 
das Geschäft hält sich jedoch in engsten Gren- 
zen. Angesichts der bevorstehenden Festtage 
ist die Abnahme von Weizenauszugmehlen aus 
alten Schlüssen ziemlich lebhaft. Hafer vom 
Konsum vernachlässigt. an der Küste ist der 
Preisstand ziemlich gehalten. Gerste nur in 
feinen Qualitäten beachtet. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 11. April 1930 


Weizen -ı Weizenkleie:- 1004-11 
* Dana 261--264 Weizenkleiemelasse — 
a 27415974 | Tendenz : ruhig 
Juli 283—2821/2 Roggenklete 1012-1114 
- Sept. 2661/2 Tendenz: ruhig 
Tendenz: etwas matter für 100 kg brutto einschl. Sack 
— — in M. frei Berlin 
8 72 — 
Lieferung 1 } Raps 
= Mai 17717542 Tendenz: 
. Juli 189 —187½ für 1000 kg in M. ab Stationen 
= Sept. 192—190%a t +, 
Tendenz: matt —— 
Gerste 3 ß 
Braugerste 188—200 für 1000 kg'in w KR 
Futtergerste und ‚ | Viktoriaerbsen 24.00— 
Industriegerste 178-187 Kl. Speiseerbsen 2000 23.09 
Tendenz: matter Futtererbsen 8 00—19.00 
3 Peluschken 17,00 19,00 
Hater 5 Ackerbohnen 15,50 —17,00 
ae Ar 15-168 [Wieken 20.00-22.50 
eferung 14.50-18.00 


Mai 171 Blaue Lupinen 2250 
= Juli 5 Gelbe Lupinen L 
= Zuli = ja=1881h Seradeſie alte 


Tandem; le pone fe 
en m = 45—15, 
für 100% kg in M. ab Stationen een 1940 — 19.80 
Mais Trockenschnitze! 
Plata = prompt 7.20—7.50 
Rumänischer — Sojaschrot 15.70—16.30 
Tendenz: Kartoffelflocken 15.20— 15.70 
fur 1000kg in e. für 100 kg in M. ab Abladestal 
Weizenmehl 29½—37 / | märkischeStationen fur den ab 
Tendenz: matter x Berliner Markt per 50 kg 
tur 100 kg brutto einschl. Sack i 2 
in M. frei Berlin. U wolke = 
Feinste Marken tb. Notiz bez. Odenwälder blaue 35 
Roggenmel:! do. gelbti. — 
Lieferung 238/4 2694 N do. Nieren — 


keln 
Tendenz: matter pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 
Schwächer 


Breslau, 11. April. Die Tendenz am heutigen 
Markte war allgemein schwächer. Weizen 
konnte etwa 2 Mark nachgeben, auch Roggen 
war 3 Mark schwächer. Gute Gersten sind 
weiter gefragt. Für Hafer besteht bei un- 
veränderten Preisen weiter Interesse. Der 
Futtermittelmarkt ist wenig belebt, und nur bei 
nachgiebigen Preisen zeigt sich Kaufinteresse. 
Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


= 
`“ 


Handel 


Gewerbe — Industrie 


‚Berliner Börse 


Auf geringes Auslundsinteresse leicht befestigt — Herabseizung des Privatdiskonis um 
1/3 Prozent — Schlußkurse gehalten 


Berlin, 11. April. Während es vormittags 
recht ruhig, aber durchaus freundlich war, 
sprach man vorbörslich ziemlich feste Kurse, 
Das bestehende kleine Auslandsinteresse 
für einige Spezialpapiere genügte. um die Spe 
kulation zu Deckungen und Rückkäufen zu 
veranlassen, so daß die Eröffnung trotz der 
geringen Kaufneigung des Publikums über- 
raschend fest lag. Kaliwerte, bei denen 
die Abschlüsse des Salzdetfurth-Konzerns etwas 
enttäuschten, verloren bis zu 2% Prozent. Die 
übrigen Märkte zeigten freundliche Veranlagung, 
besonders Reichsbank hatten lebhaftes Geschäft 
und gewannen 5% Prozent, wobei man von 
amerikanischen Käufen sprach. Bei 
Farben plus 3% Prozent regte die Verwer- 
tung des Hydrierverfahrens in Amerika an. 
Schiffahrtswerte hatten lebhaftere Umsätze und 
gewannen etwa 2 Prozent, Im übrigen lagen 
Schantungbahn plus 3% Prozent, Deutsch- 
Linoleum plus 2%, Schlesische B-Gas plus 2%, 
Aku plus 2% und Svenska plus 3% Mark test. 
Relativ schwach tendierten Rheinstahl auf 
die herabgestimmten Abschlußerwartungen, 
während Textilwerte trotz des drohenden 
Streiks in England nur widerstandsfähige Hal- 
tung aufwiesen. 

Nach den ersten Kursen ließ das Geschäft 
erheblich nach, und es traten meist kleine 
Rückgänge ein. Wieder lagen Waldhof im Ver- 


laufe um 2% Prozent gedrückt, und Spritaktien 


büßten etwa 1% Prozent ein. Schlesische 
B-Gas dagegen gewannen weitere 1% Prozent, 


im Markte tauchten Gerüchte von einer Fu- 


sion mit einem verwandten Unternehmen auf. 
Schantungbahn gewannen \weitere 2% Prozent, 
während Reichsbank, Danatbank, Braubank. 
Farben und Polyphon 1 bis 2 Prozent nachgaben. 
Anleihen freundlich, Ausländer ruhig, 
Pfandbriefe freundlich, aber kaum verän- 
dert, Reichsschuldbuchforderungen geschäftslos. 
Devisen etwas fester, Spanien und Buenos 


eher leichter, Tagesgeld 2% bis 5. Monatsgeld 
6 bis 7. Warenwechsel etwa 4% Prozent. Der 
Kassamarkt zeigte heute unausgeglichene 
Tendenz, Der Privatdiskont wurde heute bei 
einem Umsatz von etwa 2 bis 3 Millionen um 
% Prozent herabgesetzt. Die Golddiskontbank- 
anteile gingen heute mit 118 bis 120 Prozent 
um. Als bekannt wurde, daß die Bayerische 
Volkspartei nun doch ihre Zustimmung zur 
Biersteuer gegeben habe, konnte sich die 
Schlußtendenz wieder gut erholen. Während 
Aku, Zellstoff Waldhof und Deutsch-Linoleum 
aber immer noch unter Anfangsstand lagen, 
hatten Polyphon. Salzdetfurth, Schubert & 
Salzer, Svenska, Reichsbank, Schantung und 
Julius Berger 2 bis 3 Prozent gewonnen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist wenig 
verändert. 


Breslauer Börse 
Ziemlieh fest 


Breslau, 11. April. Die heutige Börse verlief 
ziemlich fest, da man mit einer Einigung in 
der innerpolitischen Lage rechnet. Am Ak- 
tienmarkt erhielt sich das Interesse für 
Textilwerte, Kramsta 16,50, Schles. Textil 22, 
Sonst waren Gorkauer Brauerei fester mit 102. 
Meinecke kamen mit 95,75 zur Notiz, wobei der 
Dividendenabschlag zu berücksichtigen ist. 
Carlshütte stellten sich auf 48, etwas fester 
Reichelt chem. mit 109,75, unverändert Eisen- 
werk Sprottau mit 55,50, Ostwerke waren 249. 
Am Anleihemarkt wurde der Neubesitz 
mit 11,10 gehandelt, der Altbesitz 55,25, Roggen- 
pfandbriefe schwächer 7.48, Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe 75. die Anteilscheine 
2220, Liquidations-Bodenpfandbriefe 81,20. Im 
freien Verkehr zeigte sich Interesse für Posener 
Rentenbriefe bei 16 Prozent. 


Breslauer Produktenbörse 


Getrelde 
Tendenz: stetig 
11. 4 10. 4. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 25,80 | 25,80 
» . . 26,10 26.10 
R Gia * 72 . 25,80 | 25,30 
0 | esischer u : l 
Wertoiltergewicht v. 71,2 kg 16,90 16,90 
~” E — 22 
3 2120, 16.70 16,70 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,20 | 15,00 
Braugerste, feinste 20.00 | 20,00 
z gute 19,00 | 19,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 18,00 
Wintergerste a 17,00 17,00 
Tndustriogerste - — 
Hülsenfrüchte: 
lendenz; fest 
11. 4. 8. 4. 11. 4. | 8. 4. 
Vikt.-Erbs. 23-27 | 23-27 Pferdebohn.| 19-20 19-20 
b.Erbs.m. Wicken 20 22 | 20-22 
l. gelb. Erbs. : Peluschken ; 20-22 | 20-22 
grüne Erbs. | 22-24 | 22-24 | gelbe Lupin. 18-20 | 16-19 
weiße Bohn. | 3844 | 38 44 blaue Lupin.| 15-17 14 16 
Rauhfutter 
Tendenz: lebhafter 
11. 4. 8. 4. T 
Roggen-Weizenstrob drahtgepr. | 1,25 1,20 
Fr * bindfgepr. 0,85 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1,05 -1,00 
“ » _ bindfadgepr. 0,90 0,85 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu, gesund und trocken 2,50 | 2.50 
Heu, gut, gesund und trocken —,— —.— 
Heu, gut, gesund u. trocken all | —. | —.— 
Heu, gut, gesund u. trocken i 20 ! 2,90 
Futtermittel 
` Tendenz fest 
13 4. 4. 
Weizenkleie | BR—ı | =i 
Roggenkleie 10—11 LESS TE 
Gerstenkleie — — 4 
Mehl 
Tendenz: rubig 
11. 4 110.4 
Weizenmehl (70%) 37,00 | 37,00 
Roggenmehl (70%) 25,25 | 25,25 
= 1,00 Mk. teurer 
00% 2000 | 
Auszugmehi 43,00 | 43,00 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 11 April 1030 


das Bezahl! 3 
en hi 
a vollfleisch. ausgemästete höchsten ER ah 5 
Wortes 1) re ; A Aad . -59-60 
BE: 8 = 
b) sonstige vollfleischige 1) jüngere . „ , 54-57 
2) ältere . T EEE — 
c) fleischige. Bern; . p 50 - 
d) gering genährte 5 44—49 
Bullen 
a) iu cere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 54—57 
b) sonstige vollfleischige odur ausgemästete 52-54 
c) leischige . . $ š 50 -51 
d) gering genährte 45—48 
K u h e 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 43—50 
bi Sonstige vollfleischige oder ausgemästele 
o) fleischige P 28-33 
d) gering genährte 23—27 
À Färsen 
a) voilfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 5 x Aa ne 
b) vollfleischige . 1 r 49 52 
- e) kleischige u s 40—48 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh P 40—47 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . = 
b) boate Mast- und Saugkälber 5: . ” 5182 
c) mittlere, Mast- und Saugkälber 62 80 
- d) geringe Kälber j 


Schale 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammei 
1) Weidemast . t 


2) Stallmast — AF 58—63 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel + 52-59 
c) gut genährte Schafe n 47—51 
d) fleischiges Schafvieh 5 40-45 
e) gering genährtes Schafvieh N * 
ut 2813 >. Schweine ei 
a) Fet Pfd.-Lebendgew: 68—7 
b) volini. . eg 27866 EH Bebentigew. EA 
o) vollfl. Schweine v. ca. 00—240 Pfd. Lebendgew. 68-71 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendeew. 68-71 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120-160. Pfd Lebendgew. 66-67 


f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. ae 
g) Sauen 62 
Auftrieb: Rinder 2857, darunter: Ochsen 795. Bullen 628 
Kühe und Färsen 1434, Kälber 3750, Schafe 7721, Ziegen — 
Schweine 10756. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieu: 
markt 1698. Auslandsschweine 572. 


. Marktverlauf: Rinder anfangs glatt, Schluß ruhig, Kälber 
ruhig, Schafe u e gk tette Lämmer vernachlässigt, 
Schweine in fetter Ware vernachlässigt, sonst ruhig. 


Die Preise sind Marktpreise tür nüchtern * Liere 
und schließen sämtliche Spesen des Hand Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
ber die Stallnreise erheben. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 11. April. Roggen Orientierungspreis 


21,25 —21,76, Weizen 38—39, Roggenmehl 30, 75, 
Weizenmehl 59—63, mahlfähige Gerste 2350 


24,00, Braugerste 25—27, Hafer einheitlich 20— 
21,00, Rest der Notierungen unverändert, — 
Stimmung schwächer. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 11. April. 
zen 38—39, Braugerste 24,50—26, Graupengerste 
22—23, Hafer einheitlich 19—20, Felderbsen 27 
—29, Roggenmehl 38—40, Weizenmehl 0000 60— 
65, Weizenmehl luxus 70—75, Roggenkleie 11,50 
12. Weizenkleie grob 17—18, Weizenkleie 
mittel 14—15, Leinkuchen 34—35, Rapskuchen 
26—27, Umsätze mittel, Stimmung ruhig, 


Metalle 


Berlin, 11. April. Elektrolytkupfer, (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. 

London, 11. April. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 67%—67%, per drei Mo- 
nate 66%4—66%, Settl. Preis 67%, Elektrolyt 
82%—83%, best selected 73%—75, Elektrowire- 
bars 83%, Zinn, Tendenz fest, Standard ger 
Kasse 167%—167%, per drei Monate 169% — 
169%, Settl. Preis 167%, Banka*) 172, Straits*) 
169%, Blei, Tendenz fest, ausländ. prompt 1856, 
entf. Sichten 18%, Settl. Preis 18%, Zink, Ten- 
denz stetig. gewöhnl. prompt 18°/ıs. entf. Sich- 
ten 18%, Setti. Preis 18%, Quecksilber*) 22% 
22%; Wölframerz*) 25, Silber 19%, Lieferung 
197/16. 


*) Inoffizielle Notierungen 


Maschinenkredite für die ostober- 
schlesische Landwirtschaft 


Die staatliche Bank Rolny hat für die 
ostoberschlesische Landwirtschaft Kredite zum 
‚Ankauf landwirtschaftlicher Ma- 
schinen bereitgestellt. Die Kredite werden 
in der Weise erteilt, daß die Lieferantenrech- 
nungen unmittelbar von der Bank beglichen 
werden. Der Zinssatz für die, Kredite liegt 
3 Prozent über dem jeweiligen Diskontsatz der 
Bank Polski. Die Auszahlung der Kredite goll 
erstmalig am 1. Januar 1981 erfolgen. 
RE RN et 2 A 


Roggen 22,75—24. Wei-] Ri 


Frankfurter Späthörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 11. April. Die Abendbörse 
eröffnete behauptet bei sehr stillem Geschäft, 
Grundstimmung gehalten. Farben 178%, Sie- 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


mens & Halske 263 bis 264, AEG. 173%, Stahl- 
verein 100, Leonhard Tietz 153, Phönix 105, 
Ablösungsanleihe mit Schein 55,4, Commerzbank 
162, Dresdner Bank 155. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 11. April. (Terminnotierungen.) 
April 915 B., 8,00 G., Mai 8,20 B., 8,20 G., Juni 
8,35 B., 825 G., Juli 8,55 B., 8,45 G., August 
880 B., 8.70 G., September 8,85 B., 880 G., 
Oktober 8.9 B., 8,90 G., Dezember 9,15 B., 9,10 
G., Okt.-Dez. 9.05 B., 9,00 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 17,93. Amtliche Notierungen 
von 11 Uhr. Mai 15,73 B., 15.68 G., 3 mal 15,70, 
15,72, 3 mal 15,75 bez., Juli 16,16 B., 16,11 G., 
16,13 bez. Oktober 16,48 B., 16,41 G., 4 mali6.41 
bez., Dezember 16,50 B.. 16,48 G., 3 mal 16,48, 
2 mal 16,49 bez., Januar 1981: 16,51 B., 16,50 G., 
16,51 bez., März 16,74 B., 16,67 G 


Warschauer Börse 
vom 11. April 1930 (in Zioty) 


Bank Polski 168,00—168,50 
Bank Dyskontowy 115,00 
Bank Handlowy 18,00 
Sita i Swiatlo 100,50—100,00 
Chodorow 145,00 
Cukier 28.00 
Firley 35,00 
Modrzejow 15,60 
Ostrowieckie 71,00— 69,00 
Parowozy 20,00 
Starachowice 20,50 

jelski 44,00 
Haberbusch 108,00 

Devisen 


New York 8,908, London 43,40%, Paris 
34,94%, Wien 125,67, Prag 26,41 K. Italien 46,77, 
Belgien 124,55, Schweiz 172.91, Stockholm 239,86, 
Danzig 17349, Berlin 212.93, Dollar privat 
8,89%, Pos. Investitionsanleihe 4% 12250—121 
—122, Pos. Konversionsanleihe 5% 55, Boden- 
kredite 42% 54,25—54,50, Tendenz in Aktien 


— é 
Devisenmarkt 
‚Für drahtlose 3 Se 
ar n A Geld | Brief | Geld | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1,652 1.658 1.662 
Canada 1Canad:Doll, Astea ar un 
a 1 Yen 0 * u 
Kairo 1ngypt St | 20.875 20.875 20.915 
Konstant. 1 türk. St. 24 ya rer 
London 1Pfd.St. | 20,36 20,8:9 | 20.399 
New York 1 Doll. 1.185 4.165 4.193 
Bio de janeiro 1 Milt. gun osat os 
ruguay 1 GoldPes. 3,91 8. Er 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168,09 43 | 168,05 168,59 
Athen 100 Drehm. 5.44 F 545 5,46 
Brüssel-Antw.100 Bl. 58.41 58,58 58.41 58,53 
Bukarest 100 Lei 2,498 2.40 2.491 2,495 
Budapest 100 Peneö 73,9 73.23 73.18 73,22 
Danzig 100 Gulden 81,41 81,57 81.41 81,57 
Helsingf. 100 fun!. N. 10,537 10,557 0, 10,558 
Italien 100 Lire 21.640 | 21,085 | 21.045 | 21,085 
Jugoslawien 100 Din. 7.408 7.417 7.408 7,417 
Kopenhagen 100 Kr. | 13248 | 112,30 | 11246 | 112,28 
Kowno 41,78 41,96 41,79 41.87 
Lissabon 100 Escudo 18.78 18.82 18.78 18.82 
Oslo 100 Kr. | 112.05. 112.27 f 112,05. | 112,27 
Paris 100 Fre, 16.385 16,425 16.385 16.425 
Pra 100 Kr. 12,397 12,417 12,395 12,415 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,18 92.31 92.12 92.30 
a Lais 80,72 80,58 80,71 80,87 
Schweiz 100 Fre. 81.18 81,29 81.11 81.27 
Sofa 100Leva 3,084 3,040 8 EA 
Spanien 100 Peseten 5249 52.19 52,80 52.40 
Stockholm 100 Kr. | 112,48 | 11270 | 11249 112.71 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,58 | 111,26 111,58 | 111,75 
Wien 100 Schill. 58.97 59.09 58,965 59, 


Finanzierung des Wohnungsbaues durch 
neue Kommunal-Obligationen-Ausgabe 

Die Preußische Landespfand- 
briefanstalt in Berlin (Grundkapital und 
offene Reserven über 31 Millionen RM.). die 
satzungsgemäß Darlehen zur Herstellung und 
Erhaltung von Klein- und Mittelwoh- 
nungen gewährt, zeigt in ihrer Bekannt- 
machung im heutigen Inseratenteil an, daß sie 
in der Zeit vom 12. bis 30, April 1930 einen 
Teilbetrag von 4 Millionen Goldmark ihrer 
8%igen Goldmark-Kömmunal-Obli- 
gationen, Reihe XX, zum Vorzugskurse von 
94,50% zur öffentlichen Zeichnung auflegt. Diese 
Kommunal-Obligationen sind reichsmündei- 
sicher; sie werden an den Börsen zu Berlin, 
‚Frankfurt a. M.. Köln, Düsseldorf und Essen 
voraussichtlich mit 95% eingeführt werden; dis 
Lombardfähigkeit bei der Reichsbank 
in Klasse A wird demnächst beantragt werden. 
Die Stücke sind zu GM. 100, 200, 500, 1000 und 
5000 lieferbar.» Zahlung kann bis 10. Mai 1930 
erfolgen. Alle durch den Verkauf der -Papiere 
aufkommenden Beträge werden ausschließlich 
für den Wohnungsbau verwendet werden. 


Ende 1928 zab es in Deutschland 19099 
Fleischereien, 162 Wurst- und Konservenfabri- 
ken und 2065 Schlachthöfe. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seikter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


